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5. Aquarell auf Papier: 15 X 20· sitzender alt H . . 
kreuzten Händen haltend; bartlo's mit Brille u~rd er~ß In einem roten Le~nstuhl, ein Buch in den ge-
6. Aquarell; 141/ 2 X 20; Porträt, Halbfi ur eines .~el em Haare. G~te Wien er . Arbeit, um 1830. 
schwarzer Krawatte. Bezeichnet: 1838.luf der R·· \ ng;~n bMan.nes mit V?llbart In ausgeschnittener Weste, 
Meister zu geringe Arbeit. uc sei e ezelchnet: Knellllbers Selbstporträt. Für diesen 
7. ~qua~ell .auf Papier; 18 X 24; Porträt, Halbfi ur·· .. 
Kleide, In eInem Lehnstuhle sitzend (Der Trad·r ein ehr Jpullg~.n ~ame III weißem, ausgeschnittenem 
Hähnisch 840. . I IOn nac ortrat elller Gräfin Esterhazy.) Bezeichnet: 

8. Aquarell; oval, 7 X 91
/ 2 ; Halbfio-ur eines ·un M··d h . . 

blauem Bande und Perlenkette. Links bezeichn~t: ~2. M~/J ,ens /8 weißem dekolettierten Kleide, mit 
9. Aquarell; 14·3 X 191

4 ; Porträt, Brustbild eines .un ~,a. 4~. . 
Rocke mit schwarzem Halstuche und Perle B . J ~en. ann~s mit schwarzen Locken, In braunem 
Lord Eduard Sil//ield von der englischen Bot;~~~f~.net. Lieder jllJuor 841. Auf der Rückseite Aufschrift: 

Fig.453 Alt-Wicner Uhr (S. 365) Sammlung Reinhardt Fig.454 Spieluhr (S. 365) 

10. Aquarell auf Karton; 19 X 241/~ ; Porträt einer jungen Dame in einem schwarzen dekolettierten Kleide 
in rotem Fauteuil sitzend. Bezeichnet: F. Russ 448. Der Tradition nach eine Gräfin Pallavicini. 
1l. Aquarell, 18 X 21 1 2; Brustbild eines bartlosen Herrn mit Brille in grünem Rocke, brauner Weste 
und schwarzem Halstuche. Bezeichnet: 1. Horrak, /l1ay 851. 
Eine Kollektion von Aquarellminiaturen auf Papier, alle ca. 10 X 8; verschiedene Ansichten in und um 
Wien darstellend und "Wigand" bezeichnet. Zwei Ansichten von Grinzing, ferner Paradiesgärtchen, Ein­
siedelei bei St. Veit, altes Burgtheater, k. k. Burg in Wien, Lobkowitzplatz, "Criminalgebäude an der Glacis 
in Wien", Karlskirche, die große Praterallee. Eine Reihe weiterer Miniaturen des Meisters in Perlen­
mutterschachteln als Deckeln eingelassen, Karlskirche, Wien von Grinzig, Schönbrunn, die Weilburg, 
y.rien von Döbling, Prater bei Wien, Park in Baden, altes Burgtheater, Parade auf dem Glacis mit Wien 
Im Hintergrunde, Spaziergang auf dem Glacis im I:Ii~tergrunde di.e Karlskirch.e, festliche Menge an einem 
Wasser-Brigittafest? Eine weitere solche Aquarellmllllatur mit AnSicht von Melßen und der Albrechtsburg 
ist in eine hölzerne Alabaster imitierende Uhr eingelassen. 
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Aquarelllllilliatur; l~ X 1 I, Waldlandschaft bei Sturm, mit einem Reiter im Vordergrunde, bezeichnet: 
If/iaond. 
Zwei in gleichen Dimensionen gehallenc MiniatureIl in nterglasmalereitechnik, Lilc Glä er in drei Tiefen, 
dar teilend: Wien VOll Döbling au: nnLi: die Weilburg bei Baden. Heide von \\'igand. 
Malerei auf eide; naturali ti. ehe Wlflde mit blauen Blüten, in der iitte i\\edaillon mit \ ier an einem 
Opferaltare opfernden Frauen i auf die. eJll 1nschnfl: La RecollIlOissllnc(' f'(~f!J'(' (/ 10 Vaille. BezeichIlet: 
Schröff/. Um 1 00. 

kulpturen: l. Im Uarten. Drei dekoratl\'e i.iber\eben·~r()ße, überflrlll:te'and. teinfiguren: Frühling, 
ommer und Herb~t darstellend. Die erstell zwei als Mann. der Herb -( als Frau gestaltet und mit ent­

sprechenden Emblemen \u ·ehell. Ostern:lc1l1sch, Mitte des X\'II1. Jhs. 

h g. 1::i5 S"krdar (S 31;::i) S,lIl1J1ll lnlg Rl'inhardt I' ig. I ",ti 1.\'lllbtuld ( . ,\h'i) 

2. Holzrelief, naturfarbig; '27 y :31 '/..; Johanne 
1793. Dem Schwanthaler zugeschrieben 

epollluk im GefüngnissL'; link ' L1nteJl bezeichnet: 1. G. S. 

3. Hohlguß aus Eisen?, kreisrund in Mes~ingfassung Illtl Helestigungsring, ill I\rt einer Taschelluhr. 
Napoleon reitend, einen DUIInerkeil 111 der Rechterl haltend. . 
4. Pendant daw; derselbe sterhend . VOll zai1lrcichelll Gefolge ulllgehen. UIlI 18:2;) . 
.5. Hochreliel; vier Halhfigurcn. Purtrtib \ClJ1 MäJlncrn beim Kartellspiele. Der Tradition llaCll \:iluber1. 
Vogl, Grillparzer und Spaun vorstellenLi (Fig. 149). Um I ~o. 

Porzellan: Rüste au:: Biskuit auf gold\'erziertelll Por/cllansockel mit Aubchrifl: Fron:: I. WieJ1er Blau­
marke um 1820. 
Figürchen; 19 C/Il hoch; FaJ1ny Els:sler, Caciluca tanlelld. Wieller BlindJlJarl<e 842 (fig. -150). Ein\: Variante 
der Figur s. Die Mode, München J~07, 11, IOß; auch Fmr.;rsJrs-ßr/\v\, Wiener POrtellan, 19~. 

Uhren: 1. Goldbrollze; 24 (111 hoch; auf ovalem PostameJlt eine Göltin ( ike?) 111 LllJfbewegullg, Jas Zifler­
blatt auf rundem Uhrwerk auf dem Rücken tragend. BezeicllJlet: Ledlln' BroJl::h'r ü Paris. U1I1 J 775 (Fig. -152). 
2. Stallduhr; Gehäuse aus brauJleIll politierten Holze mit omamelllu!en Silhereilll<lgen. Das Liflerblall 
ornamentiert, reiche vergoldete Bekrönung. Zweit<: I Iälfk des XVIII. Jh~ . 
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3. Uhr aus lic~~ter Bron~e auf eil~em mit ~ränzen und Armaturen geschmückten Sockel, Kr ieger ein 
Zwelgespa~.n fu~rend, eIlles. der Rader . als Zlffe.rblatt gestaltet, bezeichnet: Leroy a Paris. Um 1780. 
4. Holzgehause Innerhalb eIller DraperIe, dIe ell1 auf der Uhr sitzender Ad ler hält· schwarz zum Teile 
vergoldet. Um 1800. ' , 
5. Alabaster mit vergoldeten Metal!beschlägen; über niedriger breiter Basis steht ein Tisch, an dem ein 
Mädchen in Lehnstuhle sitzt und lIest. Auf dem Tisch antikisierende Lampe, an seiner Vorderseite Ziffer­

blatt; bezeichnet: Rettich in Wien. Um 1810 (Fig. 451). Mehrere 
Exemplare bekannt; z. B. Der Wien er Kongreß, Wien 1896, S.239 
und bei Herrn v. Nassau (s. u.). 

fig.457 
Sammlung Reinhardt , Nä htJSchchCJ1 (S. 36.5) 

6. Messinguhr in Form eines Vogelbauers mit zwei kleinen 
Vögeln darin. Das Zifferblatt gouillochiert. Bezeichnet: Franz 
Mayer in Wien. Um 1830 (Fig.453). 

Musikinstrumente: Selbstspielendes Spinett. Mit breiterem 
Unterkasten und schmälerem Aufsatze, beides aus Mahagoni. 
Die Bekrönung erfolgt durch einen geschwungenen Pyramiden­
aufsatz. Messingbeschläge an Kapitälen, Balustraden, Kartuschen 
und oben an der Spitze ein Relief: bacchische Szene mit Putten. 
Auf ovalem Schildchen in Lorbeerkranzumrahmung Inschrift 
Nimm mit erkenntlichem Oellliith der Zeit wahr die du hast, 
sie flieht. Der Mittelaufsatz hat in der Mitte ein Zifferblatt mit 
Bezeichnung: Mollinger in Berlin - und ist von zwei Pyra­
miden flankiert. Um 1820 (Fig. 454). 
Harfenflügel aus braunem Holze mit vergoldeten MetalIbeschlä­
gen und grüner Seidenbespannung; spärliche Intarsia. Be­
zeichnet: E/juilden von Martill Seuffer!. Um 1820. 
Spieluhr; Schildpattdose mit Silberdeckel in Goldrand, mit zwei 
aravierten Vöaeln bei einer Rose. Innen über durchbrochenem 
~rnamentierte; Grunde klein er Kolibri, der beim Öffnen des 
Deckels sei n Liedlein pfeift. Erste Hälfte des XIX. Jhs. 

M ö bel: Sekretär mit reicher orn amen taler Intarsia, angeblich 
aus dem Besitze Maria Theresiens stammend. Um 1760 (Fig. 455). 
Lehnstuhl, Mahagoni mit grünem Empirestoffe, die Seitenlehnen 
auf schwarzgrünen Cherubsköpfen mit vergold.elen .. Haaren un~ 
Flügeln; die Vorderfüße mit Löwentatzen. DIe Ru.cklehne mIt 
Lyra zwischen zwei Delphinen bekrönt. AngeblIch aus der 
Hofloge des alten BurjStheaters .stammend (Fig:.456). Um 1820. 
Aus derselben Zeit elll Wand!J~ch , eJll Sekretar, eJll ToIletten­
spiegel, ein Ti ~ch , ein Sop.ha un~ eine dreiteilige Et~gere. 
Nähti schchen in Gestalt eJlles HImmelsglobus mIt eJllgelegtem 
Ti erkreise das Innere mit vielen Fächern und GeheImfächern. 
Beim Zurtlckschlagen des Deckels zeigt sich eine al~tikisierende 
Bühne mil gezeiChneten Ornamenten. Um 1820 (Flg. 457). 

Geräte aus Bronze: Zwei dekor.ativ~ .B:onzevas.en n~it Pfauen­
köpfen an den Henkeln und mIt stIlISIerten PInIenapfein be-
krönt. Bezeichnet: M. St. 1775. . 
Tintenzeug: Auf gravierter Bronz.eplat~e Glocke, TlIl~enfaß u~d 
zugehörige Utensilien. In der MItte eIn Putto, der ellle Uhr 111 

Kartuscherahmen hält. Um 1775. . ... . 
. . . B nze mit antikisierendem Ornamente SItzt eJlle AgypterIn aus 

TJIltenzeug: Auf B.aslsplatle. aus lIChter rOA f d Kopfe trägt sie einen dreiarmigen Leuchter, 11Ilks und 
dunkler Bronze Imt verschrank~en Ar.men. u. ~m edeckeln Um 1800. 
rechts von ihr geschlossene Knstallfaßchen mit ronz . 

XIX. Bezirk, Döbling 

. ... Unter-Döblillg, Sievering, Ullter-Sievering, Nußdorf-Heiligen-
Entstand aus den Gemelllden Ober-Dobllllg, . d f d Weidling am Bach. Bis auf Ober-

T·I VOll Grinzlllg, Kahlenberger or un .... . 
stadt, Josefsdorf, ferner aus el eil städtische Straßen haben , hat der BeZirk selllen landlIchen 
Döbling und einen Teil VOll Nußdorl, die 

Fig.4:>1. 

Fig.453. 

Musik­
instrumente. 

Fig.454. 

Möbel. 
fig.455. 

Fig.456. 

Fig.457. 

Geräte aus 
Bronze. 
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Charakter und die Eigenarl _einer Eillzelbe.landteile bewahrt. Die Teile bilden einen losen Verband, der 
an der Peripherie in die ull1gebenden Dörfer übergeht. Der Bezirk hildel den nördlichsten Teil von Wien 

ulld grenzl im S. nn den XVIII., im O. an den XX. und XXI. Bezirk, im W. lIlId . an den Weidling­

bach und Weidling. 

Döbling 

Llkratur Top. Il 3n .... , \\'PSCliFL. ,Kurn' (kchldlle d,'s ()rk, uml tier Kirdll' zu 1).". Wien IX]', \1,,'11 111'1\\ Ilul.f', CII, _Gcschlcht~ 

Ds., Wien 177, KIrchI. Top. I 21'i1f., '>CII\\'EICKIIAkDT \.li. \\' . \\.1 IbO, FREDOY 11 :13, ALOLST CII\\IDL .DcrTourisl lind 

I·'uhrer durch tlk schilll,tcn Geg\!l1t1en tier Umgebung Wiens' , Wien 1 17 :!:! 11 .. 1'llANZ-VERRON :309; 501\\101. l aS, WEISKPRK 

I 11 1. - (Pfarrkirche) \\'psniEI, s. n., .Rq~e,tcn zur Geschichte tI,r PfJrre 0.' illl \\'iener DllIz,'sanblatl 1901 2. - (Hi1t1stock) 
I Z. K. I. XXX\ 111.11. :'\11, W. A \' XXXIX 117, hg. 11. - (Relid 111 d ... r Dnn;lug;b,e) W. A. V. \1 .7/l. 

n, urfi,,1 t'OI/ AI/fong 01/ 111 Obt'r- I/lirl ('lItl'r-I) .. I,'/::/ert"'. I'illl' .\'f'IJ('lIaf/sil'd"/lI~ l'on Dhrr-n., VOll drill t';, dllrch deli 

Kroltel/boch /!,clrf'1/1/1 isf ... '11 rrl, , I>i,' :11/11 XI' Jh "'r"'t"l/dorf ~"I/OII1lI. [N,' cr~ft'lI Frwtlllllllllg'lI ns, /0111'11 lIorl! in dil' t'rsl,' 

Halfli' ti, 'i; XII . .Ih$. (l"OIl(,'s:1 11', . r. 12/.126, lIi). /lt'll, r,'tI,' li'or,'11 IIrsprflllg!trh 10I/tlt'$jllr·t!irlt. ,'pM", ~cllOrle Vflter-D 

größIt'lIfl'i/s dem Stijl(' "'/lhtl 'I'III'III>lIrg, OIIl'I-n, '(,1/1 SI,/It' IJnlllllgnrl"l/bcrt!. IIl/tl dCI/l f ml/el/Rlo"f,'r Trnlll/kirchcll: die Bt'­

SitZUlIl{l'1/ des Il'izf('rt'1/ Killg"1/ sr/mn 1621 nllf dns nOll/lll1knnt'rlllllt'/lk/o\I<'I' i/l 1'/1/1/1 I1b", dns Obrigl'ns chof! 1280 bei seil/I'r 

GrfllldulIl: da" Hagrer'" ill n. sCl .. ·i!' I.!s/,· t'Clfll /'rntt'r !\ollm,( l'('" TII/lII. ,(1'11/ ,'h"fllnl/[~efl Lnf/lfschreib!'r, Ifll'!trut' Gi/ter in 

n. I'rholt"11 I/llftl' (C). 0 S. 1\ '. I:! fö't!.. 1,1/, $. nllrh I{fHsrtI11!l'MIH. fllllll 310); lfilS/'rhi,'I, dos l ' rfllll'lIklosll'f ZlI TIII/n 

durch SeIWI/RUI/!! cl,'" (im/"II 1\ 'if/l/ltnt!. 01/,11 di.' /lo/lf//gart"/lI','r~'[h"/I !loll::lIl1gt'l1 Il",,' dit' ,/!,ULZC V/IIgt'bll/lg, litt IIlIrl! D. 

d/lreh dit' beid"11 Ttlrkcl/bt'lo/!,l'rllIlg('1/ lind di,' P,'sf",.idl'lIIi"/I ('{ll/ Mlt/ IIl1d 171 J. / rsl 1I0ch tI"'Sl'Il Prdglli< 1'11 /IohIlI D. /'illl'lI 

All/schwllllg, wobei II('~Olltll'r,\ dt'ln (lI'lI}t'lI n01l1l 01, lJ,'\it::,'r tln Schill/li 1"'11\ - lIof:I'I/i' Sr. ltJ - eil/I' Rollt' ::IIKt':;rhrieb"1I 

wird (s 11.). (VbN dit' }I'I:/ por:l'lIit'l't"1/ /ll/d :11 Stm.JI"1l ,'abl/IIINI 1I,'sit::llIIg/'1I dt'" AIlt'rll!lc1nf"11 Nofn IIlId des Ptlrsl .. 11 

(:ollomto. s IIVI rSCII. 0, ,/. U .. S. I"i). 

Allg. Charakt. Ober- und Unler-D. habclI fast dtlrchweg dCII hMaktcr in r elcgantell Villellvor tadt; die an das 

Währinger Kollage angrcnzcnden, ZUIIl Tcil noch im Ent tchcn bcgriffcnen neuen TcIle au genommen, 

zeigen die Landhüuser den harakter der \ orllchmcn L;Jllditzc aus dcr crten Hälfte dcs XIX. Jhs. (vor 

allem die ehcmalige Wertheim tcinseh Villa, Döblinger J lallrtslraße %). Ober- und Ullter-D. liegen auf 

breiten Anhöhell, zwischen dellen LlJ tieie Tal de. 1'luU nbach cingc chnitten i 1. die öffentlichen Gärten 

Türkenschanzp,uk, WCIllteiI1lstclnrnrk so\\ic die Anlagcn bei den zahlreichen Wohllahrl gebäuden 

- Priva(irrenanstalt. RutiolfinuI1l, i raelillsclIes B1indcnin.titul - bestimmen das Äußere Os. 

PfarrkircllC. Pfarrkirche zum hl. PauIu in der Hofzeile. 

Ganz D. dürfte ursprünglich wr Pfarr Heiligensladt, hezielIungswei. e Inil die er zur Pfarre 1. MarllJl 

in Klosterneuburg gchörl haben, nter-D. blieb bi 17 3 b i Hciligen ladt und wurde dann mit der 

Pfarre Ober-D. vereilligt. nklar dagegen sind die frühclI kirchlichcn ßeziehungcn von Ober-D. Die in 

der Lokalliteratur genannten Pfarrer sind lIicht authentisch fcst teilbar, auch die Stellung des in D. ver­

storbenen (1504) Priesters Jenetsch, desscn Grabstein sich ehemals in der Kirche befand, i t nicht klar 

Jedenfalls kann die in der Lokalliteralur wicdcrholte Angabe, daß D. seine Uf prüngliche pfarrliche 

Selbständigkeit verloren habe und 1783 als Pfarre nur reaktiviert worden ei, nicht hewiesen werdeIl 

(5. die Ausführungen im Wiener Diözesanblatt 1 02, !L). Etwas älter i t die erste Nachricht über die 

Kirche; am 5. Dezember 1413 schafft ,, /Ialls 1.1011 Eslam zu sal/d Palll kirchen ze Tobling ain fIIess­
gewant umb fÜllf phu/ld plzel/ing, aill lavel, ain si fbreins Iaellzel mit !teiltumb, aill joltscheill korrok. 
ain puch da stel/d ge chriben im ewal/geli IIl1d epistel, das Andrein die weillschenki/l illnhat. dass es 
alles bei derselben kirchen bleib" (Jb, des Allerh, Kaiserhauses XVI Reg. 132 8). 1529 litt die Kirche 

durch die Türken. Der Bischo! von Wien, Johannes Fabri, sagt in seinem Berichl an Ferdinand I. VOll 

1532, daß er die Pfarre von D. von Wien aus verseheJI lasse n müsse und deIl Pfarrhof zu bauen halJe 

(Kol'ALLlK, 11. 12). Im XVII. Jh. wurde 0, dem Pfarrcr von Währing zur Admini tration zugewiesen (Vor 

]646, s. Diözesanblall Reg . .5 LInd 1891, S. 22,5), Die Lösung der pfarrlichen Beziehungen zu Wllhring 
wurde durch die Stiftung eines Benefiziums bei der Kirche VOJI D. durch da Te tament des J. B. Peitl-
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berger vom 30. Mai 1759 (Diözesanblatt Reg. 25) angebahnt. Der erste Benefiziat wurde im März 1769 
investiert (a. a. O. Reg. 36) und kurze Zeit darauf folgte die erste Anregung zur Gründung einer Pfarre 
in D. durch Eingabe des Tullner Dominikanerinnenklosters an Kardinal Migazzi (Im Wortlaut a. a. O. 
1902, 102 ff. und die Antwort des Benefizianten Wallner 106 fL). Die Erhebung des Benefiziums zur Pfarre 
erfolgte 1783. Von Anfang an erwies sich die Kirche als zu klein für die Gemeinde und ihre Erweiterung 
wurde geplant; ja, ein Teil der Gemeinde strebte sogar 1785 die Umwandlung der Johanneskapelle 
(s. u.) in die Pfarrkirche an, bis Kaiser Josef 11. selbst die Frage zugunsten der Paulskirche entschieden 
haben soll. Am 9. Mai 1826 mußte die Kirche wegen Baufälligkeit gesperrt werden; sie wurde demoliert 

Fig. 458 Döbl ing, Piarr­
kirche, liochaltarbild von 
Jos. 5chömann (5. 368) 

. d h den Baumeister Josef Reininger 1826- 1828 gebaut. Die Kon-und auf demselben Platze die neue urc .... 
sekration erfolgte am 4. Oktober _. , 1899 1830 wurde das Inn ere 1875 das Außere, 1907 dIe ganze Kirche 
restauriert. 

Beschreibung: Einfacher an IrClen . . L dk' I bau mit einem in die Hauptfassade einbezogenen Turme und ein-
springendem Chore. 

Beschreibung. 

.. . . . I fendern aeringen Sockel und hart profiliertem Kranz­Außeres: Gelb verputzte~ Backs~elllbau lTiit d u;\aue'se AuflÖsung der Wandflächen in horizontale Bänder. gesimse über Architrav, Pilastergilederung un el w I . 

. . e mit einer um fünf Stufen erhöhten rechteckigen g.erahmten L~ng~aus: W. Hauptfront g.~gen die Hofzeilbrundfenster in gestufter Rahmung mit So.hlban.k. U~er dem 
Tur mit Jahreszahl 1829; d arube~ großes I!af t breiten zurückspringenden Westteile mit z:vel recht­
Architrav Flachgiebel. N. aus ewern ~wel rfns ~~eile mit Tür und Fenster wie im W. _ S. wie N., nur 
eckigen Fenstern übereina~der und ell~m ;u~ Fenster. 
fehlt die Tür und im westlichen Felde as 0 er 

Äußeres. 

Langhaus. 



Chor. 

Turm. 

.\nbaulen. 

Inn~rc .. 

Chor. 

Anbauten. 

bnnclilung. 

Altäre. 

Gemäldl· . 

Skulpturen. 

.luh . Nep.­
Kapl'ilc. 
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Chor: Rechteckig, glatt ab ehließend, der . ganz, der . teilweise \er­
baut. letzterer mit einem Halbrundfen~ter. Ziegelwalmdach üher Lang­
haus und Chor. r 
Turm: Über die Westfron I des Langhause mit einem mit Gesimse ab­
gesehlo enen ockelgescho e, einstöckigem, durch flachpila ter ein­
gefaßtem Hauptgeschos.e mit je einem rechteckigen challfellster jeder-
eits, das mit dem Zi[ferblatte darüher in ein flaches Rundhogenfeld 

eingefügt i t. Hart profiliertes !<ranzge im e. hlechgedecktes Z\\'iebeldach 
mit viereckigem Tal11bour; Knauf und Kreuz. 

Anbauten: Eingebaut. 

In n eres: Modern mit liguralen Darstellungen alsgemalt 

Langhaus: Au einem Hauplrault1e LInd einem die.em westlicl! und 
östlich vorgelagerteIl 'ebenraul11e SO\\ ie einer WC . tJichell Vorhalle be­
stehend. Der Hallptraum quadratisch, auf \ier elll ' pringendell Pleiler­
bündeln aufruhend, mit Flachkuppel über vier Rundl)ogen; die ord­
und üdwand mit RUlldbogellfenstern über dem Ge im.e. Oll' 'eben­
r~iullle tonneng wölbt der Vorraul11 in einc tonnengewlilhte Vorhalle und 
eine ebenso geWÖlbte Westempore darül er geteilt. Dk Brii (ung lelzterer 
hellgriin marmoriert; er tere mit großel recl! eckiger TUf im W. ulld 
l\:ebentüren ZlIr Empore beziehungs\\'ci e zur modernen Lourdeskapellc 
im . und S In der Mitte der 'ord eile rechteckige Tür. -\einpfla ter. 

Chor: 111 zwei Stufell erhöht, ein pringend. 
Tonnengewölbe ZWischen z",el JUrtl1ogell . :\11 der 
Abschlut3wnnd f(ulldhogelldekoration VOll I 70. 

AnbautelI: 1. .aKristei, südlich \'0111 Chore. 
schwach gewölht mit rechteckiger Türe im I . 

ulld ., rechteckigem fell . ter Im 
2. Gcrilleka111mer. lIürdlicb vom Chore. mit liege 
zur KalIlei; rechteckig mit rechte~kigelll fem,ter 
im 

Einrichtung: 

fi~ . IhO 

Aller J)ohlillg('r FfIl'dhor, UrJbslcill 
Jo l'i IIlId J(l~. A. L<1nl\~r.· (S .. l/tl) 

fUtUre: l. Hochaltnr; Men. aauflJau vor der l\bsehlußwand. all der das ,\ltmbild 
hängt. Bekehrullg des Pilllius auf dem Wege nach D;1l11a~kus. ligurel1reiche, ~tark 
klassizierende l'oJl1positioll. Links unten heleichnct: los. SCllUIIlIlll1l pil/.\". Viel/noc 
/ ,\'19 (Fig. 458). 
:2. SeilenalWre; Je einer nördlich und . lidlich im Lan!:!;hatJse. Melh<1 aus sch\\'arlelll 
Marmor, Wallllaufb:lll nllS grauem und rötltchel11 Marlllorstuck, I'un Sliulen mit 
vergoldeten Kapitälen flankiert. Darüher gebrochener Giebel !lIlt ein\\"iirts ~~" 
rollten Voluten. ,\ur den Deckplatten vergoldete Pullen. in der Mitte J'reuz. 
Mille des XVIII. Jh.. RTlder (modern) in vergoldet n ge~chl1itl.ten Ilolzrnhmen 
aus der zweiten IläUte des XVIII. Jh .. 

Gemülde: In der Gerätekammer; Öl auf Leinwand; I(rell,dgung C1lristi mit j\\aria 
und Magdalena unter dem Kreuze. Stark nachgedunkelt; iisterreichisch, zweite 
[Iälfte des XVIII. Jhs. 

l'ig. 45D Dlihlillg. I'rillalL-nkrclll. (~ 370) 

Skulpturen: l. [nnen: Holz, versilbert und vergoldet, die Ge­
sichter polychromiert; üherlebensgro!le Statue der Madonna lIIit dem 
Kinde. beide mit Kronen. G ringe österreich ische Arbeit ::Jus der 
zweiten Hälfte des XVIII. Jhs. 
2. Außen: Links und rechl von der Wesltür über hohem würfel 
förl11igen Sockel und darüber geschwungenem Po tamen~e über­
lebensgroße Sand teinslatllett. hl. Johann epolllllk und 111. Eraslllll~, 
letzterer mil einem Putto, der die Spindel hält. Erstere bezeichnet 
1705. Die andere jünger. 

Ehemalige Jol1annes-Ncpollluk-Kapelle, jetzt Hauskapelle des 

Provinzhauses der Schwestern vom ArmeIl I<illde Jesu; Ecke !inf­

zeile - Döblinger Hauptstraße. 
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Gründer der Kapelle war Wolft Josef Anton Hoffmändl von Mangeram, der 1726 beim Konsisto rium um 
die Erlaubnis ansuchte, eine Kapelle zu Ehren des hl. Johannes Nepomuk zu errichten und sie mit 
allem Notwendigen auszustatten. Hoftmändl hat aber den Bau der Kapelle n ur angefangen, der von ver­
schiedenen Wohltätern fortgeführt wurde, bis 1739 die Benedizierung erfolgen konnte. Das zugehörige 
Benefizium wurde nach vielfachen Verhandlungen erst 1777 aktiviert. Zur Zeit der Gründung der Pfarre 
D. bestand eine Zeitlang der Plan (s.o.), die Kapelle zur Pfarrkirche zu gestalten. Es kam aber nicht 
dazu, die Kapelle wurde sogar 1786 geschlossen und entweiht.' Da sich aber die Pfarrkirche als zu klein 
erwies, wurde die Kapelle als Nebenkirche neuerlich eröffnet und 1797 neu geweiht. Nach der Fertig­
stellung der neuen Pfarrkirche 1829 wurde die Johanneskapelle wiederum gesperrt und die Einrichtung 
zum Teil für die neue Kirche verwendet. Nach ihrer Entweihung diente das Gebäude verschiedenen 

I ---"L-& 
t- 1 ......... 

i u 
fig. 461 Döbling, Maria Theresia-Schlössel, Grundriß (S. 371) 

d b t dem anstoßenden Hause (Wohnhaus Körners) von der Kongregation 
Zwecken 1857 wur e es ne s . . 

. K· d J orben und abermals als Kirche verwendet. Als solche dIente sIe 
der Schwestern vom Armen 111 e esu erw . . 

... Klosterkirche 1886. Die Kapelle wurde durch eIne ZWIschen-
von 1861 bIs zur Eroffn ung der neuen .. . 

T 
·1 d· t ·etzt als Speisezimmer der obere als Hauskapelle fur dIe 

decke untergeteilt, der untere el Jen J ' 

Marianische Kongregation . .. 
.. . . .. Hau tfassade (gegen die Döbllllger Hauptstraß~) durcl~ vIer 

Kapelle: Außeres. WeißlIchgelb gefar~~lt- b ·d P mitileren den Mittelrisalit einfassen. ZWischen Ihnen 
attische Pilaster gegliedert, von denen le R eld~~gensturz darüber segmentbogiges Fenster in re!cher 
rechteckige Türe, darüber geschwungener ul~b lsturze' In den Seitenteilen je eine Rundbogenfl1sche 
Rahmung, mit Gittermuster unter dem Segmet og~arinnel; Figuren, 111. Florian und hl. Leopold. Über .~en 
mit Muschelbekrönung und gescl1\~unge~em .. ; urz~. Pilastern verstärkt und mit Triglyphen geschmuckt 
Deckplatten der Pilaster eine ~tbka, .. dle ~ er rvf·7telri~alit Türmchen, von Kompositpilastern .eingefaßt, 
ist Reich profiliertes KranzgesImse; uber em I F ster an jeder Seite Modern gedecktes ZWlebeldac11. 
mi·t einem erneuten segment~ogi~. ab~eschlo;se~le~·e:; durch drei Wandpilaster in zwei Felder gegliedert, 
Die anderen Seiten bis auf die Sud~.elte ~er ~~. in

l 
jedem Felde. Ziegelwalmdach. 

mit je drei Segmentbogenfenstern ubere111an r 47 

Äußeres. 
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Innms. In neres: Vollständig adaptierl und durch eine Zwischendecke lIntergeleill. 1111 oberen Raume die ursprüng-
41iche Deckeneinteilung noch wohl erhalten. 
Über umlaufender, sehr kräftig profilierter Komi che vier Rundbogen, auf denen eine flache Mitlelkuppel 
aufliegt. Der Chor war mit einer Tonne gewölbt, der Abschluß durch zwei Wand treifen in drei Stich· 
kappen geteilt. An der ganzen Decke stark erneute reiche luckverzierung mit Gittermusler u w.; 2. Viertel 
des XVIII. Jh .. 

Bildstöcke. Bildstock; Coltagegasse, Ecke Krottenhachgasse: Vierseitiger, gelb verputzter Backsteinpfeiler; 
ein von Gesimsegliederung eingefaUter, schtnillerer darüber mit Pyramidenstulllpfabschluß; Doppelkreuz­
bekrönung. n den eilen der Pfeiler eingeblendele, einfache Kartuschdelder; an der Vorderseite des 
abschließenden Ge-imses: 1706 (mit neuen Heiligenbildern) .. \n dem erhöhten Fuß teige an der Straßen­
bö chung gelegen, von mehreren Bäumen eingefaBt. 

Prälatenkreuz; Liechtenwerderplatl. Vollkomll1en erneuter Pfeiler, der an eier pyraillidenförmig zu­
laufenden Bekrönung ein altes Reliel aus gelbem 'andsteine trägt: Tondo. mit Festonumkränzung, 

fig.459. Leopold der Heilige ein Bild der tift kirche hallend, darunter Il erzog.krone (Fig. -159). Stark restaurierte 
lnschrifttafel mit Widl1lL1ng an den hl. Leopold \'on I\mllrosiu Praepo. itlls von Klo -terneul1urg, 26. Juni 1779 

hg. 1112 Duhllllg, ,\I,lri;1 Th"rcIJ-Schl(l"d, GarknlwJll (So 371) 

Aller Döblin- Alter Döblinger Friedhol: Mit einer großeIl ,\nzahl schöner Grabsteinc au der ersten Hä][te des 
ger Friedhof. XIX. Jhs., von denen folgende hervorgehoben cien: 

l. Breiter Sarkophagunterbau, auf dem einc stuHlpte, mit fackel lind Blulncnkranz verzierte Pyralllide 
steht, in ihrem lInteren Teile RUlldnische IlIit Urne; dan ehen lellnt eine Frau in antiker Tracht: Palll 
Gotllob Beyer /83./. 
2. Kniender, betender Engel auf hohem Flachgiebel eines lIlit gestürzlcn Fackeln verzierten Po -tamente ; 
Michael Teschmayr, Plarrer von Döbling 183.J . " .... dllrch scill Bt'lIliiltl'lI prallgt ill D6b1ing ('ill 
wil,:p,iger Tempel Gottes . 
3. Uber Sockel und Postament ein nach oben verjüngter Areitpfeiler mlt rne und trauerndem Geniu. 

Fig.460. mit Lyra; Joseph und August .lost:! Lanner (Fig . .J60). 
Daneben ein gleicher Grabstein nur im GegenslIlne angeordnet; Johann trauß 1849. 
4. Vor einer Sandsteinpyramide über Sarkophag trauernder Putto mit verlöschler Fackel (letztere be­
schädigt). Um 1830. 
5. Tempelfrullt mit zwei dorisclten Säulen; der Architrav lI1it zwei verschlungenen Kränzen verziert; in 
der Nische ein an einer Urne kniender, betender Genius. Die Rückseite als Antenfront gebildet; in der 
Nische eine sitzende Matrone mit Buch, die ein betendes neben ihr stehendes Mädchen unterweist. Ann<l 
Kronenfels 18:31. 

Privathäuser. Hof z eil e 20: An dieser Stelle befand sich der W irlschaflsllof des Sli ftcs Baulllgarten berg (s.o.). Am 

Anfange des XVIII. Jhs. vereinigte Herr Stephan von Messa mehrere Hiiuser all dieser Stelle zu einer 

Parkanlage und baute darinnen ein Schlößchen. 1757 kam die~er Besitz an deli Grafen Daull, der tllII 
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Fig. 463 Döbling. Hof des Hauses Hauptstraße 94 (S. 373) 

zu seinem Sommersitze machte. Später in vielen Händen, der Park zum Teil verbaut, das Gebäude in 
ziemlicher Verwahrlosung. Der Tradition nach Vermählungsschloß Maria Theresi as (s. S. 366). 

Äußeres: Einstöckig, gelbgefärbelt. Gegen die Hofzeil e zu bildet der Mitteltrakt mit zwei im rechten 
~Inkel darauf~tehenden SeitenfügeIn (Fig. 46 1) einen Vorgarten. Die Fassade gegen diesen Vorgarten mit 
el~em durch PIlaster gegli ederten. leicht vorspri ngenden Mittelteile und zwei je ein Fenster breiten Seiten­
teIlen. Roh verputztes Sockelgeschoß mit rechteckigen Fenstern und in der Mitte rechteckiger Tür, mit 
m?dernem Vordache unter dem Balkone des ersten Stockes. Im ersten Stocke hoh e rund bogige Balkontür 
mIt gemauertem Balkone und Rosettengitter; über dem Rundbogen Kartusche, das vertiefte Pilasterinter­
vall ausfüllend. In den äußeren Pilasterintervallen rechteckige Fenster mit geraden Stürzen und größere 
Kartuschefelder darüber. Die Fenster der Seitenflügel mit Flachgiebel über einfacher Rahmung. Über 
den Pilastern läuft ge rin ges Gesimse, darüber Attika, die über den Fenstern der Seitenflügel sich nach 
unt~n au sb aucht und für ein ovales Bodenfenster Platz macht, nach oben durch das kräftige Kranz­
gesImse abgeschlossen ist. 
Die Gartenfront (Fig. 462) mit einem wen ig vorspringenden Mitteltei le, je einem ein Fenster breiten Seiten­
flügel und den in die Fassade einbezogenen Schmalseiten der Seitentrakte. Mittelrisalit durch zwei Pilaster­
bündel außen und zwei Pilaster innen ebenso. gegliedert wie die andere Fassade, mit gleicher Fenster­
anordnung; unter dem Balkone Hoh lkeh le. Uber den Pilastern läuft eine Attika mit Triglyphen und 
Clipeis geschmückt, darüber Flachgiebel mit Holzbalken imitati on. Die Fenster der durch Flachpilaster 
eingefaßten Seitenflügel von jonischen Pilastern eingerahmt, darü? er Flachgie~el. Die .Fe~ster der Seiten­
trakte einfach aerahmt mit Flachgiebeln. Hohes ZIegelwalmd ach uber dem Mdtelnsaht elll durch Wand­
~treife n geglied~rter Aufsatz, in der Mitte (der Gartenfront) ein mit Schmuckvase gekrönter Segmentbogen, 
uber den Seiten kartuscheförmige Aufsätze. 
Di.e Seitengebäude um den Hof mit je ein em leicht vorspri.ngendem Mittelteile und je zwei Seiten~lügeln 
mIt je ei nem Fenster in einfacher Rahmung. Unter dem MIttelfenster flach gedeckte Durchfahrt mIt kon­
solenförmigen Stützgliedern. Die rechte Durchfahrt tei lweise vermauert und von moderner Tür durch-

47* 

Äußeres. 
Fig. 461. 

Fig.462. 
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brochen. Die straßenseitiae Schmal eite ein Fenster breit mit einfach gerahmtem Obergeschoßfenster, 
davor eillem von zwei KOllsolell getrngenen Balkone I an einer eite vermauert). 
Das im einzelnen gänzlich modernen Zwecken adaptierte Innere zeigt noch die Einteilung eine Schlößchens 
aus der Mitte des XVIII. Jhs. 
Von der Abschlußmauer gegen die traße steht lIur da Mittelportal, das .::wci hohe gemauerte Pfeiler 
mit je einer reic\lell chmuckva e auf der Deckplatte flankieren. 
An der Südseite des Hause ein verwilderter Garten mit verstümmelten Resten dekorativer antikischer 
Einzelfiguren au Sand tein auf einfachen pri mali . chen Postamenteil. 

Hofzeile Nr. 23: Graugrün geWrbelt mit einem dem Terrain entsprechend nnsteigenden, rauh verputzten 
ockel; mit zwei Fenster breiten Flü.geln und eillem fünf Fen.ter breiten, wenig vorspringenden 

Mittelteile. Erdgeschosse geb~i ndert mit quadratisch n Fenstern; in der Mille sehr breite segmentbogig 

hg . .Jot 
I)i\bhng, PartJ~ all~ dem 

\\ crtheim kin park ($. 37;l) 

geschlossene Toreinfahrt mit Keibteill. Die beiden Obergeschosse horizontal ulld \ertikal durch Bänder 
gegliedert, die in den Flügeln sehr flach, ill der Mitte stark vortretend ind. Die Fenster der Flügel im 
ersten Stocke mit geradem Sturz und einfachem Parapelt unter den ausladenden Sohlbänken, die deo 
Mittelrisalits mit alternierendem Flach- und Segmenlgiebel, LIas Mitlelfenster mit einem durch eine weib­
liche Büste durchbrochenen Flachgiebel; unter den Sohlbänken sind die Purapette mit Blendtafeln ge-
chmückt. Die Fenster des Obergescho ses im Mittelteile mit gestuftem Keilstein l1nd verschieden ornamen­

tierter U mrah m ung, die der Flügel gallz ei n fach. Über hart profil iertem I(ranzgesi mse modern blech­
gedecktes Walmdach, dem in der Mitte ein drei Fenster breites Geschoß vorgelagert ist, das gleich 
dekoriert ist wie die Seitenfl ügel. Um 1770. 

Pyrkergasse Nr. 30: Einfach grau verputztes einstöckiges Haus, die Stockwerke durch ein Simsb;.tnd 
getrennt, das durch die vier, den leicht vorspri1lgenden Mittelrisalit gliedernden Kompositpila ler unter­
brochen wird. In den Seitenflügeln je zwei, in der Mitte drei Fenster. Ziegelwalmdach. Um 1 30. 

Döblinger Haupt.straße Nr.94: Einfache gelb gefärbelte Außenfront mit Gedenktafel au! den 1890 
hIer gestorbenen DIchter Eduard v. Bauern feld. Der schön überwachsene Hof mit Segmentbogendurch-
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fahrt, darinnen schmiedeeisernes Gitter, dessen Muster 
Ganges anstrebt Anfang des XIX. Jhs. (Fig. 463). den Eindruck eines perspektiv stark verkürzten 

Döblinger Hauptstraße Nr. 96. Der Grund d· H 
leses auses lind der unmitt lb b hb einer der ältesten Ansiedlungspunkte von D·· bl· . e ar enac arten waren 

o I11g, denn hIer stand schon a E d d X 
Herrschaftshaus des Klosters Traunkirchen das d d .. m n e es IV. Jhs. das 

, ann an as Frauensttft In T 11 ··b . 
wärtigen Form wurde das Gebäude für Rudolf A th b . u n u ergIng. In der gegen-

von r a er 1834 bIs 1835 A· . 
Das Stiegenhaus wurde von Karl Rösner entworfen d . vom. rchJtekten Plchl erbaut. 

un mit Fresken von Schwl11d und Ornamenten von 

Fig. 465 Döbling, Interieur im Hause Wertheimstein (S. 374) 

Holle ausgemalt. Hier befand sich seit 1836 die Arthabersche Gemäldegalerie. 1867 kam das Haus in 
den Besitz der Familie v. Wertheimstein. Unter der letzten Besitzerin, Fräulein Franziska v. Wertheimstein 
hat das Haus im literarischen Leben Wiens eine führende Rolle gespielt, auch befand sich hier ein~ 
kleine Gemäldegalerie, deren Quellen hauptsächlich die Sammlungen Engländer, Gsell und LeistIer waren. 
Nach dem Tode der Besitzerin (1907) wurde die Sammlung zerstreut (s. S. 55 und S.74), während Haus 
und Park der Stadt Wien zur Einrichtung einer Volksbibliothek und eines öffentlichen Gartens vermacht 
wurden. 

Der Komplex des alten und neuen Hauses mit dem prächtigen sich nach O. bis zur Heiligenstädterstraße 
erstreckenden, nach N. gegen den Krottenbach steil abfallenden Garten (Fig. 464) bildet ein ungemein 
reizvolles Ensemble, dessen Erhaltung durch die Überlassung an die Stadt Wien gewährleistet ist. Das 

Fig.463. 

Villa Wert­
heims!eill. 

Fig.464. 



fig.46S. 

Außeres. 
fig.466. 
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hg . .jG6 Döblin~, Fassade d~s llalls<,s jl;lIIplstraße % IIJch einem AtI1I.lreiI \ 011 Rlld . All ($ :371) 

am Rande de Abhanges gelegene llaurlg-ebilllde mit eincr weithin sichtbaren fas ud' und seincr Inncl1' 

gestaltung gibt ein einheilliches Bild einer anspruchslosen ulld feinen "Allwiener" Kultur. In einem noch 

stärkeren Maße war dies der Fall, ehe die höe stpersünliche Ausstattung der Rüume (Fig. 465), nament· 

lich der reiche zum GaJlLen rasende Bilder chll1uck (drei Bilder von chwind s. Klassiker der Kunst. 

IX, 71, 404, 515 - mehrere Frühwerke Lenbachs usw.) durth Verteilung an die Erben der letzten Besitzerin 
zerstreut wurden. 

Ä u ß e re des Hau ptgebäudes: Ei n faches, rechteckiges, ci nstöck iges' Geb~i ude, des en beide Gescho se durch 
einen Sims getrennt sind. Hauplfront gegen . (Fig. -166) mit cinem wenig vorspringenden, drei Fenster 
breilen Mitle1risalit, der im ntergeschosse gequadert. im Obergeschosse durch Pilaster mit Palmetten· 
kapitälen eingefaßt ist. Seinem Unterge chos. e ist eine Vorhalle von vier dorischen SÜLI1en vorgelagert. 
zu der vom Garten Stufen .~mpor[ühren. Auf der Vorhalle Terrasse, die Offnungen des Obergeschosses 
als Balkontüren gestaltet. Uber dem Mittelrisalit flachgiebel. Die Seitenteile von ebensolchen Pilasleru 
eingefaßI mit rundbogigen, einfach gerahmten Fenstern üher geringem Sockel im Untergeschos5e; im 
Obergeschosse Rundbogenfenster mit sie flankierendeIl rechteckigeIl Fen lern, deren obere Einfassungen 
zusammen eine Art Palladiomotiv hilden. Unter dem Miltelfenster vertieftes Feld mit einer Ordnung VOll 
fünf dorischen Säulchen. 
Die Rückfronl schmucklos, die OHnungen des UntergeSChosses rund bogig und durch einen Sims zusammen 
hängend, die des Obergeschosses rechteckig mit ausladendem Sturze. Die chmal eilen vier Fenster 
breit, wie die Rückseite angeordllet. I-Joilcs Ziegelwalmdach mit schlitzförmigen Dachluken ulld zwei 
Kaminen . 
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Inneres: Die Zimmer schmucklos und gegenwärtig zu Zwecken einer Volksbibliothek bestimmt. Das 
Stiegenhaus (Fig. 467) in freier Anlehnung an pompeianische Wanddekoration gestaltet; es besteht aus einer 
einen Halbkreis bildenden Windung und einem rechteckigen Vorraum unten und oben; der untere mit zwei 
prismatischen Pfeilern , der obere mit zwei Säulen gegen die Stiege geöffnet. Die Wände des Stiegen­
hauses durch weiße Flachpilaster mit ägyptisierenden Palmettenkapitälen in Vertikalstreifen aufgelöst, 
deren jeder aus einem rechteckigen Wandfeld in Pompeianischrot und einem Fries oben und unten 

fig.4b7 
. St· I "li" des Hallses Döblinger Hauptstraße 96 (S. 375) Döbhng. legen 1" 0 

. htecki es schwarzes Feld mit einer kleinen Vedute -
besteht In den Wandfeldern abwechselnd eIl1b.:e~ d gArthabervilla der Tullnerhof daneben, der Karner 
Michaeiskirche in Heiligenstadt, das Hauptg;e ~Ll~. eren von Natur: Kunst und Frieden (Klassiker der 
bei der Pfarrkirche in Tulln -. und all~gonsc e r~gnu:ten Drachen um Lebensbaum und Arabeske.n, oben 
Kunst IX. 167). Unten Fries 1!1 lt heraldisch al~g~föst. In ähnlicher Weise ist der Vorraum d~konert mit 
Palmettenstreifen. Die Decke Il1 Arabesken ~n~malereien wurden von Mon~z von SchwIl1d Im Sommer 
nicht zu identifizierenden Veduten. Die W J . 1840) lind sind mit der Im selben Jahre geschaffenen 
1840 gemalt (s. Schorns, Kunstblatt vom 16. uni 

Inneres. 
fig. 467. 
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Dekoration eines Gartensalons im Schlosse Rüdigsdorf bei Altenburg (s. Klassiker der Kunst [x. S. XXVII) 
nahe verwandt. 
Im Mittelzimll1er de oberen tockes ein großer, vergoldeter Kronluster au- Holz, um 1840. 
Nebengebäude: Ehemaliger Tullnerhof (s.o.), einfache, ,chmucklose im rechten Winkel zum Haupt· 
O"ebäude stehendes Geb~jude mIt einfachen, rechteckigen Fen lern in beiden Geschos eil. Walmdach. 

Döblinger Hauptstraße r. 73: Eelte Pyrkerga. e. Mit funlzehn und vier Fenstern Front. Da Unter­
geschoß in breite geh~lnderte Wandpfeiler allfgelöst; die Pfeiler durch.Rundbogen miteinander verbunden. 
Darüber in den glatten Mauerzwickeln Kranz mit Bändern aus tuck. 'ber stark au ladendem Ge irnse der 
erste Stock, in dem in zwei Fen.ler breIter VerlikaJslreiien ri alilartig ein wellig vor pringt. Darinnen im 
Rundbogen über dem einen Fell.ler Lyra, das allLlere Fen. ter \erlllauerl. Oben durch sechs Wandpila ter 
mit Blattkapitälen geglIedert. von denen die Liußerell durch g ringere, die innereIl durch weilere [ntervalle 
voneinander getrennt sind. Darüber cinc schmale Attika mit je eIlleIn Lorheerkranze über den PilasterlI. 
Über KranzgesinLe Sattelwalllldach; Ulll I 10. 
Pokornygasse r. 13: fn elllCIlI Alell rraum de berstocks sind die Wändc mit großcn Laudschaften 
mit reicher Staffage verkleidet; die Wcilburg, ,cheillers I arfeehaus in Baden. Pfaff tätten (r) und einen 
Teil des Helcnentales darstellend. Eines bezelchllel: L. C. !lo//m('i:,;/er pill.\:. \\'ielleri eh, um 1830. Die Ver­
wendung der Veduten als Wandverkleidung ehr originell. (1111 Be 'itze de:; Hcrm Wilhelm Markstein.) 

l--'g. ~68 Sammlung Bruckl. 
,\ \i1ool1l1a mit d~nl KIIHI IInt! 

Heiligen ( . 376) 

Döblinger Haupt straße Nr. :,9: Saml11lullg des I[errn Bezirksh::lupt1l1::lnnes Alfred Bruck!. 

Mäßig große, amll1lung von Bildern, die VOll delll gegenwtirligcn Besitzcr vereinigt wurde. 
1. Öl auf Holz; 77 Y [01); hl. Jungfrau mit dem Kinde mit weiblichell [Iciligcn und Engelsköpfehcn, Gold­
grund mit dunkeln Wolken. AllS der aml11lulIg I lerbeck ~tal11 melld. Deutsch. Mille des XVJ. Jhs. (Fig. 468.) 
2. Öl auf Holz; 7.5 X LJ()'/~; Mars LInd VCIHIS auf einem Ruhelager, dahillter B~iuI11e, auf einem VOll 
diesen cin Papagei. Aus Prag !->tammelld; dem [Ieemsk rk zugeschriehen, eher in der Richtung de Sprangrr 
3. Öl auf Leinwand; G7 X (i8; Stillehen mit Obst lind ein nl toten Vogel. Lillks unten bezeichnet: /. dt' 
EspJllosa J 646. 
4. Öl auf Leinwand; 52 :x 78; oval ZIII11 Rechteck ergtinzt I lalhfigllf, Christus als Ecce-Homo, ehrgute~ 
bolognesisches Bild, das dem Guido Reni se hr nahesteht. 
5. Öl auf Leinwand; 37 X 49; Porträl, Brustbild eiller jungen Dame mit Perlenschnu! und Spitzenkragell, 
dem Adrian dei Castillo zugeschrieben. 
6. Öl auf Leinwand; 38 X 27; Seehafen mit Ruine, mehrerc Segel bole und Kähnc, Fischer als Staffnge. 
Dem Thom . Wyk d. Ä. zuge chrieben. 
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fig. 409 Sammlung Bruckl, Heroische Landschaft I'on Hen nin (S. 378) 

fig. 470 Sammlung Bruckl, Beweinung Christi, dem Crayer zugesc hri eben (S. 378) 
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7. Öl auf Leinwand; 130 )< 101; hügelige Baumland chaft mit Vellus und Adonis als Vordergrundstaffage. 
Rec.~t unten bezeichlle!: AD. Helll/i/l (Fig 469). Vgl. Frilllll1el in Helhigs Monatsberichte 11. l. 
. 01 auf Leinwand; 9rJ > 72 1'2 ; Beweinung Chri ti mit Engeln . (Verdächtige) Aufschrift: Crayer. Nieder­

ländisch; Mitte de XVII. Jh . (Fig. 470). 
9. Öl auf Leim and; 64 X 4G; Reitergc!echt in Landschaft. Au dem Be itze des Baron Mundy. Nieder­
ländisch, zweite Hälfte dcs XVII. Jhs. 
10. Öl auf Leinwand; :30 XiI I 

2; Sclinepfenstillcben; nicderHilldi ch, zweite J läme des XVII. Jhs. Richtung 
des Fyt. 
11. Pendant dazu, des gleichcn Illhalte~ und VOll dcmselhen Meister. 

1'11" ~71 Silnlllliung BrucH 
{J cnreSlClle (5. 37!1) 

12. Öl auf Lein\l'and ; >1 1 ~ X 47; l.alldschalt mit BäuJl1en und Fluß, Figuren taffage, im Hintergrunde 
eine verblauende Stadt. Auf der Rlick~eitc gedruckter lettel : C!OllriC Lamill? ach eiller Tradition VOll 

Glauber. Au s der anlllJlung Ilerheck lamlllend. 
13. Öl auf Lein\l'and; ()f) X ;j I; italicnisiercllde Ruinl'nlalld scho[t lIIit einer Iierde ulld berittenen Hirten 
als ~ordergrund taffage. Nach Fri111 l11el VOll '\ ,-~ cl)'ll. 
14 . Öl auf Leinll 'and; 70 '< ,-::'81 /~ ; tiefe I'!ügelland CI1Oft, VOIIl Ilirte ulld Hirtin mit einer Herde von 
Schafen und Ziegen bei einem Wasser; dabcl I>o stalllent mit Luwe. Aus der aufgelösten ammlung 
des yrafen Taaffe in Mähren ~tamlllcnd . Rechts ullten bezeichnet: .. I. OlldClldyc/~ 7699. 
15. Öl auf Holz; 48 ;1(j1 ,, ; Hol mit GCI11Ü -e, zwei Böcke bei einem Karren spielend. Rechts unten 
bezeichnet : 1. V, Kessel. 
16. Öl auf Leinwand; 72 X 96; o\'al zum Rechteck ergJllzL l-Ialbfigur, elbslmord der Lukrezia, bolüg­
nesisches Bild in der Richtllllg des Canlassi. 
17. Öl. auf Holz; 8 X 30; be 'chneiter Baum mit ebtiude im Hintergrunde. Ab chnilt eines Bildes, 
18. Öl auf Leinwand; 81 X 72; Lot und die Töchkr, im Hintergrunde das bre1lnende Sodom. Nieder­
ländi sch, um 1700. 
19. Pcndant dazu; junge verschleierte Frau in Land chafl der eill Mann in orientalischer Tracht einen 
Perlengürtel und Ring reich!. 
20. Öl auf Leinwand; 106 X 137; Tod des Selleca, der von mehrercn Dienern gestützt wird, Alte Kopie 
nach dem Münchencr Bilde \ on Ribera. Aus der Sammlung Herbeck stammend. 
21. Öl auf Leinwalld; 43 X 4S; Gruppc von Rindern, Schafe1l und Ziegen; richtig dem Rosa da Tivoli 
zugeschrieben. 
22. Öl auf Leinwand; 57 y G7; Wildente und anderes Vogelwild an einen Baumstrunk gehängt; richtig 
dem Joh. Georg Hamilton zugeschriebcn. 
2:3. Öl auf Leinwand; 47 X 34; Schimmel in Landschaft; richtig dem Job. Georg Hamilton zugeschrieben. 
24. Öl auf Holz; 29 X 20; lIackte junge Frau (Venus) mit Ro en im Schoß und zwei Amoretten; glatt 
gel1lalte~, gutes Bild aus dem XVIII. Jh, 
25. Öl auf Leinwand; 88 X 67 1/ ,,; Blume1lstilleben, rechts Melone und Meerschweinchen. Richtig dem 
Werner Tamm zugeschrieben. 
26. Öl auf Leinwand; 29 X 37; Brustbild eines alteIl Mannes mit einer orientalischen I opfbedeckullg. 
Auf der Rückseite bezeichnet: .folz. O. Trallfl7WllII. 
27, Öl auf Leinwand; 30 X 20 1 /.,; Flußland schaft mit Ruinen und chlössern, Reiter und Fußgänger als 
Staffage, Richtig dem Joh. Georg Schiitz zuge, chriehen. 
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28. ~endant dazu; gleichen Inhaltes und von demselben Meister. 
29. 01 auf Leinwand; 831

/ 2 X 641
/ 2 ; drei Halbfiguren, junge Frau mit strohumwundener Flasche, neben 

ihr ein junger Bursche; . vorn ein zweiter, der eine Flinte trägt und mit dem Daumen über die 
Schulter zurückdeutet. Italienisch, nach 1750, den Supraportbildern der Schönbrunner Appartements ver­
wandt (Fig. 471). 
30. Pendant dazu; Halbfiguren, junger Mann zwei jungen Frauen, von denen eine einen Korb mit Wein­
trau~.en trägt, Geld auf einen Tisch aufzählend. 
31. 01 auf Leinwand; 79 X 59; Hafen mit Leuchtturm und großen Schiffen, zahlreichen Männern und 
Frau~n als Staffage; Mondscheinbild. Wohl richtig dem Michael Wutky zugeschrieben. 
32. 01 auf Leinwand; 76 X 95; Halbfigur des hl. Lukas in rotem Mantel, neben ihm der Kopf des Stiers. 
Dem .. A. R. Mengs zugeschrieben. Aus der Sammlung Herbeck stammend. 
33. 01 auf Leinwand; 63 X 48; Halbfiguren, ein junges (Tiroler?) Brautpaar mit Notar und zwei Alten 
darstellend. Rechts unten bezeichnet: .... Carlo di Maggio Anno 18 ... Volkstümliches interessantes Bild 
aus ßem Anfange des XIX. Jhs. 
34. q) auf Leinwand; 29 X 22; Pantheonplatz in Rom mitviel Staffage; rechts unten bezeichnet: Migliara 1834. 
35. 91 auf Holz; Miniatur; Selbstporträt des Bildhauers Hans Gasser in jungen Jahren. 
36. 01 auf Holz; 27 X 2J1/ 2 ; flache Landschaft mit einzelnen Bäumen mit Rindern als Staffage. Aus der 
Sammlung Herbeck stammend. Dem Theodore Rousseau zugeschrieben. 
Skulptur: Biskuitbüste Porzellanfuß mit Goldornament mit Aufschrift: Canova. Übereinstimmend mit 
der Büste Franz I. Sammlung Reinhart (S. 364). Wiener Blaumarke, um 1820. 
Dose: Flache Golddose mit blauem Emailstreifen und go uillochiertem Grund; auf dem Deckel Email­
malerei, eine Hügellandschaft mit See, mit einer kleinen Herde und Hirtin im Vordergrunde und einem 
Städtchen im Hintergrunde. Rechts unten signiert: Richter Trol. Um 1820. 
Glas: Glas, bunt und gold gemalt, darauf die vier Jahreszeiten durch Damen in reichen Rokokokleidern 
dargestellt. Venezianisch, um 1750. 

fig. 472 Sammlung E. D., Madonna mit zwei Heiligen (S. 379) 

Döblinger Hauptstraße Nr. 86. Sammlung des Herrn E. D.: 
Der größte Teil der Sammlung von dem Schwiegervater des gegenwärtigen Besitzers ererbt. 
Gemälde: 1. Tempera auf Holz; 68 X 45; Halbfiguren, Madonna mit dem Kinde, hl. Katharina und 
Barbara. Tiroler Arbeit vom Anfange des XVI. Jhs. (Fig. 472). . 
2. Tempera auf Holz; 43 X 63; Salome mit dem Haupte des Johannes, HalbfIgur, Werkstatt des Lucas 
Cranach; Mitte des XVI. Jhs (Fig. 473). 
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3. Öl auf Leiowand; 63 X 8-l; Madonna nllt dem Kinde, daneben der Ill. Josef; rechts Durchblick ins 
Freie. Florentinisch, zweites Viertel des XVI. Jh . Dem ndrea deI Sado zugeschrieben, durch Übermalung 
völlig entstellt (Fig. 474), 
4. Öl auf Leinwand; 38 X 50; I:3ru tbild eines Herrn mit schwarzem SchJlurr- und Kinnbarte, in schwarzem 
Rocke mit weißer Halskrause. Auf der neuen Leinwand uf chrift: Baroccio /581. Die luschreibung dürfte 
richtig sein. doch i t da Bild sehr tark übermalt. 
5. Vier zusammengehörige Bilder auf Holz; jedes 39 X -l9; auf jedem immer ein Knabe und ein Mädchen 
in Land chaft. jede. Paar eine der vier Jahreszeiten darstellend. Vläl11i ch, erste Hällte des XVII. Jhs., der 
Ric~tung des Frans Francken d. J. \Crwandt (Fig. -l75). 
6. 01 auf Holz; :3n X<1 ; Kreuzigung Christi, link )ol1annes und fI\aria, Magdalena zu Füßen des Kreuzes. 
recht fünf Krieger zu Fuß lind zu Pferd. Durch bermalung tark hergenommen. Mit einem Stiche von 

J cef,' üherein:;timmend. Aus der Nachfolge des 
\ an Dyck (vgl. Roosrs, "Van Dyck). 
7. Öl auf Leinwand; 130 > 90; zwei wilde Katzen 
einen HUlld anfallend. der neben totem Geflügel 
.leh!. Dem Jan F,t zugeschrieben; gutes nieder­
];lndische. I~ild ill . einer Richtung. 

Fig. ~7:3 Saloll1c, Sclillil' tles Lukas CrilliOlcl! (S . ;m)) Sal11l11ll1ng t . D . rig. 171 I kliigl' F3111iJie (S, 3HO) 

8. Öl auf Leinwand; 101 X 90; Landschaft mit einer Ruine link ', vom ein Fluß, über den eine Hirsch­
jagd setzt; voran der Hirsch, hinter ihm mehrere Reiter. Rechts unten bezeichnet: lall 'vall HUYSLlIII. 
9. Öl auf Holz; ..j I X 26; Genrebild, zechende Bauern vor einer Sclienke, aus der eine alte Frau herau,­
kommt. Rechts zwei Bettler und dahinter Dllfchblick ins Freie. Schwacher niederländischer Nachahmer 
des Tcniers. XVII. Jh. 
10. Öl auf Holz; 37 / 30; Hügellandschafl mit vielen Bäumen, vorn ein Gewässer mit mehreren badenden 
Nymphen. Niederländisch, dem ßrandenburgli zugeschriehen . 
11. Öl auf Leinwand; 85 X 90; Landschaft mit einem Flusse, über den eine Fähre setzt, auf die im 
Vordergrund ein Herr und eine Dame zu Pferde warten. Richtig dem Theodor Maas zugeschriebeJl. 
12. Pendant dazu, mit ähnlicher Landschaft mit mehreren Reitern, von denen der eine auf einen Schimmel 
aufsitzt. Von demselben Meister. 
13. Öl auf Leinwand; 99 )<' 135; Heilige Familie, Madonna mit dem Kinde lind 111. Josef in einfachem 
Interieur; durch eine Tür Durchblick in Landschaft mit einem Palast, auf dessen Terrasse mehrere 
Persqllen stehen. Stark akademische Komposition, llorentinisch, vom Ende des XVII. Jhs. 
14. 01 auf Leinwand; 105 X 175; Gruppe von Kaninchen und Meerschweinchen; gules Bild, Werner TamIlI 
wohl richtig zugeschrieben. 
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15. Öl auf Leinwand; 1831
/ " X 135; phantastische Hügel- und Waldlandschaft mit Hirten und Herden an 

einem Bache im Vordergrunde. Dem Josef Rosa zugeschrieben und mit dessen Bildern in Schönbrulln 
überein stimm eIl d. 
16. Öl auf Leinwand; 59 X 72; Brustbild Ludwigs XVI. als etwa 45jährigen; gutes österreichisches, dem 
Meyt~ns nahestehendes Bild. Der Tradition nach aus fürstlich Starhembergschen Besitze stammend. 
17. 01 auf Kupfer; 39 X 50; Vase mit reichem Blumenstrauße, sehr sorgfältig ausgeführt. Bezeichnet: 
loh. Drechsler f. 1804. 
18. ~endant dazu; ebenso bezeichnet. Beides vorzügliche Arbeiten. 
19. Öl auf Leinwand; 33 X 27 1

/ 2 ; Waldlandschaft mit Lichtung im Vordergrunde und einem nach rück­
wärts führenden Wege. Dem Jos. Kriehuber wohl richtig zugeschrieben. 

fig. 475 Sammlung E. 0., Allegorie des Herbstes (S. 380) 

Reithlegasse Nr. 9. Sammlung des Herrn Baurates Fritz Fröhlich: 

Kleine Sammlung von modernen und alten Bildern, die größtenteils im Laufe der letzten Jahre zusammen­
gebracht wurden. Darunter sind folgende hervorzuheben: 
l. Öl auf Holz· ein Herr und eine Dame, Karten spielend, daneben zwei alte Männer zusehend; vorn 
steh.t ein große~ weißblauer Krug. Sehr schönes, dem Ryckaert richtig zugeschrie.benes Bi!d. Wig. 476). 
2. Öl auf Holz; 55 X 36'/2; Bauen1dorf mit Bauern und Bäuerinnen als Staffage, In der Mitte eJll Wagen 
mit vielen Personen. Charakteristisches, dem Drogsloot richtig zugeschriebenes Bild. 
3. Öl auf Holz; Stilleben aus Früchten auf einer großen Metallschale; dem David de Heem zugeschrieben; 
1906 auf einer Auktion der Kunsthandlung Pisko (Wien) erworben. 

Sammlung 
fröhlich. 

Gemälde. 
Fig.476. 
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-t. Öl auf Holz; Slilleben aus Früchten mit einer Zitrone, deren ange chnittene chale herabhängt, und 
offenen Austern. Dem Abraham de Heem wohl richtig zuge chrieben. 
5. Öl auf Holz; 124 X 102; Stilleben mit einem Korbe mit Gemü e, unten Weintrauben und Kürbis, 
darüber ein Papagei. Dem Snytlers zugeschrieben. Im Herbste 1907 auf der Auktion der Sammlung 
Jauner gekauft und im Auktionskataloge der KUllsthandlullg Pisko r. 107 abgebildet. 
6. 01 auf Holz; ..J2' ~ X 53' e; tiefe Waldlandschaft mit einem nach hinten führenden Wege. vorn eine 
Gn~ppe VOll Bauern uno einer Frau. iederlänc1i ch, Ende des XVII. Jhs. 
7. Öl auf Holz; 58 X 46; Winterlanoschaflmit beschneiten Häusern und einer Gruppe über dem gefrorenen 
Kanal. Vorn zahlreiche Staffage von Herren und Damen, hinten chlilten und Schlilt chuhläuler. Hol­
ländisch, zweite Hälfte oe' XVII. Jhs. 
8. Öl auf Leinwand; SI X 31; Komposition au Halbfiguren, Flucht nach Ägypten. Oberitalienisch, 
mailändisch; Ende des XVII. .lhs. 

f:ig.476 Sammlung Baurat Fri\hlich, Genreszen~ (S .. '3Hl) 

0. Öl auf Leinwilnd. Stilleben mit eincm großen toten Hasen in oer Mitte und einem großen Vogel. 
Aus der Versteigerung ßrunswick (Dorothcum, Wicn 1902); dem Werncr Tamm wohl richtig zugeschrieben. 
10. P.endant dazu; mit totem Wi Idgefl ügel; von dem sei ben (Fig. ·t 77). 
11. 01 auf Holz; 22' 't X 14; Ansicht von Murano; vom Barken und Segelboote. Dem France co Guardi 
zugeschrieben; vortreffliches, dem Meister in der Tat sehr nahestehendes Bild. Bei einer Wiener Auktion 
1890 gekauft (Tal. XXXllI). 

Kreindlgasse Nr. 6. Sammlung des Herrn Hofrates Hye: 

Kleine Anzahl guter Familienbilder. 

Gemälde: 1. Öl auf Leinwand; 46 X 66' e; Brustbild eines Herrn in schwarzem Rocke mit weißer, mit 
kleinen Blumen gestickter Weste und schwarzer Halsbinde. Auf der Rückseite bezeichnet: Marckus 
Ledwer alt 44 Jahr, N 1794. Carl Caspar pi/lxit. 
2. Pendant; Brustbild einer Dame mit gepudertem Haare ill weißem, ausgeschllittenem Kleide mit hell­
blauen Bändern. Bezeichnet: Anna AJargarela Lec/lIlN gebome Richter alf 28 Jahr Ao 1794. Carl Caspar 
pinxit. 



TAFEL XXXIII SAMMLUNG F. FRÖHLICH, LAGUNEN LANDSCHAFT VON FRANCESCO GUARDI (S. 382) 



TAFEL XXXIV SAMMLUNG KAINZ, 

PORTRÄ T KÖNIG KARLS 1. VON ENG LAND, DEM RUBENS ZUGESCHRIEBEN (S. 383) 
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3. Aquarellminiatur auf Papier; 6 X 71
/ t ; Brustbild einer jungen Dame in blauem Kleide und rotem 

Sha:~vl und hoher Frisur, die Mutter des Besitzers darstellend. Bezeichnet: Matzner 1832. 
4. ~l auf Leinwand; 56 X 70; Halbfigur einer jungen Dame in rosa ausgeschnittenem Kleide mit einer 
weißen Rose m den schwarzen Schläfenlocken, drei Rosen in der erhobenen Hand haltend. Die Dar­
gestellte ist .. Frau Ba~ette v. Vag.hy, ~eboren~ Sigris; Bezeichnet: Johann Nepol71uk Mayer 1836 (Fig. 478). 
Nach der UberemstImmung mit diesem BIlde durfte das (S. 362 erwähnte) Bild im Besitze des Herrn 
Reinhardt gleichfalls von Mayer sein. 

J-ig. ~77 Sammlung Baunlt Fröhlicll, Stillebcn von Werner Tamm (S. 3&2) 

La n ne r gas seN r. 22. Sam m I u n g des Herr n Hof sc hau s pie I e r s J 0 se f Kai n z: 
Vom jetzigen Besitzer aus dem Kunsthandel erworben. 
Gemälde: 1. Tempera auf Holz; 42 1/ 2 X 67 1

/ 2 ; Sage von König Alfred von Mercien. Die Szene spielt in 
reicher Landschaft mit einer Burg im Hintergrunde. Schwacher Cranachschüler in der Richtung des 
Kro~el; Mitte des XVI. Jhs. Aus der ehemaligen Sammlung PrechtJer stammend. 
2. Öl auf Holz; 36 X 251/ 2 ; zwei zusammengehörige Bilder. Baum reiche Flußlandschaft mit zahlreicher 
Sta~fage von Kähnen und Bauern. Vlämi sch, Nachahmer des Jan Breughel; Anfang des XVII. Jhs. 
3. 01 auf Leinwand; Halbfigur Königs Karls I. von England, stehend. Die Rechte hat er auf 
ein Tischchen gestützt. auf dem der Hut liegt; die Linke hält die Handschuhe (Taf. XXXIV). Das Bild 
stimmt in Haltung und Beiwerk mit dem Bild der Dresdener Gallerie NI. 1038, das als Kopie Lelys nach 
einem 1697 beim Brand von Whitehall zugrunde gegangenen Original van Dycks gilt, sehr stark, im 
Gesichtsausdruck und in der Malwei se gar nicht überein. Das dem Dresdener an Qualität weit überlegene 
Wiener Bild steht dem Rubens , der es etwa 1629 bei sei nem Aufenthalt in London gemalt haben könnte, 

Fig. 47t>. 

Sammlung 
Kainz. 

Gemälde. 

Tal. XXXIV. 



Sammlung 
Karpelcs. 

Gcmlllde. 

384 :-.IX. ß.:zirl" Döhling 

sehr nahe; ein Verhältnis zu dem Dre dener Bild ist noch genauer zu untersuchen (s. Übersicht). - Aus 
dem kleinen Kunsthandel in stark übermaltem Zu tand erworben, von fräulein Mina Hoegel. der auch 
die .hier verwendeten Daten verdankt werden. 1907 restauriert (die rechte Hand zur Hälfte ergänzt). 
4. Öl auf Holz; 30 X 39; vornehmes Interieur mit einem Herrn, einer Dame und einem Obst tragenden 
Pagen; hinter dem gedeckten Ti eh eine peisende Frau und ein Herr, denen ein Diener Krebse reicht. 
Sehr helles Bild; auf der Rückseite mit neuerer chrift dem van falat zuO'e chrieben. 
5. Öl auf Leinwand; 122 X 77; Reiterzug, vorn Herden, die weggetrieben werden, und Bauern, die Äste 
von einem Baume schlagen. Gutes deuLche Bild, wohl richtig dem Georg Philipp Rugendas zugeschrieben. 

!'Ig. 17 Sa mmlllng Ilye. J);III1ClIl'"rlr;lt \ '11 11.1 . • j\\~Y I' r (S. 38:l) 

6. Öl auf Holz; 55 X 33; reiches Palai sillterieur mit vielen GCl1Itllden 3n den Wänden. Links König 
Herodes mit großem Gefolge tafelnd, rechts empfängt alol1le vom Henker das Haupt des Johannes. 
Bezeichnet: N. D. Oise/aer f. (Vgl. Blätter für Gel11äldekunde I 14.) 
7. Öl auf Holz; 3~ 1/ 2 X 40 1 '"; junge Dame in Pilgerkleid mit Mu. chel am großen Strohhut und an der 
Pelerine. mit dem Rosenkranze ill Händen vor einer Kapelle . itzelld; rechts ,\u. blick in bergige Land­
schaft. Wiener Schule um 1830. 

Reithlegasse Nr. 3. Sammlung des Herrn Emil Karpeies: 

Vom jetzigen Besitzer aus dem Kunsthandel erworben . 

Ge m ä 1 d e: Zwei zusammengehörige Bilder auf Holz; 26 X 8 ,oben spitzbogig abschl ießend, al Tür­
füllungen verwendet. 
l. Hl. Johannes der Täufer in Kameelhaargewand, mit der Rechten über seine Brust deutend; auf dem 
Fußboden naturalistische Pflanzen. 
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2. HI. Margareta auf den Drachen tretend, das Kreuz in der erhobenen Rechten haltend. Beides sehr 
langgestreckte Figuren mit dünnen gebrechlichen Händen und Fingern. Süddeutsch (?) um 1400. 
3. Tempera auf Holz; 116 X 138; fünf Halbfiguren, in der Mitte Madonna mit Kind, herum die Heiligen: 
Katharina, Barbara, Apollonia und eine vierte Jungfrau mit Krug und Kamm. Schlecht erhalten öster-
reichisch (?), Ende des XV. Jhs. ' 
4. Auf Holz; 70 1 1

2 X 38; hl. Bischof auf einem Esel reitend und einen Drachen beschwörend, der vor 
e)nem Tempietto in einer Höhle liegt. Hinter dem Bischof eine junge Frau in rotem Kleide mit grünen 
Armeln, beide Hände in lebhaften Gesten ausstreckend; hinter ihr steht eine alte Frau in einer Tür und 
hebt beide Hände erstaunt empor. Früher dem Botticelli zugeschrieben, aber eher von einem zurück­
gebliebenen Nachfolger des Raffaelino deI Garbo. Florentinisch, um 1520 (Fig. 479). 
5. Auf Holz; 27 1

/ 2 X 22 1
/ 2 ; hl. An na selbdritt, zwischen den Heiligen Nikolaus und Erasmus. Blauer 

Hin.~ergrund. Donauschule, um 1520. 
6. 0 1 auf Holz; 15 X 20; Christus als Schmerzensmann auf einem Steine sitzend, neben ihm die Madonna 
im Gebete kniend, von dem hinter ihr stehenden jugendlichen Johannes gestützt. Deutscher Maler unter 
italienischem Einflusse in Komposition , Typik und Landschaft; um 1530. 

fig . 479 Samm lung Karpeies, Gemälde von einem Nachfolger des Raffaelino dei Garbo (S. 385) 

7. Öl auf Holz; 38 X 49; die drei Marien am Grabe, an dem ein großer Engel sitzt. In den Farben Vor­
liebe für Changeanttöne - besonders rotgelb - auffallend. Florentinisch, Nachfolger des Pontormo, 
bereits mit manieristischen Anklängen; Mitte des XVI. Jhs. 
8. Öl auf Holz; 141

/ 2 X 18 ; im Rundbogen abgeschlossen; Madonna mit dem Kinde in tiefer Landschaft, 
hinter ihr ein Baum. Stark übermalt; von einem italienisierenden Niederländer, um 1600. 
9. Öl auf Leinwand; 90 1

/ 2 X 116; Madonna mit dem Kinde auf dem Schoße, sitzend, neben ihr ein 
bärtiger Heiliger und neben diesem eine junge Heilige, die ein Kruzifix hält. Links unten Halbfigur 
eines vollbärtigen Stifters in geistlichem Gewande. Rechts Aufschrift aus Psalm 87. Die Madonna sowie 
der Stifter stark venezianisch, etwas hart in der Ausführung, der bärtige Heilige an die Kunstweise 
Rubens' erinnernd. Vielleicht von einem stark zurückgebliebenen italienisi erenden Niederländer aus der 
Zeit um 1620. 
10. Öl auf Leinwand; Madonna mit dem Kinde und den Heiligen Dominikus und Klara, die Rosen­
kränze entgegennehmen. Venezianisch, später Schüler des Tintoretto, Anfang des XVII. Jhs. 
11. Öl auf Holz; 31 X 64; vier zusammengehörige, paarweise gerahmte Bilder, die vier Evangelisten 
darstellend. Vlämisch, dem Krei se des Rubens nahestehend , aber in einigen Details, besonders im Kolorit, 
auffallend archaisierend. Anfang des XVII. Jhs. 
12. Öl auf Leinwand; 227 X 188; zwei Jäger mit Falken und Hunden in Landschaft, dem Jan Fyt zu­
geschrieben . Sehr gutes Bild, niederländisch, drittes Viertel des XVII. Jhs. (Fig. 480). 
13. Öl auf Holz; 3]1/2 X 381/ 2 ; Hof mit totem Geflügel und Gemüse, Durchblick in Landschaft mit Baum. 
Dem Cornelis Saftleven zugeschrieben ; auf einem Zettel an der Rückseite bezeichnet: 1. KaIs. 
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14. Öl auf Leinwand; 70 X 92; Stilleben mit Blumen und früchten mit Beiwerk von Schnecken, Eidechsen, 
Schmetterlingen u w. Gute niederländisches Bild aus der zweiten Hälfte des XVII . Jhs. 
15. Öl auf Holz; 15 X 19; zwei Halbfiguren , eine junge frau itz! weinend vor einem oHenen Schmuck­
kästchen, da auf einem Tischchen vor ihr steht. Hinter ihr eine alte frau mit Krücken, die drohend 
ei nen finger erhebt. Rechts Durchblick ins freie, wo man eine Balustrade mit einer figur sieht. Glattes 
Bild aus der achfolge des Mieri s; Ende de XVII. Jh s. 
16. 01 auf Leinwand; 39 X 33; h1. Magdalena in Landschaft, links Gruppe von Cherubsköpfchen. Dem 

iclas ViIlacL zuge chrieben. iederländisch; XVII. Jh. 

Fig. IHO Sammlung Karpeies, J~iger mit Hunden \'on Jan Fyt (S. 385) 

17. Öl auf Leinwand; 45 X 49; drei spie lende Pullen mit Blumenkränzen ill tiefer Landschaft; rechts 
unten bezeichnet: ß. I talienischer Dekora tion maler des XVIII. Jhs. 
18. Öl auf Leinwand; 56 '/:! X 42 '/ "; Christus auf Wolken von großen Enge ln umgeben, die eine h1. Nonlle 
(Klara?) aufnehmen, und 
19. Pendant dazu, die Madonna im Himll1 el gleichfalls eine hl. Nonne aufnehmend. Skizzen zu Decken­
malereien, österreichisch, um 17130. 
20. Öl auf Holz; 51 X 72; Madonna, Halbfigur, vor ihr das Kind auf Balustrade stehend, Durchblick in Land­
schaft. Aus der Sammlung des Grafen Wossi tzky stammend. Deutlich an einen Meister eies italieni chen Cinque­
cento - Parmeggianino? - angelehnt; sehr gutes Bild. Deutsch, um 1800, Richtung des 19naz Unterberger. 



Fig. 481 Sammlung KarpeIes, 
Holzstatuette (S. 387) 
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Skulpturen: 1. Relief aus Holz, 73 cm hoch, Ausschnitt aus einer An­
betung, stark wurmstichig, mit geringen Spuren ehemaliger Polychromierung. 
Oberdeutsch, E nde des XV. Jhs. 
2. Freifigur aus braunem Holze, 70 cm hoch, h1. Christoph, das Kind auf 
den Schultern tragend. Wurmstichig, sonst gut erhalten, auf einer Blatt­
konsole stehend. Zurückgebliebene Arbeit, oberdeutsch, Ende des XV. Jhs. 
3. Flachrelief aus braunem Holze mit Spuren eines hellen Gipsgrundes ; 
70 X 118; Ausschnitt aus einer größeren Folge, wie aus der architektoni­
schen Umrahmung und aus der Komposition hervorgeht. Bruchstück aus 
einer Darstellung im Tempel, rechts Josef, eine Taube tragend, links Maria 
am Altartisch, darüber gratiges Gewölbe. Nürnbegrisch, Ende des XV. Jhs. 
4. Vollfigur aus Holz, entpolychromiert, 84 cm hoch; Figur eines bärtigen 
Mannes mit einem Buche in der Hand, einer Umhängtasche an Leder­
riemen und Pilgerhut. Oberdeutsch, Ende des XV. Jhs., in Frankfurt am 
Main erworben (Fig. 481). 
5. Hochrelief aus Holz, neu polychromiert und vergoldet; 110 X 130 ; Tod 
Mariä, die von Aposteln umgeben wird. Alpenländisch , Ende des XV. Jhs. 
In Mürzzuschlag erworben (Fig. 482). 
6. Hochr~lief aus Holz; 70 X 50; Madonna und Josef in Anbetung vor dem 
Kinde, das in einem geflochtenen Korbe liegt, hinter dem ein Engel steht; 
die Jungfrau kniet, der hl. Josef steht. Das Relief nach oben mit drei 
flachen Kielbogen mit Maßwerk abgeschlossen. Oberdeutsch, Anfang des 
XVI. Jhs. 
7. Zwei zusammengehörige Reliefs aus braunem Holze; 43 X 45; das eine: 
Christus unter dem Kreuze zusammenbrechend, von drei Schergen geführt, 
von Maria, Johannes und Simon von Kyrene unterstützt. - Das andere: 
Christus wird dem Volke gezeigt und steht dabei auf einer kleinen , von 
Rundbogen g~.tragenen Bühne. Vor ihm steht ein Mann in langem Talar 
mit Kapuze. Osterreichisch, um 1520. 
8. Figürchen aus heller Bronze, eire perdue, 14 cm hoch, entpatiniert, stark 
lädiert. Nackte Frau mit Hund, vielleicht DIana. Französischer Nachfolger 
des Bologna? (Fig. 483). 
g. Figürchen aus Bronze, eire perdue, 14 cm hoch; stehender geflügelter 
Engel mit Kreuz mit flat­
terndem Lendentuche. Ve­
nezianisch, erste Hä lfte des 
XVII. Jhs. (Fig. 484). 
10. Bronzefigu r; 24 cm hoch; 
Mädchen an einen Baum­
strunk gelehnt, Notenrolle 
in der Hand, das Gewand 
ziemlich stark bewegt. Fran­
zösisch, um 1800. 
11. Zwei Charakterköpfe aus 

Blei aus der bekannten Serie des Franz X. Messerschmidt. 
An der Rückseite mit den Nummern 24 und 39 bezeichnet, 
die nach der ersten Biographie des Künstlers (1797) den 
"weinenden Alten" und den "Heuchler und Verleumder" 
darstellen (s. ILG, Messerschmidts Leben und Werke, S. 51; 
Phot. von Wlha). 
Mö bel: Truhe mit eingeblendetem Maßwerke in recht­
eckigen Füllfeldern an drei Seiten; ursprünglicher Eisen-
beschlag. . 
Truhe, blechbeschlagen, mit runden Buckeln ornamentIert 
und mit Palmetten auf der Vorderseite. XVII. Jh. 
Großer Schrank aus Holz mit horizontalen und vertikalen 
Simsen, mit eingeblendetem Maßwerke und gotisc.hen 
Ranken in den Türfüllungen. Unten Füllfelder und Reliefs, 
Adam und Eva, in Maßwerkumrahmung. Oberste Be­
krönung durch polychromierten Fries mit fortlaufen~er 
naturalistischer Ranke und vier von Spruchbändern elll­
gerahmten Halbfiguren. Links Ritter in Rüstung mit Fig. 482 Sammlung Karpeies, Tod Mariä (S. 387) 
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Fig. 482. 

Fig.483. 

Fig.484. 

Möbel. 
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Fahne (einköpfiger Adler) und Umschrift: Der Vumemb mit syme ge /lech. Neben ihm Wappen, schwarz­
gelb geviertelt, darüber gelbe Binde. - Die zweite Halbfigur stellt einen vollbärtigen Mann mit Barett 
und aufge chlagenem Buche dar. Umschrift: Der jurist mit Yllle puech. Drittens: Bärtiger Mann mit 
Judenmütze und Geldkästchen in der Hand . Umschrift: Der jud mit syme . . .. . - Viertens: Junge Frau 
mit einem Apfel in der Hand. Deutsch, XVI. Jh., sehr stark erneut. 
Ebenholzschubladenkasten mit ornamentalen Elfenbeineinlagen; in der Mitte portalartiges Mittelmotiv mit 
Maria, darüber Halbfigur Gott-Vater.. Links und rechts die Heiligen Georg und Michael. Ergänzte. 
geringe Arbeit des XVJII. Jhs. 
Lehnstuhl mit hoher Rücklehne, darin eingeblendetes Maßwerk. Ende des XV. Jh . 
Bank mit geschnitzten Wangen, die Rückwand mit ornamental geschnitzten Füllfeldern ergänzt (Fig. 485). 
Die Wangen vorn mit je einem gedrehten Säulchen, das über BlütellkapiU:lI eine Figurennische mit durch­
brochenem Baldachin und je einem Apostelfigürchen, Paulu und imon, trägt. Die Wangen in vier 
durchbrochene Medaillons aufgelöst, die durch Rankellwerk zu ammenhängen. Die rechte Wange enthält 
von unten nach oben : die Verkündigung, Anbetung 
des Kindes, Taufe Chri ti und Christus am Ölberge 
(ohne Engel). Die linke Wange enthält eine ikono-

fig. 4 ~;} Sammlung K,lrpd cs, Brollldigiirchl!1I (S. 387) Fig. -184 

graphisch merkwürdige Folge, die Legellde des verJor~len Sohnes (Fig. 486); im untersten Medaillon: 
der Vater dem Sohne das Geld auf eineIl Tisch aufzählend , mit Unterschrift : Vader ghejj mi rnin deel 
va rn/ go . Darüber : Der junge Mann neben einer Dame stehend. Drittens: Der junge Mann neben 
dem Schweinetroge kniend und betend. Viertens : Derselbe vor dem Vater kniend, der ihn umarmt. 
Friesische Arbeit vom Ende des XVI. Jhs. 
Tisch. Jeder der vier Füße durch einen stilisierten Löwen mit Wappenschild in den Pranken gebildet; 
die Platte mit einem rechteckigen Felde in der Mitte, das in ein größeres Mittelfeld und umgebende 
kleinere Felder mit gekerbten Reliefs auf aufgerauhtem Grunde nebst gezeichneten Ergänzungen zerfäl~t. 
In der Mitte Kreuzigung, große figuren reiche Komposition , in den Ecken die Evangelistensymbole: Die 
kleinen Felder enthalten: Verkündigung, Taufe, Gefangennahme Christi; weiter: Geißelung und KreUZigung; 
unten: Beweinung Chri sti unter dem Kreuze, Christus als Schmerzensmann im Sarkophag; Auferstehun~ 
Christi, hl. Sebastian; rechts zwei hl. Mönche, Bernhardin von Siena und Franziskus (?). Bäurische Arbe!! 
des XVII. Jhs. 

Metallarbeiten: Kollektion von Messingtaufschüsseln und Aderlaßschüsseln mit deli üblichen Dar­
stellungen. XVI. Jh. 
Wasserbehälter aus getriebenem Kupferblech mit gotischer Roset! an einer Seite und darinl1en Wappen­
schild mit Binde. In den Ecken Sonne, MOlld und Palmetten; oben Datum: 1549. 
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Mehrere Messingleuchter mit Landsknechten und wilden Männern als Trägern. Deutsch, XVII. Jh. 
Blendlaterne aus Eisen mit Schirm in Nachahmung eines Tuches, appliziertes Ornament in großen 
Ranken; um 1600. 
Fa~ence: .Weißblau; ein architektonisches Portal mit Quadernfassung und stilisiertem Wappenkeilsteine; 
dann drapIerte männliche Gestalt eine Röhre haltend, elf weitere Röhren aui dem Bogen aufsitzend, 
um als Blumenvase zu dienen. Ländliche Arbeit, um 1700. 

Stickerei: In Gold und bunter Seide. Apotheose der 
hl. Katharina, die zwe i Engel bekrönen. Im Hinter­
grunde rechts eine Stadt, links die Enthauptung der 
Heiligen; ganz vorn das Rad . Gute Arbeit des XVII.Jhs. 

Bei der Einrichtung der Räume sind teilweise spät­
gotische Holzverkleidungen und Friese ve rwendet, mit 
Ergänzungen versehen und adaptiert. 

Fig. 485 Geschni tzte Bank (S. 388) Sammlung Karpeies Fig. 486 Detail der Bank Fig. 485 (S. 389) 

Pyrkergasse Nr. 15. Sammlung des Herrn Adolf Ritter von Nas sa u: 
Die Sammlung besteht aus Gemälden und wenigen kunstgewerblichen Gegenständen, vom gegenwärtigen 
Besitzer erworben. 
Gemälde: l. Öl auf Holz; 103 X 69; Landschaft an einem Seeufer, daran befestigte Stadt, das Wasser 
durch mehrere Segel- und Ruderboote mit Fischern belebt. Aus der Sammlung Pollitzer stammend, dem 
S. de Vlieger wohl richtig zugeschrieben. 
2. Öl auf Holz; oval, 31 X 35; Brustbild einer jungen Frau mit Perlen im Haare und um den Hals. 
Dem Luini zugeschrieben; vielleicht französi sch, zweite Hälfte des XVI. Jhs., abhängig von der Sch ule 
von Fontainebleau? 

Fayence. 

Stickerei. 

Sammlung 
Ritter 

y . Nassau. 

Gemälde. 
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Fig. 11\7 Sammlung \'. :-IaSSJlI, I.andschail illn '\\cl're (S. a~11) 

fig. ·188 S;lmmlung \'. NassJlI, Lagullcnlant!sclwft (S. 391) 
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3. Öl auf Holz; 78 X 54; Landschaft am Meere, rechts Felsen, darauf Bäume und ein festes Schloß; das 
Meer von Schiffen und Kähnen belebt. Rechts Fischer und Bauern in zahlreichen bewegten Gruppen, 
Bez.~ichnet: A. W. (Fig. 487). Vorzügliches, dem A. Willaerts zugeschriebenes Bild. 
4. 01 auf Leinwand; 132 X 83; Ansicht von Venedig mit offener Lagune, mit einer großen Barke und 
einem Segelschiffe im Vordergrunde (Fig. 488). Dem Guardi zugeschrieben, in der Tat ein dem Meister nicht 
fern.!5tehendes Bild, aus der zweiten Hälfte des XVIII. Jhs. Aus der Sammlung Baron Schey stam mend. 
5. 01 auf Leinwand; 531/,! X 72; Blumenstück, große aufgeblühte Blumen in einem Gefäße. Bezeichnet: 
J. F:.. van Thielen N 1651 (Fig. 489). 
6. Ql auf Leinwand; 48 X 62; Stilleben aus Obst und Weintrauben, bezeichnet: A. Mignon. 
7. 01 auf Holz; 56 X 60; Stilleben mit Früchten und Muscheln; dem Balthasar van der Ast richtig zuge­
schrieben. Aus der Sammlung Lemberger stammend. 

fig. 489 Sammlung v. Nassall, Billmens([ick von Thielcn (S. 39 1) 

8. Öl auf Leinwand; 55 X 64; Brustbild einer Dame in schwarzem Kleide mit weißen Ärmeln mit einem 
zarten aufrechtstehenden Spitzenkragen und Diadem im hellbraunen Haare, Perlenschnur und Gehänge 
(Fig. 490). An der Rückseite Zettel mit ~ufschrift: De Torre. Interessantes vlämisches Bild mit starken 
venezianischen Anklänaen. Eine alte Kopie dieses BIldes In der Sammlung Tschermak (s. u.). 
9. Öl auf Leinwand; 48 X 57; Dame in ganzer Figur in violettem Kleide mit Spitzenbesatz, sitzend; 
ein nacktes bJumenaeschmücktes Kind haltend. Nach hinten Durchblick in einen französischen Garten 
mit Skulpturen unl Pfauen; rechts unten bezeichnet: Musseher (Fig. 491). Vortrefllich gemaltes inte­
ressantes Bild. 
10. Öl auf Leinwand; 27 1/

2 
X 34; Brustbild eines bartlosen Herrn in schwarze~ Rocke mit weißem K~agen. 

Aufschrift auf der Rückseite: Proff. Oijsbert Voet A. 1676 88). oud. Dem Nikolaus Maes zugeschrIeben. 
Mittelgutes, stark nachgedunkeltes Bild, aus der Sammlung Klinkosch stammend. 

fig.487. 

Fig.488. 

fig.489. 

fig.490. 

fig. 491. 
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11. Pastell; 48 X 59; Brustbild eines Mannes in grauem Rocke mit weißem Kragen. Venezianisch, zweite 
Hälfte des XVlI1. Jhs. ? 
12. Öl auf Leinwand; 6-1 X 79; Halbfigur einer Dame in gelbbraunem ausgeschnittenen Kleide mit Pelz­
verbrämung und einem chleier im Haare. eben ihr ein kleines Mädchen mit einer elke in der Hand 
sich an die Dame schmiegend. Der Vigee le Rrun wohl richtig zugeschrieben (fig. 492). 
13. Öl auf Leinwand; 59 Xl; Grisaille; Szene auf der flucht nach Ägypten, Die Heilige familie, die 
über einen fluß gesetzt wird; .loser, scholl auf dem Lande, nimmt da ich sträubende Kind; dahinter 
steht die Madonna. Hintergrundslandschaft mit Bäumen, oben eine Gruppe VOll Gewandengeln mit dem 
Kreuze. Das interessante Bild dürfte wenigsten kompo itionell dem Kreise Dominichinos oder Nie. Poussins 
angehören. Früher dem Rar. Mengs zugeschnebell. 

hg.l~D Sammlllng \. aSSilll, Dall1cnbiiL!ni~ (S 391) 

14. Öl auf Kupfer; 42 X 59; Anbetung der Köuige, l<opie nach dem Bilde des Rubells in Antwerpen 
(Klassiker d. K. V 263); dem Diepenbeck zugeschrieben. Au dem Be itze des Sekreltlrs der Kaiserin 
Maria Luise stammend. 
15. Öl auf Holz; Halbfigur eines alten bärtigen Mannes in zerlumptem Gewande; landschaftlicher Hinter­
grund. Charakteristisches Bild VOll Eyb1. 

Porträtminiaturen: 1. Oval, 4'5 X 5'3; Brustbild einer Dal1le in schwarzem Kleide mit weißem 
Spitzenkragen, mit schwarzem perlenbesetzteIl filzhute auf den brallnen Locken. französisch, zweite 
Hälfte des XVII. Jhs. 
2. Oval, 2'6 X 3'2; Brustbild der Königin Anna von Österreich in ausgeschnittenem Kleide. Französisch, 
zweite Hälfte des XVII. Jhs. 
3. Ölminiatur; oval, 3'7 X 4; Brustbild eines Kriegers in gelbem Koller mit Brustpanzer und langem 
braunen Haare. Deutsch, unter niederländischem Einflusse; um 1650. 
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4. Ölminiatur; oval, 2·5 X 3; Brustbild Kaiser Josefs I. Österreichisch, um 1700. 
5. Oval, 6 X 7·1; Brustb!ld einer jungen Dame mit goldfarbenem ausgeschnittenen Kleide, mit Perlen­
kette um den Hals und 111 dem braunen mit Rosen geschmückten Haare. Französisch, um 1700. 
6. Kreisrund, Durchmesser 6·7; Profilkopf eines jungen Mannes, angeblich des Franc;:ois Boucher, weiß 
monochrom gemalt. Französisch, zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 
7. 2·6 X 3·2; Brustbild eines jungen Mannes in blauem Uniformrocke, auf der Rückseite als Conte 
d' Arthois bezeich net. Französisch, zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

fi g. 491 Sammlung v. Nassau, Dame mit Kind \'0 11 Muscher (S. 39 1) 

8. Oval, 2·6 X 3·2; Brustbild des Marschalls Belle Isle in rotem Uniformrocke mit vielen Orden. Be­
ze ichnet: ALla(rd?) 768. 
9. Oval, 5"4 X 6·6; Brustbild eines Herrn in blauem Rocke mit weißen Vatermördern und Krawatte. 
Bezeichn et: Hammel 1809. 
10. Auf Porzellan; 11 X 13; Porträt eines Herrn in schwarzem Gewande und weißem Kragen in einem 
Buche blätternd, neben ihm eine Philosophenbüste. Bezeichnet: Peint d'apres Ant. van Dyck par 
Ch . Schöller 1812. 
11. Oval , 8 X 10; Brustbild eines Kardinals mit zwei Orden, angeblich Porträt eines 1848 in Paris er-
schossenen Erzbischofs. Bezeichnet: Chapon 1822. . 
12. Aquarell auf Papier; 6 X 7·5; Porträt einer jungen braunlockigen Dame in hellgelbem ausgeschnittenen 
Kleide. Bezeichnet: Daffinger. 
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13. Oval, 3'8 X 6'1; Brustbild Kaiser Franz' I. 
mit Vließ und dem Bande des Theresien­
ordens. Österreichisch, um 1830, Art de 
Daffinger. 
14. Oval, 3'4 X 4'2; Brustbild KÖllig Ludwig 
Philipps von Frankreich. Ausgezeichnete, 
dem Aubry zugeschriehene Arbeit. 
15. Aquarell; 8 X 10; Portrtlt, Brustbild einer 
jungen Dame in weißem Kleide l11it rosa 
Fichu. Bezeichnet: E. I(ölller 1838. 
16. 10 X iI I ;!; Bru tbild einer jungen Dame 
in chwarzem au geschnitteneIl Kleide. An­
geblich eine Gräiln Mischka E terhazy dar­
stellend. Bezeichllet: COlllte 1840 (Pierre 
Charies) (Fig. 4!:H). 
17. 8 X 0',-; Bru~lbild einer Jungen Danll: 
in violettem ausgeschnittenen K\eiue mit 
Spitzenbe. atz 3m Ausschnitte; lanuschafl­
licher Hinlergrunu. Bezeichnet: ZO/llson8.fi. 
18. Ölminiatur; kreisrund, Durchmes er I:! 9; 
Land chaft ml! einem In die Ti<:le fiihren­
den Wege, auf delll llIehrere \\'a~en und 
Fllß~nllger ~ichthar Sind. Ikzelchnet : fJcl~t:S. 
10. Ö:ll1l1l1alttr; \ :3)< H; \1ii1lli~chl' chenke' mit 
Bauefll unu I-r wen. die inl Freicn zechen 
lIllU lanzen. \ 'on del1l~L'lhen nach Tenit.'r . 

Skulptur: Bü"te <111 weißell1 MarnlC,r. Por­
trat eines hartl()~L'1l jllne;cn Manne~ In ri11111-

~cherl~üslttl1g 1I1It 

XIX. B 'z irk, Dllbling 

(Jorgilllell hau pt 
an Jer Bru~1. 
111 Nnchahll1uJ1~{ 
eiller ,\ntike. um 
180U. hg. ,1~12 Sammlung \. Nassau, 

fig, ·19 1 Sammlung v. N<1ss;1l1, 
Wienrr Porzdlal1\'nsl' (S. :39:;) 

l hr (JUS weil.lcl1l 
.\laba'>ter mit 

J);l1n~ Hut I\II1U in u~r Rkhlullg ucr \'ig~L k Brull l '. :392) 

. itzender [c.enuer Dame. Bezeichllct: R/!l/iclz ill \\I'it'lI. GLn::lll mit uer l hr 
in der al1ll11l11ll~ I~einllardt (s. Fi~ , I.')]) lIbercln"tlmlllellLl. 
Beeiler; Silber, vergoldet mit breitem, hecileriiirJlligc1l1 Fuß unu Cuppa mit 
Sel!uppenorllamcnt; der 'tlL1us aus natllr:llbtiscllelll ,\sl\\crke gebilde\. Aug.­
hurger Be chau/eichen, Mei !erlllarke. 

Purzellallvase; hohe Va.c mit jupe ni:;ieren­
delll (Cloi once- )Dekor und je einem grollen 
ovalen Medaillon vorn ulld hilltel] mit je 
einer großen stellcnden Figur t!lller JUligeIl 
Damc. beziellllngsweise eine' 1·lerrnWig.4g.I). 
Wien er Blindmarke 1818. 

Reithlegasse Nr.9. S,lll11ltlung der Frau 
Wein!Jeim: 

H(Jupts8chlich Familienportriils, wenige 

andere, gleichfalls lallge im Besitze der 

Familie befindliche Bilder. 

Gemälde: I. Öl auf [I olz; 95 X 7:3; tiefe 
Landschaft, in der Mitte vier Frauell­
gestaltell, die vier Elelllen[e dar~tellend. 
Dailinter eine Baumgruppe, recht Blumen 
lind huchtbtlume und Durchblick in tiefe 
grüne We[. Links Wasser mit Fischen, 

Fig. 193 Sammlung \'. Nnssuu, 
Miniaturportriil \'011 P. C. Comle (S 391) 
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darüber bunte exotische Vögel (Fig. 495). Dem Jan Breughel zugeschrieben, wohl eher von Hendrik van 
Bal~n ("gI. Akademie, Wien, Nr. 583). 

2. 01 auf f:Iolz ; 31 ~ 37; Heilige N~cht; die .Madonna mit dem Kinde, das auf weißen Linnen liegt, 
herum adoTlerende Hirten, oben Glone von kleInen Engeln . Oberitalienisch unter Einfluß Correggios. Ende 
des XVII. J hs. 

3 .. Öl auf. Lei.nwand; 154 X 120; heroi sche Landschaft mit einem Bauern und einer jungen Frau, einem 
HlTten mit Rll1dern an einem Weiher. Süddeutsch , zweite Hälfte des XVIII. Jh s. 

Fig. 495 Sammlung Wein heim , Allegorie der vier Elemente (S. 395) 

4. Öl auf Leinwand; 43 >< 56; Porträt, Brustbild des Herrn Karl Ludwig Weinheim in schwarzem Rocke 
mit buntem Vorstoße. Bezeich net: Ed. Heinrich 1840. 
5. Öl auf Leinwand; 35 X 40 1;/2; Porträt der Frau Cicimara, Halbfigur in schwarzem ausgeschnittenen 
Kleide mit schlichtem schwarzen Haare. Gutes Wiener Bild, um 1840; Art des FertbauT. 

Fig.495. 

Miniaturen: 1. Aquarellminiatur auf Papier; 141/~ X 19 1
/ 2 ; Halbfigur eines Fräulein Cicimara als junges Miniaturen. 

Mädchen in weißem Kleide. Bezeichnet: Kriehuber 835. 
2. Aquarellminiatur auf Papier; 12 X 141/ 2 ; Porträt, Halbfigur der Frau Cicimara, junge Dame in weißem 
Kleide mit schwarzen Locken. Art des Kriehuber (Fig. 496). Fig.496. 

3. Auf Elfenbein; 8'2 X 10; Brustbild ei ll es Herrn in rotem türkischen Schlafrocke und gestickter Mütze, 
eine Pfeife in der Han d haltend. Dem Kriehuber wohl richtig zugeschrieben (Fig. 497). Fig.497. 

4. Auf Elfenbein; 8 X 9 1/ 2 ; Brustbild eines Herrn in schwarzem Rocke mit weißer Weste und schwarzer 
Halsbinde. Bezeichnet: Saar 836. 
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5. Auf Elfenbeill; 7 X 9; Porträt, Halbfigur eines M ädchen von ullgefähr Jahren, ill weißem Kleide 
und schwarzem Haare. Bezeichnet: J. Cromolilli f. 
6. Öl auf Kupfer; 12 X 15; Brustbild einer jungen Dame in weißem ausgeschnitteIlen Kleide, mit braunen 
Locken; landschaf!li cher HiIllergrund . Wi enerisch, um 18-10. 

I 

.. 
hg. 4\lfi Mililalurp(lrlrill der Frall Cicimar.l ($. 'l~):i) hg. 1\)7 /I\ll1lalufp"rlral eitles IlcrrJl (S.395) 

S~mmlllilg W~ltlh~im 

Cj r in z i 11 g 

l.ikralur: Top. 111687. SClIWLlCKII.\IW I V. I . \\. W. 1171. I R.\l\Z-I'!'IlRll7\ :l.i2. Kirchi Top. I 205. ·CII.\\IlTJL I 1111-116. - (pfarr­

kirche) SACKLlIi. \ U. W. \\ . 11 .• 1\1. Z. K. I Illl, .\\ \\' \. \'. IMx7. 7, Silllkl Ll'opold,hlatl 1891. Nr 3 und 4; W. A. \ '. 

IX 59. - (Rcslallrll'rul1g der Pfarrkirche) .\\ W. ,\ \ IX91. 109; I!-\~)I, 1:39. - (I lall. r. 17) W. A. \'. )i.lV 78. 

G. gl'ldJrf zu den 01'11'11, dil' i/lrl' I:'tlt~II'//ll/ig dt'r ZWI'iIt'II dl'u/srltl'll BI'sil'dlrl.llg z','nlallk, 'II. nil' erst/! Erwtlhllll/lg fälft /11 

die ersie Ht/lfle dl'S XII. /lIS. (/'Ollies 211', NI'. 120)" sr//(J// vom X/I J/I all re'an'lI lost al/I' Klösla J\'il'derOSterrl'iehs hier 

bl'gfllerl. illsbesolld('l(' Klo.\Ii'rnr'II/JIII:~, ill dessen Trllditiollsl,uell G. SI'III' oft [f1'lInllll/ wird (Fo!lll's 2 1\ '. passim). A/lch zahl­

reiche Private haf/PII ttier ill dl'lI au,'gelü'ftnlr'll Ir'I'h/bt'rR/'1I des Ortl's 8esifzllllf,I'II. nil' Blill(' d,'s Ortes lill /ll/tn del/ ZerslOrl/llgell 

VOll J.J84, 1.529 I/lid 1688 ~oU!i,' /l1//r'{ d"11 Bril//dl'lI VOll 1604 I/lid 1809. S"it delll. XI'III . ./h. isl n. eitle beli,,"',' SOllllllerjri ehr. 

besol/ders seil dl'r gläIlZf'l/dt'1/ ;l1/'KI'stnll/lIl./!, r!r's Sclt/OSSI'S ul/d des IJnrllt's al/! lfl'/11 Reisl'lIbt'rf!" die Graf Pllilipp VOll Collel/zl VOll 

Fig.198. deli Jesuitel1 erworbell II(/Ill' (jetzt Cobellzl, h./!,. 198). hilI' aus/fIIlr!irltl' 81'.\Chrf'ibullg des Parkl's VO /ll Allfallgl' des XIX. JlIs. ill 

WEIDEMA/\'/\', I V. 38 ff. /\'((rtl de/ll {Oll!' deli UmfclI COIWIIZI, 1810, klllll das Scllloß I/ach /II ehrcl"I'lI ßl'sit:!l'rtI all deli Freilll'rrll 

VOll NeiclzPfzliach, rier hiN eil/ in rll'r Lu/(algC'srhiclllc vil"fac/I erwr)/llItl'S 1.1'111'11 111.1 gl'/t'llrler SOllderlillg /iJhrte. ner /lt!rhs'" 

Besilzer, Frl'ilzerr VOll. Solltl'll, wurde UOII Scitll'/II FOrstl'/' l'rscliossl'lI: seil dr'/II [{oll du Cobl'lI::1 als I'ill(, Art VPI"WIIIIScllelll'll 

Scli/osses. Ein Ver.such eil1l' /' holländischl' lI A/die/lgesl'llscllOjI, I'S durrh U/Ilbau il1 eill groJlt-s Holel u/ll zl/wafldelll, blieb o/Ille Fr­

folK und ersl jelzl sleh l dl!m II/'rr/iellell aus/!,edelllliell Besitze. rll'r seit 1907 der Gilf/lcilldl' \\'il'lI gell Ort, l'illP brssere ZlIklllljl "('Vor. 

Allg. Charakt. Überaus alJmutJg gelegener, in Weingärten cingcbelieter Ort mit kleinen alten Häuschen und lI1alerischcll 

Höfen, zwisc ilen denen einige Landsitze mit vorllchmen Herrenhäusern alls dem XVIII. oder Anfang des 

XIX. Jh s. eingestreut si lle! . Zwei breite Straßen, die Grinzingerstraße Lind die Sandgasse, bilden im O. 

eine eigenartige Häuserin seI. vereilligen sich hierauf zu dem ausnehmend schöll gelegenen Hauptplatze 
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und gabeln sich dann abermals in die Himmel- und die Cobenzlstraße, um nach kurzer Steigung in die 
Weingärten einzumünden. Der liebliche Ort mit dem charakteristischen Kirchturme inmitten des blühenden 
Weinlandes ist einer der anziehendsten Stadtbilder Wiens (Fig. 499 und 500). fig.499u.500. 

Pfarrkirche zum hl. Kreuz. Pfarrkirche. 

G. gehörte in pfarrlicher Beziehung ursprünglich zu Heiligenstadt; Propst Georg Müslinger gab 1426 die 
Erlaubnis zur Erbauung einer Kapelle. Von weiteren Nachrichten über die Kirche hören wir erst, als G. 
1783 Pfarre wurde. 1893/94 fand eine umfassende Restaurierung der Kirche statt. 

Beschreibung: Spätgotische, einfache Kirche mit seitlichem Turm ohne Trennung von Langhaus und Chor. Beschreibung. 

Äußeres: Grau verputzter Hausteinbau mit einfach abgeschrägtem, um die Pfeiler umlaufendem Sockel. Äußeres. 

Langhaus: W. Glatte Giebelfront von zwei übereckstehenden Strebepfeilern eingefaßt, in der Mitte Langhaus. 
moderne Kleeblattbogentür in Spitzbogennische. Hoch oben zwei kleine spitzbogige Bodenfenster in ab-
geschrägten Laibungen. S. Vier je zweimal abgestufte Strebepfeiler mit Pultdächern, der westlichste übereck 
gestellt; ein kurzes und ein langes Spitzbogenfenster mit abgeschrägter Laibung und modernem Maßwerk. 
Im westlichsten Felde ein rechteckiger, abgeschrägter Schlitz. N. Drei Strebepfeiler wie im S. , der west-
lichste übereck. Im zweiten Feld ein kurzes Fenster wie im S.; darunter moderne Tür mit flachem 
Kleeblattbogenabschluß in profilierter Spitzbogennische. Das dritte Feld von W. teilwei~e durch die 
Turmstiege mit rechteckiger Tür und Schlitz verbaut. Schindelsatteldach über Langhaus und Chor. 

Chor: S. Ein Strebepfeiler, ein Fenster wie im Langhause. N. Durch den Turm verbau!. O. In fünf Seiten Chor. 
des Achteckes geschlossen, an jeder der drei freien Schrägen ein langes Fenster wie im Langhause; 
zwei Strebepfeiler. 

Turm : Nördlich vom Chor und von dessen Sockel mit Umlaufen, im unteren Teile quadratisch, mit je einem Turm. 
Schlitz in abgeschrägter Laibung und einem kleinen Spitzbogenfenster mit je zwei einspringenden Vasen, 
außerdem ein rechteckiges ebensolches Fenster im O. (Das spitzbogige Fenster im W. durch rundbogiges 
ersetzt.) An jeder der drei freien Seiten Spitzgiebel mit Kreuzblume, all die Hauptseiten des oberen achtseitigen 
Turmgeschosses angelehnt. Dieses ist durch ein horizontales Sims in zwei Stockwerke geteilt. Im unteren 
nach den Hauptrichtungen je ein steingerahmtes rechteckiges Fenster, im oberen na~h allen Seiten je 
ein spitzbogiges Schallfenster mit schräger Laibung und je zwei einspring.enden Vasen. Uber ausladendem, 
hartprofiliertem Kreuzgesimse blechgedecktes Zwiebeldach mit Knauf und Kreuz. 

fig. 498 Grinzing, Schloß Cobenzl (S. 396) 

Inneres: Einschiffig; einfach grau ausgemalt, Langhaus und Chor ohne Trennung. 

Langhaus: Drei breite Kreuzripp.engewölbejoc~~ mit einfachen Schlußstein,en ~n? erneut~n Rippen, die 
hoch an den Wänden auf zylindrISchen Wandtrag;ern aufruh.en. Im N .. ein ~weItelhges Spltzboge~fenst~r 

't te Maßwerk zwei ebensolche im S.· Im N. zwei rechteckige Turen. Im W. rechteckige Tur 
ml erneu m, .'.. M'k h W t . d B 't d mit modernem Windfang und kleine rechteckige Tur zum USI c or. es empore; In er rel e es 

Inneres. 

Langhaus. 
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Langhau es, auf drei Kreuzrippengewölbejochen mit einfachen rundell chlußsteinen; das südliche durch 
die Turmstiege teilweise verbaut. Die Rippen verlaufen an den zwei freistehenden und fünf Wandpfeilern. 
Die Halle unter der Empore öffnet sich in drei Spitzenbogen gegen das Lallghau . Die Emporenbrüstung 
mit eingeblelldetem Maßwerk aus Vierpä sen und Fi chbla en (llur ein etwa I /Il breites Stück am Nord­
ende i t glatt). 

Chor. Chor: Cm eine tuie erhöht, in der Höhe und Flucht des Langhauses; mit fünf dreieckigen und einer 
weiteren dreieckigen durch Zwi chenrippen in drei ungleiche Dreiecke zerteilten tichkappe bedeckt Die 

Fig. 499 Grinzing, GesilmlilnSlclit vom Kirchlurlll alls (S. 397) 

Rippen sitzen wie im Langhause auf. Vier pitzbogige Fen ter wie an der Südseite des Langhauses mIt 
abgeschrägter Sohlbank. Im N. Tür mit flachen Kleeblattbogen und gekehlter Umrahmung; daneben zer­
störte Spuren eines gotischen Konsekrationszeichens. 

Turm. Turm: Untergeschoß als Sakristei verwendet; quadratisch mit einem Kreuzrippengewölbejoche, dessen 
Rippen etwa 1 m über dem fußboden abbrechen; rullder Schlußstein. 1m O. rechteckiges Fenster in ab­
lSeschrägter Segmentbogennische, die von einer größeren Segmentbogennische eingeschlossen wird. Tür 
In Segmentbogennische im S. (gegell elen Chor); rechteckige Tür mit hölzerner Stiege zur Kanzel. In 
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der. Westw~n.d kle~ne Segmentbogen.nische mit abgeschrägter Laibung und einer ausladenden polygonen 
SteInschale, In dei Ni sche eIn verwischter rippenartiger Abschluß. 

Ein rich tung: 

gem 
ä I de: In der Sakristei; ~I auf Leinwand; oval, Anbetung der Könige, stark nachaedunkeltes Bild 

In vergoldetem Holzrahmen mit geschnitztem Bandaufsatz. Österreichiseh, zweite Hälftet:> des XVIII. Jhs. 

Gr~bste!ne: 1. .A ußen an der Südseite des Chores; in rundbogig abgeschlossenem weißen Sandstein­
pfeIler mit sku lplertem Kreuz. Inschri fttafe\: M. A/llla Mosel 1808. 

Fig. 500 Grinzing, Himm elstralle (S. 397) 

2. Innen an der Südwand des Langhauses; gelbe, rechteckige, gerahmte Steinplatte; vor der Rahmung 
teilweise abgebrochener Ornamentstreifen aus Metall; im einfachen Aufsatze vergoldete Urne mit Tuch 
aus Holz; Elisabeth Buchberger 1796. 

GI 0 c k e n : 1. (Donat, Wappen von Klosterneuburg). Leopold Halil kayserlicher Stllckgießer in Wie/Il l 
Anno 1719. Fusa est sumptiblls pub/ieis MDCCXIX D. O. M. 
2. (Kar! Borromaeus?, Johann es Nepomuk. Mich goss loh. Caspar Hoff bauer ill Wien!l Anno 1821. 
3. Johann Joseph Peringer in Wien hat mich gossen Anno 1744. 
4. Johanll B. Dival goss mich in Wiell/l 1709. 

Pluvi ale (im Pfarrhof verwahrt). Fraisefarben; mit großen Blumen in Gold und Silber sowie bunter 
Seide gewoben. In der Mitte appliziertes Wappen . Anfang des XIX. Jh s. In den zwei zugehörigen 

Einrichtung. 

Gemälde. 

Grabsteine. 

Glocken 

Pluviale. 



Pfarrhof. 
Fig. 501. 

Bildslöcke. 
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Dalmatiken eingesetzte Stücke aus weißer Seide mit großen Blumen in Gold gestickt. Anfang des 
XIX. Jhs. 

Pfarrhof: 1783 erbaut, seitdem wiederholt und umfa send re lauriert (Fig. 501). 

Einfaches einstöckiges Gebäude mit abfallendem Sockel und Lisenengliederung, dazwi chen die Fenster 
mit Sturzbalken und Schnlllcktafeln, in vertieften Feldern; zwei Haupttüren, über jeder Wappenschild 
zwischen zwei Urnen, das eine von Klosterneuburg, das andere des Prälaten. 

Bi I dstöcke: 1. u[ einem durch das Zusammenlaufen von Himmelslraße und Cobenzlgasse gebildeten 
Platze. Kapellenartiger, gelbgrau verputzter Hau, vorn in großem Rundbogen geöffnet, hinten mit ge­
drückten Rundbogen nach beiden eiten durch kleinere Rundbogen durchbrochen, Schindelzeltdach. Auf 
gemauertem Postament, das l11it einer Deckplatte abgeschlossen ist, ein kleinerer Sockel, auf des~en 
Deckplatte überlebensgroße polychromierte tuckplalte de- h1. Johannes epomuk; vorn vor dem Sockel 
auf dem Postament sitzt ein Putto, unter ihm zwei Cherubsköp[chen. Mitte des XVIII. Jhs. (Fig.501). 
2. Auf del11 Wege nach del11 Cobenzl; kapellenarliger Breitepfeiler mit großer Rundbogennische an der 
Vorderseite; grau verputzt, mit Ziegel atteldach. DariI1nen liber einer Bank und einem mit Raute ge­
schmückten Unterball profilierter 'ockel und di1rauf auf Postament lebensgroße Gruppe der Pie!<t Vor 
dem Postament Kartusche mit In . chrift von 17:34. Stark überarbeitet. Der BildstOck i t in einen Mauerrest 
eingemauert, von Weingärten umgehen, mit dem I'ahlenberge im Hintergrunde. 

Fig . 501 
Grilll.ing. Plilrrhof lIlit Kirche 

und Kiltl::.lock (S . .J011) 

3. Das Eck der Gartenmauer Himmel traBe Nr. -19 bildend; Tabernakelbild tock aus tein. Vierseitiger 
Pfeiler mit abgeschrägten Kanten; über ausladendem Gesimse mit Hohlkehle und einfacher Profilierullg 
schlanker TabenlClkelaufsatz mit steilem Dache und eisernem Doppelkreuze. An zwei Seiten des Taber­
nakels eingeblendete Kleeblattbogen, an den anderen zweien ganz gleiche seichte Reliefdarstellullgen, 
Kruzifixus zwischen Johannes und Maria. Die Tabernakelseiten durch stark verwitterte Rundstäbe ge­
schieden. Stark beschädigt; zurückgebliebene Arbeit, um 1500. 

Kotbaucr- In der Kotbauerkapelle befindet ich auf dem Hochaltare eine frischgefaßte Pietägruppe aus dem Anfange 
kapelle des XVIII. Jlis. Laut einer Inschrift daselbst wurde die Statue nach der Demolierung des Hauses Nr. 48 

und 49 in St. Ulrich .benannt zum go/dellen Speriu/ld zu deli siebeIl Sc/n.vabell" 1 83 hierher übertragen 
In der Kapelle befindet sich außerdem noch eine zweite alte Figur, eine überlebensgroße, gleichfalls 
neugefaßte Immaculata; Mitte des XVlII. Jhs. 

Brauhaus. Brauhaus: Ehemaliger Trumelho[, angeblich schon im XIV. Jhs. im Besitze der Herren von G~, 1655 
im Besitze des Hans Braun von Berenau, im XVIII. Jh. der Familie Managelta gehörig, die 1761 eine 
Hauskapelle hier einrichtete. 
Die Fenster des HauptgescllOsses einfach gerahmt mit ohlbank; zwischen den Fenstem ovale Blind­
felder. Das Haupttor von zwei Pfeilern eingefaßt, darüber Wappenkarlusche mit undeutlich gewordenelll 
Wappen. Die Einfahrt in gedrückter Tonne. An einer Seite des vorderen Hofes Rundbogenarkadengang 
auf prismatischen Pfeilern über drei Segmentbogen mit einfach n TragsteineIl gestützt. XVI. Jh. 

Privalhäuser. I-limmelstraße Nr. 11: Torbau mit horizontalen Bändern; in der Mitte Rundbogentor, darüber Doppel­
adler aus Stuck, daneben die alte NUJ11mer 8.5. 
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Himmelstraße NT. 21: Unregelmäßiges einstöckiges Gebäude mit gebrochenen Fronten nach der Himmel­
straße und nach der Managettagasse, die östliche Hälfte der Nordseite im oberen Stockwerke ausladend, 
auf drei ungleich großen Rundbogen , die von vier Konsolen und Wandpfeilern gestützt werden, aufruhend. 
Rundbogentor. XVI. Jh. (Fig. 500). 

Himmelstraße Nr. 31: Unscheinbare Front; malerischer Hof. Die Fenster in einfachen Laibungen mit 
profilierten Sohlbänken; zweimal gewundene Freitreppe, deren oberer Arm gratig überwölbt ist; der 
untere mit Eisengeländer, das die Treppe zweimal überspannt. Anfang des XVII. Jhs. (Fig. 502). 

Fig. 502 Grinzing, Hof des Hauses HilTImelst raße Nr. 31 (S. 401) 

. . I · odernen Bau in der breiten Türlünette eingemauertes Hochrelief aus 
Hlmme.lstra0e Nr. 51 .. n edlnemH.mtergrund mit Wolken und Cherubsköpfchen. Anfang des XVIII. Jhs. 
Sandstein Kronung Manae, er In 

, . .. k· s Haus mit einem dem Terrain sich anpassenden Sockel, glatten 
Langack~rgasse Nr. I: ElllstO\~:en Fenstern mit Schmucktafeln und Stuckkartuschen. Hartes Kranz-
Fenstern Im Untergeschos~.e, gera H tt"" Inschrift· ZUI1l Frieden. Ende des XVIII. Jhs. 
gesimse. Sattelwalmdach. Uber der aup ur . 

51 

Fig.502. 



Sammlung 
Hämmerle. 
fig.503. 

fig. 504. 

402 XlX. Bezirk, Dllhling 

Cobenzlgasse r. 2: Stark erneul; vom Anlallge des XIX. Jhs., die Straßen biegung mitmachend, mit 
charakteri. tischem Dache. 

Langackerga sse r. 15. Sammlullg des Herrn Theodor Hämmerle : 

Einige antike, durchwegs in Rom erworbelle Archileklurstücke uml SkulptureIl (Fig.503). Ein gut erhaltenes 
Pfeilerkapitäl von Ilur 11 1

'2 Oll Höhe ohne Anwendung des Bohrers mit Blättern und Rosen verziert; 
einC' Pilasterverkleidung, 35 J ~ CIII breit; d<.1l1n zwei ::;rößere Kapitäle, 21 und 32 CIIl hoch, in reicher 
Bohrerarbeit; der Tor 0 eine kleinen Gellius des Herb~les mit Früchten in der den linken Arm bedeckenden 

ebrL, 30 CII/ hoch; ein Torso des jugendlichen Dionyso' mit Panlherfell 50 C/II hoch; diese Antiken um-

Fig.503 
Sammlung H:immerle, 

Römische Antiken (S. 502) 

rahmen aL wichtig les tlick du Gruppe das Fragment einC's römischen Girlanden-'arkophages, Fig.504. 
Erhalten i t die linke H:\!fle der Vorderseile ( .501/ lallg) mit eillem kleinen tliek der an toBenden Schmal­
seite. Der aus grohem weißeIl Marmor \.!;earileltcte Sarkoplw~ war in iihnlicher Art, wie der Pariser Aktäon­
sarkophag mit Bildwerk geschmückt; In der Mille LInd zu heiucil Seiten landen Eroten, welche reiche 
Fruchlkränze trugen, 111 uell freieIl Feldern über die 'en KriinzC'1l waren SzellC'n aus dem Dionysos­
mythus dargestellt. 

Fig.504 
Sammlung Hämmerle, 

fmgment eines Girlanden­
sarkophages (S. ~()2) 

Das Fragment ist zwar verslümmelt, doch zeigl es nocl1 deutlich erkennbar die "Toilette des Dionysos­
knäbleins" (HELIlIG, Fi.ihrer durch die Sammlungen klass. Allert. in Rom 2 I, S.296, Nr. 451). Die Pflege 
des Dionysoskindes durch elie NYl1Iphen ist vorüber. Ein atyr (links) hebt das Kntlblein auf eine 
Basis; noch will das freie Steilen nicht recht gcling-ell; der kleine Golt stützt sich mit seiner Rechten 
auf den Kopi eies Satyrs, ihll so herabdrückcnu; auch der alle Seilen (rechts) reichl dem Knäblein einen 
Weinstock zwar als Attribut, doch auch um sich daran zu hallen. In anmuliger Stellung auf eincn 
Pfeiler und den Rücken des Satyrs sich Ichnenel, verfolgt eine Nymphe dicsc Einsetzung ihres bisherigeIl 
Pfleglings in seine göttliche Würdc. 
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• 

fig. 505 Heiligenstadt, Pfarrplatz (S. 40<t) 

Heiligenstadt 

literatur. Top. IV. 172 ; KirchI. Top. I. 190; SCIlWEICKliARDT, V. U. W. W. 11. 189 ; fRA NZ- PERRON 339; \'. SACKEN, V. U. W. W. 18; 

TSClilSCHKA 62; A v. BEROENSTAMM, "Beiträge zur Geschichte des Dorfes H.", Wien 1807; Ders., Geschichte des Dorfes 
H., Wien 1811; FRANZ SARTORI, "Ocr Badeort H. bei Wien und seine Umgebungen" in nMahlerisch Taschenbuch für Freunde 
interessanter Gegenden", Wien 1812; M. W. A. V. 1985, 237 f. - (Pfarrldrche) M. W. A. V. 1894, 139, 158; 1895, 244; 260; 
1896, 87; 1897, 118. - (Siegel des Pmrcrs in H.) M. Z. K. XVII, LIV. 

Die Legende bezeichnet H. als einen uralten Ort, da es irrigerweise mit dem M. Severill in Verbinduilg gebraclil wird 
(KENNER, in BI. f. Landesk, XVI). Die erste Besiedlllilg der Gegelld kall//. um 860 angellommell werden (vgl. KAMMEL, 
.Die At/jI1t/ge des del/tschen Lebells in ()sterreich " , 270). Diese erste Ansiedlullg dfirfte durch die Magyaren z llgrunde 
gegangen sein und die erste urkundliche Erwttlul/Ing VOll H. erfolgt /229 (Folltes 2, X, NI'. 5). Die IIrsprfillgliche i\'atllens­
form ist Sanctus locus, welcher die VO/ll XIII. bis zum XV!. JIt. vorkomlllende deutsclte Form "HeiligeIlstat" elItspricht. Die 
aus dem X lfl. Jh. vorhandenen Urkundell lasseIl sclwn damals einen starken Weillbau erkellnell. Dieser bleibt auch ill der 
Folge Hauptreichtum des bLahendw Ortes. H. litt durch dieselben kriegeriscltell Ereignisse wie die anderell Orte in \l(liens 
Umgebung. Die Entdeckung einer Heilquelle jflltrte gegen Ende des XVI!I. Jlts. zur Errichtllng eines Bades, das 7'011 1781 
an einigermaßen in Mode war; seit dall/als datiert al/ch Hs. Ruf als Sommerfrische. 

51':-:' 
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Alig. Charakt. Malerisch am Fuße des Kahlenherge gelegener Ort, dessen zahlreiche Weinberge allmählich in Villen­

anlagen umgewandelt werden. Die traßen der alten Ansiedlnng vielfach gehrochen und über den zwischen 

der Grinzinger traße und der überaus reizvollen Kahlenberger traBe gelegenen Hügel hinübergeführt. Die 

Fig.50.5. Beethovenruhe, die Eroikagasse. das Beethovenhaus am lieblichen Pfarrplatze (Fig.505), die zahlreichen 

Gedenktafeln. die an den Aufenthalf Beethovens, Grillparlers und anderer Großen erinnern, reihen an 

die ästheti ehen Werte diese noch wenig berührten tücke Alt-Wien noch die ethischen an. die in 

Fig . .506. ruhmreichen, heimatlichen Erinnerungen beruhen (Fig.506). 

Pfarrkirche. Wann die Gründung der KJrche ill H. erfolgte, ist nicht bezeugt; wahrscheinlich erfolgte ie durch 

Klosterneuburg; H. war eine Filialkirche der tifbpfarre zu l. Martin. Die Ent tehung der Kirche ist 

vielfach durch Sagen ausgeschmückt, die Jakobskirche wird \'on Fuhrmann mit einer Klosterkirche de 

hl. Severin in Verbindung gebracht und in der . Micbael kirche soll sich die Jahreszahl ,,1095 ante 

I·ig. 506 Heiligenstadt, 
I\uglerpark (S. 40-1) 

presbyterillm in jornice" gefullden haben (Gedenkbuch )'01). In ein klareres Licht tritt die Geschichte 

erst in der Mitte des XIII. .Jhs.; 12.51 wird die Pfarre H. dem Stifte Klosterneuburg zum Schlitze übergeben 

und im darauffolgenden Jahre verzichtet Albert von Passau auf alle Ansprüche allf die Pfarre H. (Stiftsarchiv. 

Klosterneuburg Cista N Lade 111). 1256 werden beide Kirchen erwähnt. denn Prop t KOllrad 11. von Kloster­

neuburg verordnete in diesem Jahre: "Pleballils telletur ambablls ecclesiis in /lOctUfIlO [umille providere." 

Im Laufe des XIV. und XV. Jhs. zeugen eine außerordentlich große Allzahl Stiftungen für die Beliebtheit 

der Kirche. Eine derselben, die des Oswald Brill zu Grinzing von 13 0, betrifft außerdem die Errichtung 

der friedhofmauer in H. und bestimmt auch, daß von einem Silbergürtel Meßgewand und Kelch ge­

bessert werden sollen. 1372 war von dem Pfarrer Ulrich dem Hespeckh eine frauenzeche errichtet worden, 

die u. a. die Beleuchtung der beiden Kirchen zu besorgen halte. 1529 wurde die Kirche durch die 

Türken zerstört und 1534 durch Propst Georg 11. von Klosterneuburg wieder hergestellt. 1668 wurden 

neue Glocken in der Jakobskirche angeschafft und die Kirche restauriert. 1683 wurden beide Gottes­

häuser zerstört und mußten wieder herge teilt werden. 
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1723 wurde in der St. Michaelskirche ein neuer Hochalta . I t t 
hervorzuheben: Herrn Mathias Steindl r . . . r ernc 1 e ; unter den Ausgaben sind folgende 
Handtwercksleith vi/+ältig O'eh bt B' ngenleur 1Il Wien "wegen gemachten Altarriss und bey denen 

J' b a eil el7lllhung, auch das selber zu H b ,Ff t . 
und andermahlen zugesehen vor ein Reoale 75 +/ M tl . . e~ all}Jse zung dess Altars am 

Cl .••. J" a 1laS losef Katzler bürger! M l . \.17.' 
vor Marmelierllng der Architektur mit beständiO' F. 'b .t ' . . a er m ten, 

"d " b al en I em sowohl groß als klel/le Statuen und Zir-
ra en md den felllsien goldt zu verO'oldtell 760 +1 H ' 1 I f" 
Wien we en Verfertti Cl J" erlll 0 zann mnz Caspar, burg!. Bildhaller in 

,g gung sowohl großer als kleiner Statlten sambt ihren Zirräden 380 fl. Endlich dem 

fig.507 Heiligenstadt, Michaelskirche vor dem Umbau; 
nach einem Bilde um 18 .. 0 im Besitze des Verfassers (S. 406) 

lohann Georg Schnzidt 400 fl., worüber der Kontrakt folgendermaßen lautet: Heunt zu Enndt gesezten 
dato ist von lhro Hochwürden Gnadell den Herren Herren Emesto deß Würdigen ... St. Leopoldi 
Stifft, deren regulierten Chorherren S. Augustini zu Clostemeuburg würdigsten Probsten der hl. Schrifft 
doctore Ihro ... Mayt. Rath etc., ainen, dann Hr. Johann Georg Schmidt Mahlem in Wiell andem 
theils, nachfolgenter Contract 7,vegen der in der S. Michaelis Pfarrkirchen zu H. neu machenten Hochen­
Altarbladt aufgerichtet und beschlossen worden alss Erstlichen verspricht obbemelter Mahler nach AIL­
gebung dess H. Matthiae Staindl ein Bildt oder sogenantlzes Altarbladt mit dem hl. Michae!e in der 
höche fünff;:ehen und einen halben schuech, in der Braithen acht schuech mit größtem Fleiß Iwd be­
ständigsten Farben lengstens biss J 5/Cl1 7bns zu verförttigell, 



Fig . .50711.,508. 
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Hingegen ver.iellem /lOehgedaeh Jhro Gnade/! ihm 'vor olehes vierhundert Ou/dell paar aujJ:::alzlen zu 

taßen, alleß getrewlieh ulld ohne Gefi'trdl' :::11 Uhr/wlldt des eIL sein .:wey gleich lauthelLde Exemplaria 
unter beeder Contmhe//{ Handtschrifft auffgerieh lIlld jedell Theill eines zu Handten geben worden. 

ActulIl Wien// den 22 . ./u//i 11. 1723". 

Em{'stu Probst zu Clostemeuburg 
(Slijlsarcliiv ":taslert/euburg) . 

Johallll Georg Schmidt, 
Acad. ,\Ialler. 

Fig. 50b I-feillgensladt , Fig.510 
Micilaclskirchc und FrwullUf \ur dem Uillbilli (S f1)6) l/eiligen. foHlt , J.lkubsklrche, Inncre · ( . 107) 

Auch in der Jakob kirche wurde 1752 eine Reparätur durchgeführt, vorn 22. Mai dieses Jahres datiert 
ein Kontrakt mit Franz Doppelreitter, bürgerlichem Zimmermeister ill Liechlental, wegen Erbauung eine 
Turmes in der Jakobskirche (I<onlrakt und Überschlag im Stiflsarchiv Kloslerneuburg). Eine Restaurierung 
der St. Michaelskirche erfolgte 1838, eine sehr umfassende aber 1894-1897, wobei die Kirche bis auf 
die Grundmauern abgetragen wurde, so daß sie in ihrer gegenwärtigen Gestalt nur noch den Grundriß 

J-ig. 509 I feiligenstadl, 
Jilkobskirche, Grundriß 1 : 500 (S. ·IU7) 

und die allgemeiIle Anordnung der ursprünglichen Kirche 
darstellt (Fig.507 und 508). Bei dieser Gelegenheit wurde 
auch fast die gesamte EiIlrichtung erneuert, von der alten 
kam einiges, insbesondere Bestandteile des Hochaltares, in 
die Pfarrkirche von Leopoldau (siehe daselbst), anderes, 
vor allem zwei Bilder von Johann Georg Schmidt und 
ein Bild mit dem hl. Antonius von Padua (nach Drexler, 
Kopie nach einem Bilde der EI. Sirani in der Galerie in 
Bologna, M. W. A. V. l897, 18), in die Klosterneuburger Stifts-

kirche. 
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Kirche zum hl. Jakob. Jakobskirche. 

Beschreibung: Einfache romanische Anlage mit einem breiten Schiff und Resten romanischer Dekoration Beschreibung. 

an der Außenseite in Verbindung mit einem gotischen Chore. In Verbindung mit den anstoßenden Ge-
bäuden und der hl. Nepomukstatue davor bildet sie einen der lieblichsten Plätze Wiens (Fig.505 und 509). Fig.505u.509. 

Ä u ß er es: Grau verputzter Bruchstei n- und Backstein bau mit der Hauptfront gegen den Pfarrplatz. Äußeres. 

Langhaus: W. Glatte Giebelfront, über der mit modernem Windfange versehenen Rundbogentür gerahmtes Langhaus. 
Rundbogenfenster. S. Größtenteils durch das Nachbarhaus verbaut; zwei hohe Rundbogenfenster in moderner 
Umrahmung. Einfaches Hohlkehlengesime, das an der Südostecke auf einem gekehlten, mit Flechtband 
und einer Gesichtsmaske versehenem Tragsteine aufliegt. N. Drei Rundfenster wie im S. Modernes 
Satteldach. 

Chor: Das Langhaus leicht überragend. S. Zwei abgeschrägte Spitzbogen fenster mit modernem Maß- Chor. 
werk. N. Verbaut. O. Glatte Wand mit einem Rundfenster; zum Teil durch den Verbindungsgang zum 
Kooperatorenhause verbaut. Modernes Ziegelsatteldach. 

8 Fig 51? Polychromierte Holzstatuetten (S. 409) 
Fig. 511 Madonnenbild von Phil. Veit (S. 40 ) . . -

Heiligenstadt, Jakobskirch e 

Turm: Moderner Dachreiter über der Westfront des Langhauses. 
" . . t' Bodenstiege und Oratorium entha ltend. Grau verputzter, recht-

An?a u: Nordli.ch vom C~or, Sa.kns ~~' Oberlichte im 0., rechteckiger Tür mit flachem Klee.blattbogen­
eckiger Bau mIt rechteckiger .Tur ml h t Fenster sowie drei kleinen Fenstern Im N. Die Nordost­
abschluß und einem rechteckigen gerat dn~ en bere Hälfte auf profiliertem TraO'stein aufruhend. Ziegeldach. 
kante in der unteren Hälfle abgeschrag, le 0 b 

Inneres: Grau verputzt (Fig. 510). ." . 
. .' "nde 'ederseits von einem EckpfeilerbundeI. elllgefaßt .und dur~h zwei 

Langhaus: Breites Schlff, .dle Wa. BJ " d I bestehen aus drei Pfeilern, die durch ell1 gemeinsames 
weitere Pfeilerbündel gegliedert; die un e 

Turm. 

Anbau. 

Inneres. 
Fig. 510. 
Langhaus. 



Chor. 

Anhalt. 

l:.lnrJch lUllg. 

Gemälde. 

fig. 511. 
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profiliertes Ge im e abgedecktillu; die seitlichen tragen hohe 
RUIIdbogengurte. welche die WanuflächeIl abschließen, über den 
mittleren liegt die gratige Decke, die in drei unge chiedene Joche 
zerUillt. llIl . lind . Je drei Rundbogenfenster in abgeschrägter 

egillentb()gellnisclle (die westliche ische im N. verkürzt und 
ornamentiert). Im W. eine um drei Stufen erhöhte Rundbogentür 
In Segmen tbogenJl ische. ei ne wei tere Segmen tbogentür in eben­
solcher Ische im mittleren nördlicheJl Feld. 1m W. in der Breite 
des chiffes hölzerne moderne Empore lIIil einfacher Brüstung auf 
zwei aUi chen tucksäuleIl aufruhend. Die Empore durch eine 
hölzerne chnecken<;tiege \'om Langhause aus zugänglich. 

Fig.513 HClligllltildl, Durchblick \on Lier 
liohen Warle auf die l\\icllnebkircl1l' (S ~O!)) 

Chor: Durch eine wlil einspring nde. nur durch einen verhältnis­
In~ll3ig kleinen, stark erneuten Rundbogen durchbrochene Triumph­
hogenwaJld \'om Langhau e abgetrennt. Quadratisch in gleicher 
EbeIle wie das Langhaus, jedoch etwas einspringend und höher; 
mit einem Kreuzrippengewölbejoch, im chluß teine skulpierter 
Christu kopf (?); die RippeIl sitzen ill halber Höhe auf Konsolen 
auf. Im . gerader Abschluß mit einem schmalen gefaßten Rund­
bogcnfclLtcr in der Milte; links davon in Manlle höhe in recht­
eckiger Rahmlll1g Sakramentshilu chen in Dreipaß geschlos eil. 
Rechts oben ein rechteckige, Rreitfen ter (zum GaIlge zum Koope­
ratorenzilllmer iührend) mit einfacher ohlbank. Ein Kaffgesimse 
läuft durch die Ostwand, indem es ein wenig über der südlichen 
Rippenkollsole beginnt, \\'agrecht bis zum Mittelfenster geht, des eil 
r~ul1dhogel1 es 
mitmacht, fcrl1l.:r 

zum rechteckigen Fenster hil1aufl1illft, da' e~ l1ach obell 
abdeckt und 51Ch danll an dem aui teigel1den Gewölhe 
totläuft. Im S. gefaßte rechteckige Tür, Jie in ge­
drucktem Kleeblattbogen geschlossen ist, rechts da\'oll 
lllodeme kleine Sakrament.nisclle in Illehrfach abge-
lufter rechteckiger, in Dreipal3 ge<;clllo.eller Laibung. 

Darüber (vermauerter) Rundbogenschlitz Inll Zahll~chnitl· 
einfassung in abgeschrägter Laibung. Darüher ein Seg­
mentbogenbreitfenster mit profilierter Rahmlillg und 
Sohlbank (zum Oratoriulll). Im N. zwei hohl' Spitzbogen­
fenster in abgeschrägter Laibung mit lIellelll Maßwcrk. 

Anbau: üdlich vom Chor; um zwei tufen niedriger 
als der Chor; rechtecki~er Raum VOll einem gratigcn 
Joch überwölbt, mit einem rechteckigen fenster il1 ab­
geschrägter Laibung im S., einer rechteckigen Tür mit 
Oberlichte in Seglllentbogennische im O. lind der oben 
genannten Tür zum Chore. 

Einrichtung: 

Gemälde: 1. Über dem Triumphbogen; Öl auf Lein­
wand, hl. Severin sitzelld und segnend; bezeichnet: 
LeopoLd Schulz. 
2. Im Langhause; Öl auf Leinwand; 5,') X 76; MadOllna 
mit dem Kinde und dem kleinen Johannes. Auf der 
Rückseite des Bildes Inschrift: Dn Mllt/er Goltes ail­

gelobt in der Schlacht bei Leipzig deli 18. Oktober 1818. 
Wichtiges Frühwerk des Pl1ilipp Veil (Fig. 511). 
Das Bild kam am 19. Oktober 1815 in die Pfarrkirchc 
von Heiligenstadt; hier pflegte die Fal11i l ie des Kiillsl­
lers den Sommer zu verbringen. (Vgl. M. W. A. V. 1895. 
244 und J. M. Raich, Dorothea von Schlegl geb. Men­
delsohn und deren Söhne Johanncs und Philipp Veit, 
Briefwechsel 1881, 2. Bd. S. 218 und 224; ferner Er­
innerungen und Leben der Malerin Luise Seidler, Berlin 
1874, S. 4141.) 

fi/.{. 514 Ikiltg~nsladt, 

Michaelskirche, Seitcnsltar (S. 409) 
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3. Im Chor; Öl auf Leinwand; 44' /~ X 61; Immakulata auf der Mondsichel 
stehend, von Putten und Cherubsköpfchen umgeben. Österreichisch, um 
1780. 

Skulpt~ren: An den beiden (neuen) Seitenaltären je zwei polychromierte, 
zum ~eIi vergoldete Holzs~atuetten, am rechten Seitenaltar die Hei,ligen 
SebastIan und Rochus, am 11Ilken hl. Jakobus und eine hl. Jungfrau. Oster­
reichische schwache Arbeiten aus der Mitte des XVIII. Jhs., stark unter 
Donners Einfluß stehend (Fig.512). 

Pfarrkirche zum hl. Michael (Fig.513). 

Dreischiffige Pfeilerbasilika mit stark erhöhtem, durch eingebauten spitzen 
Triumphbogen abgetrenntem Chor; das Langhaus mit Netzgewölben, der 
Chor mit drei Kreuzgewölbejochen und einem Abschlusse in fünf Seiten 
des Achteckes. Die Hauptachse abweichend, der Chor ziemlich stark nach 
links gerückt. In der Spitzbogenlünette außen an der Nordtür des Chores 
ist ein alter Stein mit einem Sgraffito in Rötel eingemauert: Anno do­
milli . ... Ilativitatis Christi conferratus est ChorLls Cllm seco altari Scfi 
Michaelis archangeli. . . . hic fud Wilhalmlls de Fochberg (?) et Pysall­
berk 1510. 

Seitenaltar: An der Ostwalld rechts im Langhause. Einfache Mensa, 
darüber Wandaufbau aus Holz, rosa und grün marmoriert mit vergoldeten 
geschnitzten Kartuschen und Blattwerk; über Staffel ein von zwei blauen, 

Fig. 516 Heiligenstadt, 
Bildstock bei Hohe Warte Nr. 31 (S. 411) 

gewundenen mit bunten Rosen­
zweigen umrankten Säulen 
flankierter Mittelteil und ein­
gefügtem Rundbogenbild und 
zwei seitlichen, auf Konsolen 
stehenden, halblebensgroßen 
Figuren, hL. Katharina LInd 
Elisabeth. Uber den vergol­
deten Kapitälen der Säulen 

Fig. 515 Heiligenstadt, 
Joliallnes-Nepomuk-Statue vor der 

il1ichaelskirche (S.410) 

Kämpfer mit stark ausladenden Deckplatten, die sich in 
den weiter zurückliegenden Abschluß des Mittelteiles fort­
setzen LInd nach oben umbiegen. Links und rechts von 
den Säulen freies geschnitztes und vergoldetes Rankenorna­
ment. Zuoberst freier Aufsatz aus durchbrochenem Blatt­
werk, von einem Cherubsköpfchen bekrönt; im Aufsatze 
kartuscheförm iger Rahmen mit Bild : Gott-Vater. Altarbild: 
hl. Sebastian von einem dunkelfarbenen Manne losgebunden, 
rechts zieht ihm eill Engelputto einen Pfeil aus der Wunde, 
über ihm ein zweiter Putto mit Märtyrerkrone. Das Bild 
ist von einem deutschen Maler aus der zweiten Hälfte des 
XVII. Jhs., der stark unter niederländischem Einflusse steht; 
siehe besonders den Rubensschen Einschlag bei dem unteren 
Putto. Der Altar aus der gleichen Zeit (Fig. 514). 

Grabsteine: 1. Südseite: Gelbe Steinplatte; Anna Schwarz 
geb. Topolensky 1822. 
2. Daneben: Sandsteinkreuz; die Arme dreipaßförmig endend 
und mit Blattwerk geschmückt; der untere Schaft stark ver­
breitert. Ohne Name und Datum; erste Hälfte des XVIII. Jhs. 
3. Südseite: Rechteckige rote Marmorplatte mit Reliefwappen 
in rundem, vertieftem Feld; Frau Maria SLlsanna Riethallerin 
geb. Steinerin von ihrem Gemahl Johann Georg R. 1713 
gesetzt. 
4. Daneben: Rote Marmorplatte mit Relief, Auferstehung 
Christi; Lepolt Wemberger; XVII. Jh. Durch moderne Statue 
verdeckt. 
5. Daneben: Rote Steinplatte mit Rel iefwappen in vertieftem, 
ovalem Feld; Johanll Georg Kogler VOll Röttenbach, 1694. 

52 

Skulpturen. 

Fig.512. 

Michaels­
kirche. 

Fig.513. 

Seiten altar. 

Fig. 514. 

Grabsteine. 



Bildstöcke. 

t'ig. 515. 
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6. Nordseite: Oraugelbe Platte mit graviertem Totenkopf; Frau Al1na Katharina Münichin, gesetzt von 
ihrem Sohne Karl. 
7. Daneben: Über einem Sockel, der mit dünner Frucht chnur geschmückt i t, Postament mit Inschrift­
tafel. Darauf Kruzifixus (Sandstein) an einem Kreuz, des en Arme dreipaßförmig enden. während der 
untere Schaft in Voluten übergeht; Paulus Koller. 1774. 
8. Daneben: Rote Marmorplatte Friedrich Kasperle , Chorherr von Klosterneuburg und Pfarrer von Heiligen­
stadt 1765. 

J-ig. 517 Heiligen,leld! , Pf~rrhof, Koopcr~lor~nh~ll' (S. 11 :1) 

Bildstöcke: I. Vor der Westfrol1t der Michaelskirche; Liber profiliertem, kreuzförmigem Sockel .ent­
sprechend geformtes Postament mit einem Relief - hl. Johanl1es Nepo11lLlk in der Moldau, dar~lber 
Engel mit Märtyrerkrone an der vorderen Breit eile, reicher Voluteneinfassung al1 den Schmalseiten 
Darauf überleben sgroße Statue des hl. Johannes Nepomuk, stell nd; erstes Viertel des XVIII. Jhs. (Fig.515). 
2. Ecke Wildgrubgasse. t\uf einem zur Hälfte vergrabenen Sockel polychromierte Stuckstatue des hl. 
Johannes Nepomuk. Geringe Arbeit aus der Mitte des XVlIl. Jhs. 
3. Hohe Warte Nr. 31. Bild stock an der hochgelegenen Oartenll1auer; gemauerter, mit Satteldach ~b­
gedeckter Breitpfeiler mit einer Segmentbogel1/lische an der Vorderseite; darinnen stark zerstörtes Btld. 
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fig. 51S Heiligenstadt, Halls Pfarrplalz Nr. 2 (S. 413) 

Bekrönung durch Kruzifix an Steinkreuz, dessen drei Arme in je ein Cherubsköpfchen ausgehen (Fig. 516). fig.516. 
Ende des XVII. Jhs. (erneut). .. 
4. Am Pfarrplatze; in der Mitte des Platzes, vor der Kirchenfront, von Bäumen umgeben. Uber 
geschwungenem, vierseitigem Postament mit stark ausladender Deckplatte und Basis, lebensgroße po ly-

fig.519 lleiligensladl, Hof des liauses Pfarrplalt Nr. 2 (S.413) 



Pfarrhof. 

G<:l1lälcIe. 
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chromierte Steinslalue des 111. Joh3nnes epomuk, in der Rechten ein Kruzifix, in der Linken sein Barel! 
haltend. Gute Arbeil; an der linken eite des Postamenle reich verschlungene Initialen J. W. und Datum 1723. 

Pfarrhof, Pfarrplatz: Die legendenhafle Geschichte der Jakobskirche er treckt sich auch auf den PfarrhoL 
ach einer volk tümlichen .' berlieferung soll er der ilz der Tempelherren gewesen sein. Das alte Ge­

bäude neben der Pfarrwohnung sei ein ehemaliger Speisesaal gewesen, wo noch 3m Anfange des XIX. Jhs. 
Stein itze und eine steinerne Lampe zu sehen waren ("gI. KirchI. Top. a. a. O. und FUHRMANr\, "Leben 
de hl. Severill", 1746). 

I'ig. 5:20 I kiligcll5tadl. IluI des I lauses i\rl1lhrlls(~rga~se Nr. 6 (S. 11 ·1) 

Unregelmäl3iger Komplex von Bruchsleinbauten, speziell das Hauptgebäude i t aus mehreren Teilen zu­
sammengesetzt. Ebenerdig, großer gratgewölbter durch moderne Zwi chenmauern untergeteilter Raum. 
Im Obergescho se Saal; Flachdecke mit reicher Stuckverzierung; in der Mitte rechteckiges Feld, herum 
Putten als Träger von Fruchtschnüren. Ende des XVII. Jhs. 

Gemälde: 1. 01 auf Leinwand; Madonna mit dem Kinde von einer huldigenden Schar von Vertretern 
aller Stände umgeben. Leopold Schutz 1853. Sehr charakteristisches Bild. . 
2. 01 auf Leinwand; männlicher Heiliger in Ordensgewand mit Wanderstab, neben ihm zwei Putten ll11t 

Inful und Pastorale; unlen I<leinfigurige Komposition: derselbe Heilige 3m Eingange einer Kirche stehend 
und Krüppel und Bettler mit Brotlaiben be chenkend, die ihm ein hinter ihm stehender großer Engel 
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reicht, während rechts drei weitere Engel Säcke a . B 
1745 W· ht' B'ld . us eInem oote tragen Beze' h t A K LI . IC Iges I ,dessen Meister von Strudl b . fl ßt . '. IC ne: . rö il2v. et pinx. 
geschnitztem Rahmen. eeln u zu seIn schelllt. In gleichzeitigem, hölzernem, 
Zwei Kommodekästen mit geschnitzten Füllun . . .. 

. gen, mit Messlllgbeschlagen und Messingaufsatz um 1770 
EIIl selbständiger Teil des Pfarrhofes ist das K . ,. 
sich östlich an die Kirche anschließt Im W e' O~tr~t~renhaus .. ElIls~öckiger Bruchsteinbau, der Kooperatoren· 
Breiterker von zwei abgerundeten Kon~olen ~traln u .zp el ~r und elll stelllgerahmtes Fenster; im N. haus. 
der Breitseite und kleinen Schlitzen in den S~itenge~ ~.It d s~~In1erahmtem, rec.htecklgem ~odenfenster in 
gang führt von diesem Hause zur Kirche über ~ .e In e. aCl. XVI. Jh. (Flg. 517). EIn Verbindungs- Fig.517. 
durchbrochenen Rundbogen; mit Schind~ldach ~e~reuc~~te~ Jetz/ vermauerten und du~ch r~chteckige Tür 
gewölbe, nach der Kirche zu durch eine Tür mit flache~ Kaleseblnnttebre des bGanges mit spitzem Tonnen-

a ogen a geschlossen. 

Fig.521 Heiligenstadt, 
Gartenhaus Armbrllster­

gasse Nr. 6 (S. 414) 

Bild in einem Nebenraume; Öl auf ~einwand; der hl. Jakobus im Gebete kniend, hinten der hl. Christoph, 
oben Engel und Cherubsköpfchen. Osterreichisch; Anfang des XVIII. Jh~. 
Uhr; Privatbesitz des gegenwärtigen Kooperators Benno Todt. Wanduhr, Holz, vergoldet mit Blumenvase 
und Fruchtschnüren und drei antikisierenden PorträtreIiefs geschmückt. Schöne charakteristische Arbeit, 
um 1825. 

Pfarrplatz NT. 2: Doppelhaus, zwei Flachgiebelfronten durch Mauer mit großem Rundbogentore miteinander Privathäuser. 
verbunden. Jedes Haus mit Schindelsatteldach. In dem einen an der Kante gegen den Platz ausgenommene 
Nische mit polychromierter Stuckstatue des hl. Florian (Fig. 518). Schöner charakteristischer Hof mit Fig.51811.519 
mehreren gedeckten Treppen, die gleich andern Teilen der Wand mit. Wein überwachsen sind (Fig.519). 
Gegen die Eroicagasse biegt sich die Front des Hauses und macht die Rundung der Gasse mit. Gedenk-
tafel: Hier wohnte Llldwig van Beethoven im Jahre 1817. 
Pfarrplatz NT. 5 (Bittners Kaffeehaus): In einem Saale im Hochparterre Plafond mit ovalem Mittelfeld 
mit stark zerstörter Malerei. 
Unleserliche Inschrift. Herum reiche lockere Stuckverzierung mit freien Gruppen von Putten in ovalen 
Eckmedaillons. In einer Fensternische von Putten getragenes Doppelwappen Klosterneuburgs und des 
Prälaten Ernst Perger auf Spruchband Inschrift: Emesti Palmae fLorent in montiblls aLl7lae. 
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Armbrustergasse Nr. 6: Gelbbraun verputztes weitläufiges Gebäude. das der Straßenbiegung folgt. 
Zwei Geschosse durch Sims voneinander getrennt. In dem dem Terrain angepaßten ungleich hohen 
Sockel O'erahmte quadratische Fenster und ein Rundbogentor; im Obergeschosse rechteckige Fenster mit 
ausladendcn Sohlb1lnken, zum Teil blind. Stark ausladelides Kranzgesimse. Schindelwalmdach mil hohen 
Rauchfängen. - GeO'en dcn Garten zu Freitreppe, über tler ich ein zylindrischcs I(undtürmchen mit kegel-

Fig.520. rörmigem Schindeldach crhcbt. Der Turm und dic liege !!fün überwachsen. XV/. und XVII. Jh. (Fig .. 520). 

fig.521. 

Fig .. 'i22 Hciilgcllstadt, I !o" ~ Warte Nr. 37 (5. -115) 

Im großen schattigen GarteIl Lusthäuschen an zwei Scilen vermauert, an deli beiden anderen spalettiert. 
Schindelmansardendnch mit Knauf. XVIII. Jhs. Ahb. ill LE1SCIIINO, Tagebuch eines alten Wieners, S. 60. 
Ein zweites größeres Lusthäuschen mit sechsseitigem ge111a uerlen Unterbau mit hohem kuppelförmig.en 
Schindeldache, darübcr eine Lnterne, die entsprechcnd dcn sechs Seiten von Fenstern durchbrochen 1St. 

(Fig. 521). Danebcn An bau mit pyram iden förm igem I<am in. XVII I. Jh . 
Armbrustergassc Nr. 26: Einfaches einstöck iges Gebäude, die Geschos e durch zwei Simse voneinander 
getrennt, die unteren Fenster einfnch gerahmt, die oberen mit stark ausladendem Simse. XVIII. Jb. 
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Ho h e Warte N r. 37: Grau gefärbelt mit gestufter Fassade, dem ansteigenden Terrain angepaßt. Der 
tiefer gelegene Teil zwei Fenster breit, einstöckig, mit Schindelmansardendach mit Dachfenstern. Der 
höher gelegene Teil ebenfalls zwei Fenster breit, die etwas weiter auseinanderstehen, darüber rund bogig 
abgeschlossener Giebel, darinnen über breitem Segmentbogenfenster Aufschrift: Daheim. Gedenktafel zur 
Erinnerung an den Aufenthalt der Therese Krones in diesem Hause 1824-26. Abgerundetes Schindel­
dach (Fig. 522; s. LUDWIG WEGMANN, "Das Krones-Häuschen in Heiligenstadt", Wien 1901). 

. 523 S I g Matsch Madollna mit dem Kinde, Padu3nisch (S. 416) Flg. amlll un , - , 

. .. . mit drei Fenster breiter Gassenfront und feiner Li.senen-
Grinzingerstraße Nr. 64: ElIlstocklges Ha~·1 t · u 1800. Gedenktafel: Hier wohnte Llldwlg van 
und Feldergliederung, Se~mentbog~ntor n:lt el/ ein. m 
Beethoven und Franz Onllparzer IIn Jahle 180 . 

d Herrn Professor Franz Matsch: 
Haubenbieglgasse Nr. 3. Sammlung es. d fR· e erworben und besteht größtenteils aus 

B ·t e in WIen un au eis n d· Die Sammlung wurde von d.em eSI zr .. die zur Ausschmückung der Räume lenen. 
Gemälden und kunstge\\·erblIchen Gegenstanden, 

Fig.522. 

Sammlung 
Prof. Matsch. 
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Gemilide. Gemälde: 1. Tempera auf Holz; 54 X 82; Halbfigur der Madonna da vor ihr liegende Kind anbetend; 
über einer Marmorbalustrade Durchblick ins Freie mit einer tiefen Landschaft mit dem hl. Hieronymus 

Fig.523. (Fig. 523). Oberitalieni ches, wahrscheinlich paduani che Bild; um die Mitte des XV. Jhs. 
2. Tempera auf Holz; 98 X 12; alome das Haupt des Johanne , dessen entseelter Körper vorn noch 
kniet von einem Henker enlg-egennehmend; rechts hinten König Herodes mit Begleitung zu Pferde, 
tiefe Landschaft mit einer Burg; vorn detailliert ausgeführte Blätter und Blüten. Links und rechts Spuren 
einer ornamentalen Umrahmung-, nach der das Bild zu einer Folge gehört haben dürfte. In Salzburg 

Tal. XXXV. erworben (TaL XXXV). Salzburger Schule unter Tiroler Einfluß, vom Ende des XV. Jhs.; vgl. das kürzlich 
wohl kaum richtig dem Marx Reichlich zuge chriebene Flügelaltarbild im Kreuzg-ange von St. Peter in 
Salzburg. MittIg. d. Ges. f. Salzb. Landesk. 1907. 
3. Tempera auf Holz (mit Ölfirnis); 12..j. X 69; Abendmahl, Christus und die Apostel an drei Seiten des 
langen Tisches; vorn nur Judas. Hinten ein Aufwärter, der über die Tafel hinweggreift, und vorn ein 

egerknabe. Viel naturalisti ches Detail. lnleres_antes deut che Bild. in der Komposition unter deut· 
Fig. 52~ . lichem venezianischen Einflus e. Ende des XVI. Jhs. (Fig. 524). 

Vig. ,525. 

f'ig.526. 

Fif.:. ,j2~ S:lI1l1lllullg ill 'llsch, Letztes Ahl:ndmahl (S.l!!i) 

4. Öl auf Leinwand; überlebensgroßes Porträt, Rildnis eines tehenden JUIlgen Kavaliers im Alter von 
zirka 15 Jahren, in schwarzem Gewande und weißem Mühlsteinkragen, die Linke auf einen Stock 
gestützt, die Rechte in die Hüfte g-eslemmt. Auf der ßru t ein rotes Kreuz aus toskanischen Lilien. 
Links ein Tisch mit einem Teppich , auf dem der Hut liegt. Links oben stark übermaltes Wappen 
(Fal!lilie Gonzaga?). Florentinisch; um 1600. 
5. Öl auf Holz; 45 Y 58; Halbfigur einer jungen Dame Hili rotblondem Haare und weißem Häubchen, 
in schwarzem Kleide mit weißblauem Brustein atze. Oben Aufschrift: Margaretha Zopon Thomae Mori 
Anno XXII. A. Ende des XVI. Jhs.? 
6. Öl auf Holz; 54 X 79; Halbfigur einer Dame mit großem weißen pitzenkragen und weißem Häubchen. 
Vortreffliches niederländisches Bild; Zweites Viertel des XVII. Jhs. (Fig. 525). 
7. Öl auf Leinwand; kleines Bild; Kampf des Herkules mit dem Löwen. Die Komposition an die 
bekannte Gemme angelehnt. Links Durchblick in freie Landschaft. Stark lIachgedunkeltes und stellen· 
weise übermaltes, aber g-utes niederländisches Bild aus der Mitte d s XVII. Jhs. 
8. Öl auf Holz; 16 X 21 1/,, ; Skizze, Madonna mit dem Kinde sitzend, von mehreren Heiligen umgeben: 
Hieronymus, Magdalel18, Georg. Vlämisch, XVII. Jh., dem Kreise des Rubens nahestehend; dem Bilde 
gleichen Inhaltes von van BaIen im k. k. HofmuseuI1l in Wien verwandt. 
9. Öl auf Leinwand; 60 X 73; Landschaft, vorn architektonische TrüI1lmer mit reichem Pflanzenwuchse 
ü.berwachsen. Dabei zwei Ziegen vor einem großen Baume. Rechts tiefer Durchblick in einen Park m.it 
einem Stiegenaufgange; darauf ein Herr und eine Dame mit Hund. Links unten bezeichnet: A. Bega jent. 
(Fig .. 526). 
1~. Öl auf Holz; 49 X 36 1/ 2 ; Marinestück, aufgeregtes Meer mit mehreren Schiffen, schwere Wolken am 
Himmel. Sehr gutes, dem Blankhoff zugeschriebenes Bild. 
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ENTHAUPTUNG JOHANNES DES TÄUFERS (S.416) 



Heiligenstadt 417 

11. Öl auf Leinwand; 105 X 140' hl. Maria Ma d I . roten Gewande, die Hände auf die Brust eie gt a ena Im. Gebete vor dem ~ruzifix kniend, in schönem 
und .~um Teil schlecht erhalten. Gutes Billne~' I~ten. BVCk na~h oben genchtet. Stark nachgedunkelt 
12. 01 auf Leinwand; etwas unterlebens ro'Be ~o I alllsc 1 i zweite Halfte des XVII. Jhs. 
Mitte an einen Baum gebunden von Scterae~ Btld (Altarbtld, oben abgerundet) des hl. Sebastian, in der 
unte~. venezianischem Einflusse ~us der zw~ten Uträ1~t~e~~s D~~\~c~~S, wahrsche111IJch österreichisches Bild 
13. 01 auf Lelllwand; 47 X 62· Brustbild einer 'un en D ..~. . 
Haare. Vorzügliches eng1isch~s Bild aus de JA farne mit elllem. welllroten Shawl und braunem 
goldeten Holzrahmen mit Flechtband und Ranmk n ang:e tde(sF' XIX. Jhs., 111 schönem, gleichzeitigem ver-, en verzIer Ig. 527). 

Fig.525 Sammlung Matsch , Holländisch es Damcnporlrät (S. 416) 

Pig. 527. 

Zeichnungen: 1. Rötel auf gelblichem Papier; 18 1/ 2 X 291/~ ; stehende Figur in langem Gewande, in Zeichnungen. 

der Linken ein Buch, in der Rechten einen langen Stab haltend. Aus der Sammlung Dr. Max Strauß 
stammend (Auktionskatalog, Miethke, Wien, 1906, Nr. 78). Früher einem Schüler des Fra Bartolommeo 
zugeschrieben. Oberitalienisch; Anfang des XVII. Jhs. 
2. Lavierte Federzeichnung auf getöntem Papier; Skizze zu einem Altarbilde, HI. Dreifaltigkeit, von 
Wolken umgeben , schwebend. Rechts vorn ein großer adorierender Engel mit Weihrauchgefäß, links ein 
Putto, der hinauf deutet; unten angedeutete Landschaft (Fig. 528). Aus dem Nachlasse Tilgners stammend. Fig.528. 
Dem Tiepolo zugeschrieben, was nach der genauen Ubereinstimmung mit den ausgestellten Zeichnungen 57 
und 58 der Akademie in Venedig richtig sein dürfte. 
S k u I P t ure n: 1. Holz, Voll skulptur ; etwa 1 m 50 cm hoch; stehende Matrone, ein Buch unterm Arm, Skulpturen. 

die Hände gefaltet. Alte, aber stark abgeblaßte Polychromierung. Aus Salzburg stammend. Bäurische 

Arbeit aus dem ersten Viertel des XVI. Jhs. 53 
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2. Holz, Vollskulptur; etwa 40 (1/1 hoch; mit der alten Polychrornierung. Chri tkind, mit Weltkugel ilJ 
der Linken, mit der Rechten segnend. Aus der ammlung Sachs stammend. Dem Tilman Riemen­

Fig .. 529. schneider zugeschrieben. Gute oberdeutsche Arheit vom Anfang des XV\. Jhs. (Fig. 529). 
3. Bronze, VOlIguß; 17 ClIl hocli; Geniu mit au gestreckten Armen nach vorn gebeugt. Oberitalienische. 

Fig. ,530. vielleicht Paduani_che Arbeit aus der zweiten Hnlite de XVI. Jhs. (Fig. 530). 
4. Gruppe alls Florentiner Marmor mit Resten alter Vergoldung; 44 (1/1 hoch; stehender Ritter in römischem, 
reich verziertem Panzer; zu seinen Füßen kauert ein L 11hold in gnomi<;cher Mißgestalt, der de Ritters 

Fig.532. rechtes Bein umklammert hält. Florentinisch, zweite HUlfte de X"1. Jhs. (Fig. 532). 

Fig . .'),11. 

Fig . .533. 

Fig.531. 

Fig.52G Sammlung Malslll, Lanctscli,1l1 \ un A. Bega (S. ·llfi) 

5. Relief, Kupfer getriehen und vergoldet; :37 >< 61; Grablegung Chri, ti mit den MarielJ, JohalJnes und 
mehreren Männern; land chaftlicher Hintergrund mit Golgatha. ignierl: H. F. Unten Inschrift: Nicolalls 
Ourland von EI/{flstaill 1'611/. Ku)'. l\1ay/. Rolli lI/ld Scha/zl1laister. Dorotea Gurlal/dill geborne Scll'zvart.::il/. 
Oben gravierte Wappen der beiden Stifter. Interessante deutsche Arheit nus der ersten Hälfte des XVII. Jhs. 
(Fig.531). Die Gattin bei Wissgrill, Schauplatz, 1I1, 4.57, Parfußin genannt 
6. Elfenbeinfigürchen, Madollna auf der Mondsichel auf einem reich mit Palmdten und Akanthus ver­
zierten PostaIllente. Die Madolln<J steht aufrech1, mit lang m aufgelöstem Haare, in reich gesticktem 
Gewande; die Hände abgebrochell (Fig-. ,533). Wolli Kopie eines spanischcn Gnadenbildes, das in ver­
schiedenen Exemplaren vorkommt; eincs z. ß. im Wiener Hofmuseum. 
7. Elfenbeinfigürchen , ctwa 17 Cl7I hoch; stehender Möncll, die Hände zum Gebete gefaltet. Der untere 
Teil des Körpers kan n ausei nandergeklappt werden Lind cn (hUIt danll drei Nischen mit M in iaturfigürchen; 
in der mittleren ein Geistlicher vor dem Kruzifix kniend, links ein betender Geistlicher, rechts eine 
Nonne betend. Gute, wahrscheinlich spanische Arbeit d s XVI I. Jhs. (Fig.534). 
8. Wachsmaske einer jungen Frau, etwas unterlebensgroß, Reste alter Polychromierung. Span i ch, XVII. JIl.? 
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Mö bel und Va r i a: 1. Schrank, schwarzes Holz mit vergoldeten Leisten , Zieraten und Metallbeschlägen, 
die Reliefs naturfarben. Sakristeischrank mit einem hohen Schubladenunterteile, einer seichteren Kommode, 
deren Flügel mit Reliefs - hl. Magdalena und hl. Franziskus in Landschaft mit Putten - geschmückt 

Fig. 527 Saml11 lung Mnlsch, Dal11enporlrät (S. 417) 

. . . I edrehten Säulen mit Volutenbekrönung. Unter und 
si nd, und einer Bekrönung: Die Rellef~ ZWI SC1~~11 g ebenso über der Bekrönung. Dreiteiliger Aufsatz .von 
über den rLlndbogig abschließenden Rellefs R.0~a~ e, Illd ei nem hohen Rundbogen abgeschlossen; Illlks 
kannelierten Pilastern gegli edert, von zwei nie ngen L 53'" 

Möbel 
lind Varin . 
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und rechts je ein frei schwebender Putto; in der Mitte drei Reliefs: hl. Dreifaltigkeit, Pelrus und Hieronymu5. 
Der Schrank gehört der zweiten Hälfte de XVII. Jhs. an, die Reliefs, die Rocaille und die Bekrönung sowie 

Fig.535u.536. teilweise die Be chläge um 1750; nicht österreichisch, vielleicht bayri ch (Fig. 535 und 536). 
2. Runde Urne mit abwechselnd Silber- und Elfenbeinwürfeln fazettiert, oben und unten mit Silberborte 
abgeschlossen. An der unteren Borte getriebene wilde Tiere und Pranken als Füße. In Turin erworben. 

Fig.537. Um 1800 (Fig.537). 

Fig, ,SaH, 

3. Jardiniere auf rundem Postamente aus schwarzer 
und Goldbronze; drei Karyatiden aus demselben 
Metall, eine Kri -tall chale auf den Köpfen tragend. 
Um I 00. 

Fig. 52!; Sammlung Matsch, 
Skiae \'on G. 13. Ti\!polo (S . .j 17) 

flg. 529 Sammlung Matsch, 
Christhind, Ilnlzstaluelte (S . .j 18) 

4. Dreifuß aus Porphyr, die Sitzplalle gerippt, die Mitte als eingerollte Schlange gebildet. In Anlehnung 
an ein antikes Vorbild, um 1800. Geschenk Ihrer MajesUil eier Kaiserin Elisabeth an den Besitzer, alls 
borghesischem Besitz erworbcn. 
5. Tafelaufsatz für Salz unel Pfeffer. Essig und Öl; gelblich und blau glasierter TOll mit uJ1glasierteJl 
Stellen. Neptun zwischen zwei Scepferden slehend, deren Schwänze er umfängt. Unlen naturalisli-ch 
gebildete Wellen mit Muscheln; vorn und hinten zwei große Muscheln für Pfef[er und Salz. Alle Teile 
einzeln zum Herausnehmen. llalienisch, um 1600 (Fig. 53!:i). 
6. Eine mnde Schildpalldo e, im Deckel Sleinksmee mil bakchischer Szene; innen Ölminialur auf Silber, 
weiblicher Kopf mit reichem PcrlenschmLlcke im blonden Haare. Frsnzösi eh, um 1700. 
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Orient~lische Skulpturen: 1. Holz ver oldet. . . 
2. Ho~zflgur; kahl~öpfiger alter Mann 'mit ~ner S~~;~~tenl~er Buddh~ mIt. erhobenen f:Iänden. Indisch. 
aufsteIgend. Gute Japanische Arbeit. ro e, neben Ihm elll ReIher; belde aus einer Wurzel 

Der Antikenbestand der Sammlung Matsch d' 
handel erworben; über die Provenienz der e~ur I e III de.n letzten Jahrzehnten dur~h den Wiener Kunst-
gegeben werden. Zwei günstige Umstände ermö z~cnh~n Stucke kann daher leIder nIchts Bestimmtes an­
eInerseIts wurde der Besitzer beim Ankaufe l h e~ eS'f elhne .gut.e Auswahl von AntIken zu vereinen: 

urc en ac mannIschen Rat Herrn Direktor Masners 

f'ig.530 Geflügelter Genius (S. 418) Sammlung Matsch Fig. 531 Grablegung Christi (S. 418) 

Orien talische 
Skulpturen. 

Antiken. 

(Breslau), einstigen Vorstandes der Vasensammlung des österreichischen Museums, unterstützt, anderseits 
gelang es, aus dem Nachlasse Viktor Tilgners drei antike Marmorplastiken zu gewinnen, welche von 
dem Geschmacke dieses fein empfindenden Bildhauers beredtes Zeugnis ablegen: die beiden römischen 
P?rträtköpfe (Fig. 541-543) und - recht in das Atelier des Schöpfers so vieler Kindergestalten passend -
dIe Gruppe zweier Knäblein (Fig. 539, 540). Fig.539, 540. 

Dieses Fragment einer Kindergruppe ist aus griechischem Marmor gearbeitet und, bei der jetzigen falschen 
A.ufstellung mit der Ergänzung der oberen Koplhälfte des getragenen Knäb!eins, 38 cm hoch .; es fehlen 
dIe unteren Teile der Beine beider und die Arme des tragenden Knaben. Die Gruppe wurde Im Altertum 
in brutaler Weise zum Schmuck einer Brunnenmündung hergerichtet, wobei der Rücken des getragenen 
Knäbleins roh abgemeißelt und der Gang für das Leitungsrohr so ausgebohrt wurde, daß der Wasser-
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strahl bei dem gebissenen linken Ohre des tragenden Knäbleins hervorschoß; von diesen Umgestaltungen 
sind auf beiden vorläufig gegebenen Ansichten der Gruppe puren wahrzunehmen I). 
Das Material. durchscheinender wie lebendig warm wirkender griechi eher Marmor, die meisterliche Be­
handlung der Oberfläche. welche an die Epidermis de schlafenden Hermaphroditen Costanzi erinnert, 
die vorzügliche, für die Au führung ill Marmor berechnete Geschlossenheit der Komposition - und 
endlich die späte gefühllose Umge taltung zu einer Brunnenfas ung sprechen dafür, daß man in dieser 
Gruppe eine griechi ehe, nach dem Marlllororiginal eines tüchtigen Bildhauers ausgeführte Atelierkopie 
VOr sich habe aus jener nachlysippischen Zeit der he1\enistischen Kunst, welche so oft die lebenswahre, 
typische Dar teilung de kindlichen Körper zu ihrem Thema wählte. Sind einzelne Kindergestalten 
schlafende Eroten, Kinder mit TiereIl spielelld u w. - vielfach erhallen so steht unsere Gruppe zweier 
Knäblein nahezu \ereillzel1. da, seit die Gruppe de /I\useulll. von Vienne (REI'~AclI, Repertoire de la 
statuaire grecque et romaine I f):39., und Gazelle de ' beaux-arts 1\' 187 p. 110 pI. XX) bei einem Brande 

Fig. 5,l2 Mnruwrgnl\l!'l' I ig. 'j:j:j EIIl't1h~i1lfigltrclil'n 

Sillnllllu1Ig j\ \:1t,clt , Slwlpturl!n (S. Il ") 

Fig. ,')31 Flfenheinfigürdll'n 

zugrunde ging und Ilur noch im Gipsabgusse vorhanden i t. In der Geschlossenheit der Komposition 
ist die Gruppe der Sammlung Matsch jener von Vienne, welche auf ein Bronzeoriginal zurückgeht, ent­
schieden überlegen. 
Ein Knäblein trug seinen Spielgenossen ruhig auf dem RLicken; war es vollauf mit dem Tragen be­
schäftigt, so hatte das andere gesunde, lebhafte Bühchen mit dem ichtragenlas.en allein keineswegs 
gen ug zu tu n: sei ne ungebundeneIl Kräfte such ten lIach Betä tigung; verlockend rosig leuchtete das za rte 
Ohr des Kameraden vor den Augen, schnell beißt dns Kind scherzend hinein und so wunderbar beleht 
steht die Gruppe vor L1ns. Der eille Knabe sucht mit seinen weichen, fc t geschlossenen Ärmchen und 
zusammengedrückten Beinehell sein Orfer im Spiele zu umklammern, der andere bleibt mit beidcn 

I) Um das außerordcnlllch interessante l)cnl,mal altgriecillsciter Skulptur \'u l1 wiirdigcn ZI1 k(\nnen, mUßten ~rst die modernen 
Teile - Basis und ErgtinZllllg des einen Kf>pfrllcns - entfernt weflll-n, danll mUßten an ('lne111 nach MaßgHhc der rÖ11li.ch~n 
Umarbeitung der Gruppe ZII l'inl'r BrunnCll11l11ndung richtig p01ldericrlen Gips,tbgllß l"rgän/l1ng~ver. uch~ vorgenommen werden, 
Arbdtcn, dertn Dmcltflihrung jclzl bei dcr geringen zur Vcr[lIgung skhenckn Zeit nicht lIIöglich war. Eine nscilöpfcndc Ver­
öffenllichung des J-raglllcntes ist in Aussicht genummcn lind wird woltl bel der klinsllcrisch~n Teilnahme wie dem liebl'n~­
würdigen Entgeg,'nlwmlllcn des Besitzers 1IIIr frcundliche Unlersliilzllng !i1lden. 
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fig. 5+1, 5~2. 

Pig.5-1,3. 

Fig.541. 
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Füßchell, um festeren Halt zu finden, breiLpurig tehen, ill seinem Gesichtchen drücken Augen, ase 
und Mund leichten Schmerz aus, die noch unentwickelte Mu kulatur des Rumpfes ist möglichst an­
gespannt, die Hände halten den Freund nicht mehr, sie suchen ihn vielmehr abzuwehren. womöglich 
abzuwerfen; sie waren de halb frei beweKt gebildet und aus eigenen Stücken Marmors angesetzt, welche 
leider verloren gegangen sind. 
Fesselnde Arbeiten sind auch die heiden ebenfalls aus Tilgners Besitz stammenden Porträts zweier 
Römerin nen. 
Fig. 541, 542: Porträt einer unbekannten Frau von etwa 30-40 Jahren; :3 1 ~ C/Il hoch. 18 1 ~ CI7l breit, 
ergänzt in Marmor nur die ase, in Gips I illn, Mund und li~.ke Wange. Alles ist bei diesem großartig 
angelegten Kopfe auf volle En-face-An icht hin gearbeitet. ber regelmäßigen, starren Zügen ist das 
Haar in dreifacher Reihe hoch auf der tirne zum übergroßen Diadem getürmt, dem Ganzen einen 

Fig.537 
Sammlung l\latsch, Urn~ allS Silber nd Elfenbein (S. '120) 

mysteriös-majestätischen Ausdruck verleihend; weiterhin ist es dann glatt über die Wölbung des Kopfes 
zurückgestrichen und am Hinterhaupte in ein reich geflochtenes Nest aufgenommcn: eine Haartracht, wIe 
sie ähnlich bei Köpfcn der flavischell Zeit und auch noch der ersten Hälfte des zweiten Jahrhundert 
nach Christi vorkomm!. 
Fig. 543: Kopf einer alten unbekannten Frau; 321/~ cm hoch, 20 cm breit, ergänzt in Marmor nur die 
Nase, sonst sehr gut erhalten. Auf wohlgeformtem Knochenbau ruhen ziemlich fleischlos die hagereIl 
Züge einer vornehmen, hochbejahrlen Dame; eine noch an republikanischen, allrömischen Geist ge­
mahnende Herbigkeit und Strenge dieses Antlitzes wird noch erhöht durch den düsteren Eindruck einer 
starken Narbe in dcr rechten Wange. [n kunstvoller, doch edel ruhiger Art ist das reiche Haupthaar 
geordnet: in drei Wellenreillen, die wiederum durch ganz dünne Einschnitte gegliedert sind, UmSäL1l11t 
es vorn die Stirne. Sonst ist es nur ganz zart ausgearbeitet und macht daher, schattenlos, den Eindruck 
völlig ergrauten Haares, das glänzendwciß die alten Züge würdig umrahmt. Ganz zu Beginn der 
römischen Kaiserzeit möchte man diesen Kopf entstanden denken. 
Von geringer Arbeit ist die Statuette einer griechischcn Göttin (Fi CY • 544); sie ist 47 1

2 cm hoch; außer 
kleinen Stücken fehlen der recbte, mit einer Schale in der Hand vorgestreckt zu denkende Unterarm 
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sowie der ganze linke Arm, der wohl auf ein Zepter hoch aufgestützt war. Die Statuette erinnert im 
Stellungsmotiv an die von FURTwÄNGLER in seinen "Griechischen Originalstatuen in Venedig" der ersten 
Hälfte des vierten Jahrhunderts v. Chr. zugewiesenen "Steilfalten"-Figuren. Die jugendliche Göttin steht 
mit rechtem Standbeine hoch aufgerichtet; sie trägt außer einem gegürteten Peplos mit Überschlag noch 
Schuhe sowie über linke Schulter und rechten Unterarm gelegt einen Mantel, der wie die ganze Rück­
seite der Statuette nur wenig ausgearbeitet ist. Das Stück ist jedenfalls antike, wenn auch flüchtige 
Kopistenarbeit, welche zudem durch starke moderne Überarbeitung, besonders im Gesichte, einen, 
ungewöhnte Beschauer vielleicht gerade anlllutenden Ausdruck von Reiz und Lieblichkeit bekommen 
hat, der freilich mit antikem Stile last nichts mehr gemein hat. 
Von den antiken Bronzen der Sammlung Matsch verdienen Beachtung ein altertümliches Gorgoneion, 
die Statuette eines Stieres und eine Weinkanne. 
Das Medusenhaupt (Fig.545) ist aus einer ganz dünnen, kreisrunden Scheibe von Bronzeblech mit 71

/ 2 ein 
Durchmesser getrieben; die rechte untere Gesichtspartie ist beschädigt; sonst ist der archaische Typus 

Fig. 53'; Sammlung Matsch, Tafelaufsatz (S. 420) 

k n Reiches struppiges Haar läßt nur eine niedere, ~anz schmal~ 
de.r Goq~onenmaske noch klar zu er ennJ . u! den 'Beschauer; ihre Höhlen stoßen fast an~lIland.er, we!l 
Stirn frei; große Glotzauge.~ starren gera e a k um bis zu ihnen hinaufreicht; die Nasenflugel sind auf­
der Rücken der breit gedru~kten Stum~fna~ ~ weit aeöffnet in welchem beiderseits, wie Hauer eines 
gezogen; unter der Nase Ist elll gro es. a~e Mit~ hängt blutdürstig lechzend eine breite Zunge 
Ebers, mächtige Eckzähne st~hen; VOTTI

I 
.. 111 b~ldet die Ohren ornamental im Profil zu beiden Seiten 

heraus; Kinn und Wangel? sllld mus~u os ge Ides 'kurzlockigen Haares durch kleine Buckel gezeichnet 
herausgetrieben. Die Art, III wel.cher d~ ~basse begründet doch erinnert sie so sehr an die Darstellung 
ist, scheint freilich in der Technl~ des rel z~~ glänzend~n Firnis auf griechischen Meister~asen um 
von Stirn locken und Trauben III schwa; .. ft wenn man die Entstehung dieses GorgoneIOns auch 
500 v. Chr., daß man nicht fehlgehen hU~u~derts v. Chr. ansetzt. 
ungefähr gegen das Ende des sechsten Ja r , . St'e es (FI'g 546) 4:1/ CI/l hoch. Kräftiae Beine. 

. . ' t d'e Statuette ellles Ir· ,.1 . '" 
Von ausgezeichneter Model\Jerung IS I .. en Kör ers; vorzüglich ist der klellle Kopf mit den kurzen 
tragen den gedrungenen Bau des mu skulos P 5~ 

Fig. ,545. 

Fig. 5~6. 
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Fig.5o.l7. 

428 XIX. BCLJrk, Döbhng 

Hörnern, den großen Ohren und Augen und der mächtigen Wamme wiedergegeben. Das Ganze ist VOll 
einer Kraft und Lebensfülle durchdrulJgen, die ganz wohl von einem großen, in der Schule Lysipps ge­
schaffenen Originale beeinflußt sein könnte. 
Unter den Bronzegerälen der Sammlung nimmt die Weinkanne (Fig. 547) einen hervorragenden Platz 
ein wegen ihrer gefälligen Form, wegen der feinen, in drei Bändern ringsulll laufenden ziselierten 
Ornamente, wegen des in einen gut modellierten Widderkopf endigenden Henkels lind hauptsächlich 
wegen der hier leider nicht zu erkennenden farbenprächtigen Patina, welche mit ihrem schillernden 

Blau und Grün der Beschaffenheit antiker Bronzen 
au Herculanum lind Pompeji ähnlich ist. 

Fig . .543 Kopf einer unbekannten Römerin Sammlung M;ltsch (S. -/2o.l) Fig. 5~.j Statuette einer Göttin 

Erwähnt sei auch noch ein ziemlich wohlerhaltener antiker Helrn au, Metall. 
Die Vasen der Sammlung vert reten in minder interessanten Beispielen alle Stilperiodell VOll schwarz­
figurigen bis rotfigurigen unteritalischen Typen . 
Unter den Terrakotten der Sammlung sind einige heachtenswerte Stücke, besonders eine aufrechte weib­
liche Figur in großartig drapiertem MantelI). 

I) Leider konnten die Terrakotten nicht weitlT berllcksichtlgt werden, du ,ie in einer aus Olu, LInd bronzIertem Eisen angefertigten 
Vitrine aufgestellt ~ind, deren Öffnung nur mit groBer Gefahr fOr die darin befindlichen Objekte bewerkstelligt werden könnte, 
da die VerschlOsse verro,tel ,ind; viellt!icht können auch diese Sliickl! einerpälercn Publikation zugefilhrt werdcn, 
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Wollergasse Nr. 10. 1111 Besitz des Herrn Karl Moll: 
Öl auf Holz, 141/~ X 18, Brustbild des Herrn Josef Bayer, von' S h F G Id 
Abb. in Rössler, Waldmüller. Taf. 278. semem c wager . . Wa müller gemalt. 

fig. 545 Gorgoneion (Bronze) Sammlung Matsch (S. 425) fig. 546 Bronzefigiirchcn ei nes Stieres 

Armbrustergasse Nr. 20. Sammlun g Dr. Tietze: 
Zumeist in jüngster Zeit aus dem Kunsthandel erworben. 
Gemälde: l. Öl auf Holz; 64X33; "Lasset die Kindlein zu mir kommen "; die Szene spielt in der 
Mitte im Vordergrunde vor einem Baume, nach links und rechts vertieft sich die Landschaft; rechts 
unten bezeichnet: Frans Franeken d.o (Fig. 548). 

Fig. 547 Sammlung Matsc h, 
Bronzene Weinkanne (S. 428) 

2. Öl auf Pappe; 23 X 32 1/
2

; Skizze zu einer Darstellun g der Jünger in Emaus. In der starken Hell-
dunkelmanier der Skizzen des Maulpertsch. . ' 
Sk I t 1 H I f· . Hel'ligen etwa 75 em hoch ohne Attribute, mit alter Polychromie und u puren: . OZlgur emes, ' 
Vergoldung. Aus Aspang stammend. Ende des XVII. Jhs. 

Sammlung 
Moll. 

Sammlung 
Ti etze. 

Gemälde. 

fig.548. 

Skulpturen. 
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2. Holzfigur Gott-Vaters, etwa I m hoch; auf Wolken sitzend, unter der linken Hand den H immels­
globus; mit Resten der alten Polychromie. Aus iederöslerreich lammend. Anfang des XVII I. Jhs. 
3. Holzge cbnitzles Tödlein, etwa 30 Oll hoch; mit Lumpen bekleidet, zwischen denen das Skelett und 
Symbole der Verwesung Würmer, Kröten, Schlangen sichtbar sind; in der Linken trägt er einen 
Bogen, an einem Bande mit zierlicher Masche der Köcher. Ite Vergoldung, Um 1760. 
4. Wach relief, kreisrund, Durchmesser 10 CI/I; großer Engel über dem Leichnam Christi trauernd. Freie 
Umwandlung eine Motiv de G. R. Donner aus dem Ende de XVIII. Jhs. In geschnitztem Rahmen mit 
Vergoldung au der er len Hälfte de XIX. Jh , 
S. Krippenfigur, etwa 40c/1/ hoch, des sogenannten ZelinJo, In alterl<leidullg. Aus Ligurien tammend. Um 1800. 
6. Gruppe aus buntem Wachs; lesender Mönch ( nlonius?) von einem Mädchen in Empirekleid versucht. Um 
1 10, Zettel mit aller Aufschrift: Q. R. DOl/ner. 

1--"-:, :i4H Sammlung Tid/.e •• L'l"CI UIC l 'II1dkin I.U mir 1"'ll1l1len' Ion Fr t-ranchcn d. J. (5. ~29) 

Josefsdorf (Kahlenberg) 

Litera(ur: Top. IV .'j2H; Klrcld Top, I tHU; SCII\\TICKIIARDT V, ,W. W.II 3'l~J; FRANL-FrRRo:\ :31)0; ,Dl'r Kahlenberg hd WI~n 

und seine Bewohner". IH·II) . VIH"jI, ,Ocr Jowf~hcrg hel \\ len UlHI 'CII1l' Schkksa!c", 181ll, (Kamaldulenser-Ercmie) P. O;lIl11,lI1i, 

Vita d acta .. .. f{ol11ualdl funuatorb Call1uldulctbium , . . J quodill11 111 Erclllilorio S. Jo,eplti propc Viennam professo., 

\,ienllac 1720 ; _<J('scilichk der ";tIl1~ldulcn,cr-Ercll1il' auf dCIIl I<altlcllhergc' \'on Dr. CÖI.fSTIN WOLFSGRl'BER. Wien I 92 
(5. A. aus BI. ! Landcsk, IH~O,91). - ROY , Elude' 'Ilr l'Aulrtelte . Lt K. Lyon IRH:!. JosfI'llEMßrrWER, ,üeschichte lkr 

SI. Josefskirche ~lIf dem Kahknbcrgc bei Wicn'. Kreills 1895. - CI. JAK. KUKLlNSKI, ,Kal11aluukns<:r-Eremic und der Enb'l!/. 

Wi('ns 16il3" , Wien 1007 ; M. Z. K. lIlOn. 171,20 ,2fi:2; 1907.173. - (fresken ;111 der Zicglt'rschl!11 Villa) M. Z, K. 190). 3.5.'i, 

!Jer BPrg fließ bis 1628 dl'1' Sehwt'inberg. seit diesem Jahre. dem AnsiedtrlllgsdotullI der Klllllllldull!lIser, • Josejsbag' 

ill jflllgerer Zeit isl der /l'oml' Kohll'lIberg. der ursprflllglieh dem Lpopoldsuerge zugpkolllmell war, ol/mt/Illiell ouj i/1/1 fll,,'r­

gegonKell. Im Jahre 1628 I;psloltple Koisf'r Ferdillal/d 11. die AI/sil'dlul/g tlon A'omoldull'ilsem vom Kronellberge ill du /I'tYlt,· 

von tr/ iell IlIld wies ihllen deli chwl'illbPrg zl/r Errieltluil{!, I'illl's f:"rpmitoriums Oll (Q. S, \\", I, .5 {(CI; . .58-17), SchOll vor Alls­

slellung des Stijtul/göbril'jes 0111 3. Juli 1628 holfe sich der Kaiser ill dCI/ Slrl'iligfll'ill'll mil del1l Stifle Kloslemeuburg 01.1 

wormpr Freund der I!I'U,'II SllftunK erwieseil. Am 21, Jt/I/I/('r dieses .Iohrrs wies er dil' HofliOlIIlIIl'r an, den KOllloldull'l/sl'nI 

1000 11. .ZiI eillem Alljan/{ Ihres ou! dpm KllOlpliberg /I('Y lr'iPllll vor/lobelldm u('bällrs' ouszu!eilell (Gedenkbilclll'r. 

Reichsjinonzarchiv). Am I. Mttrz erKinJf dPr Bell'lll Oll di" Holkammer, den Kamold/lll'lIs('m lI.I(Jchrlitlieli zu ihrem Ullirrhoit 

18 JI, zu geben sowi,', daß ,die fl'ollill/lrll! S!eill Ol/S dem fl'lIsstlorlleriscllrll Stl'i/l/tmch I;l'jolg!, /llid dip P. P. b"liebem 

lIIil einer fnierilllswollllulig Vl'rSP/IPll werdelI, jedoch sir sich sl'IuslPll um die bedflrj/lige BlluolFcit'r bewerbell, rforzue auch 

keineswegs Ihrer Maya. Bl'omll' gl'bmuchl werde/l .\'01/1'11, Der Kaiser verbh·lef .• doss der berfllirte Bau dllreh Ullserer 

OIFeier. Hondwercfll'r ul/d Wprckzellg, dereil Wir selbsl s!flndlicll 1I11l'mpOrlirll 1I01ll1l!lhell. vl'rricltll1l werde/l solle." Falls 

solche flaiserliche Bedil'nslele berl'i!s Zll jnler ArbC'il zugl'zaKen wurden, soll 111011 sie .zu ihrer Arbei! verschalfen u/ld 

sowoM Kedoclztel/ SlpI/a (uenaehricllli/{l'll), dass er sich dieser Cotnl/lmission enlschlage und spill Diens! ell1usigen Flr(PI's 

abwarfe" (Gedenkbuch, Neichslinallzorchiv), Wt/hrend Di;ferenzel/. mit dem S!ijlp Klosll!meuburg jortdauer!en, kam es Z/I/II 
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Balle der Eremie lind am 10. August 1629 zur Grundsteinlegung der Kirche. AIIßer dem Kaiser, der auch in der Folge durch 
verschiedene Spenden für seine Stiflullg sorgte, erwies sich besonders (jraf Michael Altftan als ihr eifriger G6nner. Zum 
Ausbaue der Kirche, an deren Stelle bisher eine Einzelzelle gedient halte, kam es erst in der zweiten Hl1lfte des Jhs. (vgl. 

WOLFSGRUBER a. a. 0.22). Doch hatte man gerade mit dem Baue der Kirche begonnen, als auch die türkische Invasion 
ihm ein Ende machte; die Patres konlltell fliehen (Legende des Fra Renatus bei VOGL, a. a. 0.) und am 8. Juli wurde 
die Eremie niedergebrannt. Auch bei der Befreiung Wiens spielt diese eine Rolle, denn am 12. September wurde in der 
abgebrannten Kamaldulenserkirche ein Altar errichtet und von Marco d'Aviano die Messe gelesen, der Joh. Sobieski am 
Morgen der Entscheidu/lgsschlacht beiwohnte. Im November 1683 kehrlen die Palres in die Eremie zurllck und begannen 
sie unter dem 'Beistandp Leopolds I. und v ieler anderer Wohltl1ter neu zu bauen. Die Kirche selbst wurde I//Zter fort­
wl1hrenden finanziellen Schwierigkeiten erst 1734, die Umfassungsmauer erst 1750 vollendet. 

1783 erfolgte die Aufhebung der Eremie, die Kirche und die meisten Gebäude kamen an den Hofrat Kriegl, der die Kirche 
1785 wieder einweihen ließ und ihre Erhebung zu einer Lokalie erwirkte. Der gr6ßte Teil der Zellen wlllde an Private 
verkauft, die Herrschaft selbst kam nacheinander in verschiedene Hände. 1509 war auch die Lokalie wieder eingegangen 
und Josefsdorf mit wenigen ilbriggebliebefl efl Bewohnem /lach Heiligenstadl eillgepfarrt worden. Infolge all dieser Vorgl1nge 
waren Eremie und Kirche ganz zerfallen und 1847 wird ihr Zustand als polizeiwidrig bezeichnet. Bald darauf wurde sie 
von Jol!ann Finsterle wieder hergestellt und am 12. September 1852 Ileu eingeweiht. Der ptipstliche Nuntills Michael Viale­
Praela spendete aus diesem Anlasse einen - noch vorhandenen - Kelch. 1883 wurde vom Wiener Stadtrate eine auf die 
Entsetzung der Stadt 1683 bezügliche lnschrifltafel allgebracht. 1906 ging die Kirche ill den Besitz der Resurrectionislen 

abu und wurde innen und außen einer Renovierung unterzogen. 

Kahlenbcrg. Situalionsplan der ehemaligen Kameldulenscr Ercm ie 
fig. 549 90 S 431) (aus BI. f. Lanuesk. 18 . - . 

. . . k' e mit einer Mauer umgebene Ansiedlullg (Fig. 549), dereIl Mille fig.549. 
Zur Zeit ihrer Vollendung bildeie die Erpmle eme vlerec ~g , I ' "umige Kapellpn. Die übrigeIl Gebäude der Eremie 
'" . . I I '/'( befallden SI cl! /lOC 1 VIel' geru 

die Kirche emnahm ; scilltch vom Haup sc !I Je d ar illl n()rd licl! ell Flil uel Bäcllerei, Preßhaus usw., 
f/ I '1 rschiedenen Nulzbaulen, l/Il zw '" 

zerfielen in einen l1ußeren n.olllp ex nll ve. 1639' 'Idrchen Flauel das Krankenhaus, der Gasllrakt, die 
. -. 'f E I zog Wtlhel111 VOll , IIn SI I 0 '. . • 

dieser Tell samt der Illsclzrt t VOll rz leI' R b 'ld I die Klausur und enthielt n6rdlich und südlich Je 
. h d Kirche gelegelle aUIII lee 

Armenherberge 11 . dgl. Der westltc VO ll .er I t I waren Das Wasser erhielt die Ansiedlllll{! vall 
. d dllrch kleille Gtirlc zen ge renll . 

zwei Reihen Z l/ 5 Zellen, die VOllellZan. er . K' I . ' ,elll zierlicheIl Bmllllenhallse bpfilldel. 
d S fldsptle der Irc le /11 Pli einer /686 pn/decklen Quellp, die sielt all 1'1' 
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Kirche zum h1. Josef. 

Über die Geschichte s. 0, 

XiX. B~zirk. Döblillg 

Beschreibung: Einfache einschiffige Barockkirche, deren Außen- ulld Innenwirkung durch die letzte 

Re taurierung bestimmt ist. 

Äußeres: eu verpulzter und gefärbeller Back. teillbau mit Flächen- und Li enengliederung, die Flächen 
weiß angeworfen, die Li enen gleich allen flnderen truktiven Baugliedern gelb gefärbelt. 

Langhau und Chor: W. Giebelfront; von Pila terbündeln eingefaßt, mit profilierten Deckplatten, die 
sich in ein durch die Fa ade laufendes Ge im.e fortsetzen. Darüber Kämpfer und Attika, dann stark 
au ladende Kranzge im e, da ich um die Kämpfer verkröpft. In der Mitte der Westfront graugerahmte 
rechteckige Tür mit Rundgiehelsturz, im iebelfelde Volute. Darüber eine 1 13 ge etzte Inschrifttafel zur 
Erinnerung all die Hefreiung der ladl Wien im Jahr I 3 (s. Geschichte). Über dem Kranzgesimse 
Flachgiebel, der auf kurzen Pilasterbündeln ruht; im iebelfeld eill gerahmtes Segmentbogen fenster, 
darüber Rundfenster. . glatte Front. im W. 0 eingefaßt wie die We t[a saue; au ladendes Gesimse, 
da Hauptge im e der W Uront fortsetzend, darüber das profilierte Kreuzge im e. S. Front wie im N., 
größtenteil durch den Turm und da Klo tergebiiuue verbaut. O. glatte Giebelfront mit zwei rechteckigen 
gerahmten, dazwischen einem ebell olcllen vermauertcn FCIl ter. Darüber großes Halbrundfenster, in dem 
durch Sim band abgetrennten Flnchgiebel gerahmt s RUlldfell ter. 

Turm: An der üd eite der Kirche mil dem Klostergebilude verbunden, zu des en Zwecken ein Inneres 
adaptiert ist. Da bi zum Hauptgesim e des Klo ter reichende nterge choß von Li ellen eingefaßt, mit 
drei gerahmten rechteckigen Fell tern an der lid.eile. zwei \'e rmauerten Fenstern im W. und darunter große 
Rundbogennische mit elllem VOll zwei Verlikalvolulen getragenen, mit Flachgiebel bekrönten Rundbogen. 
Das Obergeschoß ebenfall \'on Li enen cingefaßl, mit einem großen Rundbogenfenster über Zifferblatt 
an jeder der vier eit n. 

Innere s': eu, weiß gefilrbclt mit ornamentaleI' 1alerei. 

Langhaus: Ein chiflig; die ord- lind, Lid" ite durch je.~er eits drei gekuppelte Pfeilerpaare gegliedert 
und gegen die West cke von elllem eillfachen hegrenzt. her den Deckplattell der Pfeiler läuft ein Band, 
das die drei westlicheIl verbilldet, wiihrelld da ötliche Paar (Triumphbogen), von den übrigen isoliert, 
sich über einen vorgelegten Pilaster in den Chor fortsetzt. .. ber diesem durch Simse eingefaßten Bande 
stark profilierte ausladendes Gebälk, das Langhau und Chor umläuft. Die zwei we t1ichen Felder in 
vertIefte Nischen aufgelöst, die ein Rundbogen mit Keilstein einfaßt. Das ö t1i~hc etwas breitere mit 
höherem Rundbogen und größerem Keil steine, der bi zum Kranzgebälke reicht. Uber dem Kranzgesimse 
setzen sich die Mauerfelder in den L1l1tcren entsprechend chmäleren und breiteren halbrunden Lünetten 
fort. Über den Pilasterkapitälen Gurtbogen, dazwi chen zwei chlllälere und ein breiteres gratiges Gewölbe, 
feld. Im W., N. und S. Je eine Tür; im W. über der Kornische ein egmentbogellfenster mit abge chrägter 
Sohlbank. Im W. moderne Empore. 

Chor: Um eine tufe erhöht, ill derselbell Flucht wie das Langilau , einem der Felder dieses entsprechend, 
aber von größerer Breite und ohne eingeblelld ten Rundbogen. Ein halbrunde Fenster über der Kornische 
im 0., dem des Langhauses entsprechend; unter der Kornische links und rechts vom Hochaltare je ein 
Segm en tbogen fe n ster. 

Anbauten: 1. Sakristei; südlich vom Langh<Ju e und in die Klost rgebäude einbezogen; rechteckig, mit 
einer rechteckigen Tür in egmentbogennische im W. ulld zwei rechteckigen, gerahmten im 0., mit zweI 
großen Segmentbogenfenstern im . Uber profilierter Kornische bohes einfach dckoriertes Spiegelgewö~be. 
2. Östlich an die Sakristei an toßelld, Sobieskikapelle; rechteckig mit Fen ter im S. Modern restaurtert 
und ausgemalt. 

Einrichtullg: 

Altäre: 1. Hochaltar im Chore; Bildaufbau mit kulpturell. Das die Rückwand einnehmende Bild. in 
kartuscheförmigem, geschnitztem, vergoldetem Rahmen mit Voluten, auf denen adorierellde Engel knIeI). 
Oberer Abschluß durch reiche Glorie mit Gott-Vater und vielen Engeln. Links und recht~. über perspek­
tivisch gestellten Staffeln eine hl. Jungfrau und Johannes, Freifigur n, Holz vergoldet. Uber der Altar­
staffel in der Mitte Freifigur, Kruzifixus lIlit Maria Magdalcna ZLI FLißen. Die Malerei bildet die k~J11-
position elle Ergänzung zur Miltelgruppe und stelll eineIl Engelsreigen mit den Werkzeugen der Pass~oll 
dar. Rechts unten bezeichnet: Frid. Schilcher 1852. Der Altaraufbau mit den Skulpturen aus der MIlte 
des XVIII. Jhs. 
2. Zwei Seitenaltäre links und rechts im Langhause. Bildaufbau ; Altarbild in braunem Rahmen mit Gitter­
mustcr und Medaitlon, reich mit Putten verziert und vergoldet, über den Medaillon Gesichtsmnsken. 
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Das eine Medaillon stellt den hl. Johannes Nepomul d d' . . 
Taufe Christi in tiefer Landschaft, und (links)' Gebur~' C~~ ~n ~~e el~e hl.. Abtlssm dar.. ~ltarbild (rechts): 
lichem Einflusse Correggios beide von dem~elbel .. t ns .I.

h
' lhara tenstlsche KompoSItionen unter deut-

, 1 os errelc ISC en Maler vom Beginne des XVIII. Jhs. 
Gemälde: Im Chor. 1. Öl auf Leinwand' 79 X 101' hl H' . . . 
Buche schreibend. Starkes Helldunkel (etw~s an der Nas~ .. ~eron{r) u(~. hal

5
bnackte Halbhgur In emem 

zugeschrieben. Wohl von Peter BrandIod ..u erma Ig. 5 0). Gutes BJid, dem Ribera 
befand sich im Besitze des Dorotheastiftes

er i:u~i~~ne~e Richtung. (~inC hDI. Hieronymus vo~ P. Brandl 
Q. S. W. I. 8 Reg. 2604). ' m es von . . erfuses 1757 legiert wurde, 

~~~e~r~~~~e~a~~id~o~~~;~~~~~e~~~~~d. Halbfigur, mit der Rechten über die linke Schulter deutend. Mit 

3. Großes B.ild, oben. halbrund abg~schlossen, hl. Leopold im Gebete vor der in Wolken schwebenden 
Madonna mit dem Kll1de. Herum viele Engel l!lit den ?mbl~men des Heiligen; rechts der österreichische 

Bll1denschJld. OsterreichisCh, tI m 1700. 
4. Pendant dazu; der hl. Romuald von großen und kleinen 
Engeln zum Himmel getragen; unten Vedute der Kamal­
dulenser Eremitage. 
Im .Langhause: 5 .. Über der Nordtür; Öl auf Leinwand; 
Breitformat; Bewell1ung Christi Madonna mit dem Leich­
name Christi im Schoße, der 'Leichnam horizontal durch 
d~s BI.ld gelegt. Zu seinen Füßen klagende Engel, der 
eme vIolett? der andere orange gekleidet. Deutsches Bild 
aus der Mitte des XVII. Jhs., unter niederländischem, be­
sonders Van Dyckschem Einflusse und italienischer Ein­
wirkung in dem Kolorit mit seiner Vorliebe für Changeant­
fa.rben, das heller und klarer ist als bei anderen Mitgliedern 
dieser deu~?ch-llIederländischen Gruppe. 
6. Im N.: 01 auf Leinwand; Immakulata auf der Mondsichel 
von Engeln umgeben: Österreichisch, XVII. Jh. ' 
In der Sakristei: 7. 01 auf Holz; 17 X 23' Porträt Brust­
bild des Herrn Johann Finsterle, des WiederhersteI'lers der 
Kirche (s. Geschichte). Schwaches Wiener Bild, um 1850. 
8. Pendant dazu; Porträt der Frau Josefine Finsterle. 

Skulpturen: Im Langhause in Nischen an der Nord- und 
Südseite des westlichsten Feldes je eine weißbestrichene 
Holzfigur, Maria und Johannes, Mitte des XVIII. Jhs. Eine 
Reihe weiterer Holzfiguren in der Martinskirche in Kloster­
neuburg sollen der Tradition nach gleichfalls aus dieser 

Fig.550 Kahlenberg HI. Hieronymus (S. 433) K!rch~ staml"!'en, gehören aber nicht zu derselben Folge 
. wie diese belden. 

In der Sakristei im Fensterpfeiler in Rundbogennische, über 
der die Kornische sich ausbiegt, überlebensgroße Figurengruppe, die hl. Jungfrau auf Kugel mit Drachen 
stehend, vor ihr das Jesuskind, das mit dem Kreuzstabe die Würgengel der Pest und des Todes herab­
stößt; die Widersacher sind ein Gerippe, ein Drache, ein nacktes Kind mit verbundenen Augen, alle drei 
durch eine Kette miteinander verbunq.en. Oben Glorie von kleinen Engeln , von denen einer eine 
Sternenkrone über die Jungfrau hält. Osterreichisch, um 1730. 

Kanzel: Rechts im Langhause, aus braunem Holze mit vergoldeten Ornamenten und Figürchen, acht­
eckig mit sechs frei vortretenden Seiten. Vorn zwei Figürchen von hl. Bischöfen und zwei gemalte 
Medaillons, Brustbilder der heiligen Paulus und Petrus. Auf dem Baldachine vergoldete Voluten und 
Putten, als Bekrönung hl. Jungfrau mit der Weltkugel. Um 1700. 

Para~entenschrank: Die ganze Nordwand der Sakristei ein~ehmend, aus brau~em H~lze mit einf.acher 
Intarsia; in der Mitte rundbogig abgeschlossene, von perspektlvl.sch gestellten Saulen emgefaßte NI~che. 
Auf .den Säulenkapitälen adorierende I:ngel, in de.r Nische versilberte Holzstatue, hl. .Romuald, daruber 
Schnftband mit Chronogramm 1730. Uber den Selten!1 ugeln des Kastens Je ein Breitbild In gemalter 
Kartuscheumrahmung, Szenen aus dem Leben des hl. Romuald darstellend, über der Mitte Bild Gott-Vaters 
III Gewölkumrahmung. Die ganze Dekoration von 1730. 

Kelch : Silber, vergoldet und mit gold~ner. Cuppa. in Korb , der .. mit drei Medaillons ~us de: Passion 
Chnstl und drei Cherubsköpfchen verliert Ist; drei ebensolche ~.opfc~en am No?us. I?rel Med.aillons aus 
der Passion am breiten Fuße. Laut Inschrift Geschenk des papstlichen Nuntius Michael Vlale-Praella 
von 1852. 
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Ehemalige Ehemalige Kamaldulenser-Eremie: Von delJ Gebäuden der Eremie ind einzelne, besonders südlich 
Ercmie. von der Kirche, noch erhalten, großenleil jetzt zu kleinen Wohnhäusern umge taltel. In einem über der 

rechteckigen gerahmten Haupltür große Rundnische mit tatue des hl. Josef. Am Hause Nr. 3 breite, 
kreuzförmige, schwarze Tafel mit Rosetten in den Zwickeln und Inschrift: Leopoldu Wi/helmlls Arch. 
Aust. Ferdi. 11. Cae . filill Fud. 111. frater pius in Erenu"fas Camaldulen es a. D. MDCXXTIX. 
Östlich von der Kirche quadrati cher Turm mit Zahn chniltgesim e. XVII. Jh. 
An der Mauer eines östlich von der Kirche gelegenen Gebäudes tark zer törle Reste von Wandmalereien, 
Dreifaltigkeit und \11. Romuald. XVIII. Jh. 
Brunnenhaus an der üd eil der Kirche, acht eilig mil Schindelspitzdach. XVIII. Jh. 

Friedhof. Friedhof: Am üdabhange des Kahlenbepe , nahe dem Gipfel, überau chön gelegen. Zwischen den 
großen Bäumen ind nur wenige Grabmonumente vorhanden, die mei t Mitgliedern der Familien gehören, 
die in der Geschichte des Kahlenberge und Leopoldsberge eines Rolle pielen, wie de Ligne, Finsterle, 
Ziegler, und zumeist dem nfange des XIX. Jh . entslammen. 
Besonders beachten wert der Grabstein de Herrn Stephan Zi gier; Grauer Steinsockel, darin zwei Fackeln 
und ein Porlrätmedaillon, als Bekrönung drapierte eiserne Krone; I 3_. 

Bildstock. Bildstock: Kurz vor der Höhe, am üdabhange de Berge, auf hohem Sockel Statue des hl. Johannes 
epomuk. Stuck, polychromiert. An der V rder 'ei le des Po tamelltes stark verstümmelte fnschrift mit 

Chronogramm. Geringe, · tark zerstörte rbeil, um 17:-0. 

Zieglervilla. Zieglervilla, östlIch von der Kirche: Eill töckige Gebäude um 1830 mit gleichzei iger Dekoration und 
hohem chindelmansardendache. u! d m Boden de Hause Gip bü te der Anna Ziegler, die durch 
Begründung de nnenf tes auf dem K, hlenberge eine lokale Berühmtheit gewonnen hat; Mitte des 
XIX. Jh . 

Wunderlinde. Wunderlinde: Im Garten des Hau e r. 20; ine vom Boden an reich verzwei te Linde, deren kugel· 
förmig Krone eine Laube bildel; weite Aussicht über das linke Donauufer. 

Kahlcnbergerdorf 

Lilt:ralur: Topographie \' 7, Kirchliche TopographIe I 165; SCllWEICKllARDT, \ '. . W. W, 11 3l.J, FRA:-;Z-FERRON 365. (Eh<-

tnnliger Bildstock) M Z. K. XIV, XVI, W. A. \ ' \1 314, Fig. 26; W. A. V. XIII '27. 

K., eilll' der tIIlerell , IIlSipdlullg/?1I bei \I 'iell, im X/I. JII. wil'daholl crwdhll(, Tß.'allrsclleilllicll mil de/ll babenbergiscllell Sc/Iloß 

auf dem Kalll/!l1ll1'rt~ ent.\lalldl'lI (als Gt'::;chll'Chlsllnm/? 113.5 f'rwilhllt; FOlltes 2 IV, ,\'r /20. SchOll 11111 die Mitte des XII. )11,. 

srlIeilll der Orl I/icllt Ul/bpdi'utl'lId KelX'l'Sl'1/ ZII ::;,'ill, da er schOll cil/I' eigf'llI' Kirche "psnß /11 der illkorpomliollsbul/i' 

Sixlus' IV. nn Klo5Iernl'lIbllrf{ J /82 wird K. appidufI/ KI'lInlll/t. Der reicll,' \t"'Pillboll bmchte po mit sich, daß !,il!le Herr. 

llIul KIDsler in K. BI'silz l'roJorbell., so 10llsclll Klostalll'lIbllrK 1173 I'il/I'II Hof gf'Kl'Il eilll'lI dI'll KUI'I/ringern gehörigPIl (FRiES\, 

.Herrel/ VOI/ Kuellrtllg" [(1'g.82) l'ill. I.j.JS l'rllh'1I1'n Zli'I'Cf{ UI/tl Li/h'lIje/d hit r \I"'e/nf{hrtl!lI VOll HI'rtIlOIlIl VOll /I'flrnberi, 

(Q. S. lV.II, Neg. 780 /lnd 902) /lSW. Durch die Schirksnt.\clllrYge dl'r Jnllre 1529, 1(j79 IlIltl /683 ging da "insl /1/011"11.1" 

Ort zlIrI1cl? , so daß er 1771 IIl1r 19 !!/llIser zählt,'. 

Alig. Charokt. Am Fuße des gegen die Donau steil abfallenden ordabhanges des Kahlenberge in überau a1lmutiger 

I"' ig. fifil. Lage von Weinbergen umsäumt !Fig. :-51). Zwei parallel, in verschieden hohem Terrain gelegenen 

Straßen durchziehen den Ort, der in dem Kirchhügel seine natürliche Bekrönung findet. Mehrere alte 

Häuser und Höfe vervollständigen das reizvolle Bild des ländlichen Ortes, der vom Nachbarorte Nußdorf 

vollständig isoliert ist. 

Pf:1rrkirchc. Pfarrkirche zum 111. Georg (ursprüglich zum hl. Johannes BapL). 

Eine Kirche wird in K. gleichfalls bereits im XII. Jh. genannt, 1168 begabt sie Rudolf de Challnperge 

lllit einem Benefiziulll. Der er te Pfarrer, der genannt wird, ist Reichel 1256 (FI CIIER, 11. Reg. 236), vicl 

leicht identisch mit dem Pfarrer Reichprecht, der 1260 zum Behufe der Herstellung eines Glockensluhlcb 

ein Viertel Weingarten verkaufte (vgl. Top. a. a. 0.; daselbst s. über den angeblich unter Olto 11 1. hier 

Pfarrer gewe enen Weigand, der als der Pfaff vom Kahlenberg der Held des bekannten Volksbuches 

geworden ist). 1434 stiflet AI1na Hueber 10 Pfund Geldes zu einem Frauenbild in der Kirche. 1473 er· 

hält die~. e eine Indulgenz VOll Markus, Kardinal von Aquileja. 1482 wird K. delll Stifte Klosterncuburg 
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Fig.551 Kahl enbergerclorf, Gesamtansicht (S.434) 

inkorporiert. 1529 wurde die Kirche verwüstet. die in der Folge durch die Reformation noch mehr zurück­
ging. Im Visitationsprotokolle von 1544 heißt es, daß nur einmal jährlich von einem Klosterneuburger 
Chorherrn hier Messe gelesen werde; K kam dann an Weltgeistliche und war erst von 1576 an wieder 
im Besitze von Klosterneuburg. Von 1633 datiert ein Kontrakt zwischen dem Stift und Georg Langen ­

auer, Richter zu K, wegen "Reparier: und AujjerpaUll/lg dess ein Zeitlang öd gelegenen Pfarrhojjs 
al/da" (Klosterneuburg, Stiftsarchiv). Zu einer definitiven Einrichtung eines Pfarrhofs kam es aber damals 
nicht, denn K wurde noch eine Zeitlang von Klosterneuburg aus verwaltet, erst seit josefinischer Zeit 
war er ständig gemietet und seit 1847 existiert ein eigener Pfarrhof. 1732 wurde in der Kirche der 
Kruzifixaltar, der Marienaltar unter dem Pfarrer Pischinger (I759-62) errichtet; 1771 wurde der Turm 
renoviert. 1826 kam an Stelle einer hl. Georgsstatue ein Altarbild gleichen Inhalts von Ludwig Schnorr 
von Karolsfeld auf den Hochaltar. Dieser hatte es für die Kirche um einen so geringen Preis gemalt, 
daß er ihn geheim zu halten bat (Pfarrgedenkbuch). 1836 wurde die Kirche neu ausgemalt und die 

ganze Einrichtung restauriert. 1896 wurde eine neue Sakristei angebaut. 

Beschreibung: Schmuckloses Dorfkirchlein in barocker Umwandlung einer gotischen Anlage, durch den 
malerischen Stiegenaufgang von glücklicher Wirkung und durch die hohe Lage ein wichtiges Element 

im Ortsbilde von K (Fig. 552). 

Äußeres: Modern grau gefärbter Backstein- und Bruchsteinbau, mit gering profiliertem, ausladendem 
Kran zgesi m se. 

Langhaus: W. Glatte Giebelfront mit zwei kleinen Bodenluken u.nd einem Sc~wibbogen ~.Is Verbi~dung 
zur Umfriedungsmauer. N. Ein schräger Stützpfeiler; .ein spitzbogIges Fenster 1Il ~bgesch~agter LaIbung. 
Haupttür rechteckig, in profilierter Steinrahmung mIt Ohre.~ und Tropfen und ellle~ mIt ~osetten ~e­
schmückten Architrav der die Jahreszahl 1676 enthält; daruber gebrochener FlachgIebel, In der MItte , 
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Kugel auf Postament mit der Jahreszahl 1896. Moderner Torvorball. S. Ein rechteckiges gerahmtes und 
ein spitzbogige Fenster in abgeschrägter Laibung. 

Ch or: Mit geringem ockel und einspringender Apsis, einem Rundbogen[enster im S. und einem quer­
ovalen Fenster zwischen zwei schr~igen Stützpfeilern im O. Im O. abgewalmtes Ziegelsatteldach über 
Langhaus und Cho~ 

Tu r m: Sü d lich vom La nghaus, in das er wen ig eingeba ut i 1. Quadratisch, durch einen geringen lIns 
ill zwei Stockwerke geteilt. Im W. geringer Vorbau mit Pultdach und einer rechteckigen Tür; im S. 
rechtecki.ges gerahmtes Fen ter; darüber jederseiL pitzhogenfenster. Im Ober;;e chos e ]eJerseit grübe. 
rundbogiges Schallfenster, darüber Zifferblatt in quadratischem vertieftem feld; über Clusladendem Kranz­
gesimse Zwiebeldach. 

An ba u: Südlich VOIll Chor; moderne Sakri lei. 

Innere: Modern ausgemalt mit Betonung der Struktur. 

Langhau : Einschiffig, durch ]eder_eits einen Pfeiler gegliedert. Die Decke be leht auS zwei gratlgen 
Jochen, die durch einen Gurt getrennt sind, der über den Deckplatten der Pfeiler allfruh1. . Im östlichen 
Feld ein pitzbogenfenster in abgeschrägter Laibllng, im we lJichen eine rechteckige Tür in eglllent-

t'i~. 552 Kaltlcl1bl'rg~rdnrf , 

Blick auf die Pfarrkirche, 
(S.135) 

bogennische. S. Ein östliche::. pitzbogenfe ter (wie im .) und ein we !liches rechteckiges in Seglllent­
bogennische. Im W. Empore in der Breite des Langhau es auf einem quadratischen Pfeiler - Würfel­
basis, Einfassung von profilierten Deckplatten über zwei Jochen Tonnengewölbe mit ein pringendell 
Zwickeln, die sich in gedrückten Rundbogen gegen da Langhaus öffnen, aufruhend. Der Raum unter 
der Empore ist fast in der ganzen nördlichen Hälfte durch einen im rechten Winkel vorspringenden 
Einbau (Zugang zur Empore) ausgefüllt; dessen Kante abge chrt1gt, an der Ostseite Rundbogenöffllung. 

Chor: Um eine Stufe erhöht, etwas niedriger als das Langhaus, gegen das es sich in hohem Rundbogen 
der auf zwei liefen Pfeilern aufruht, öffnet. Der Chor ist breiter als das Langhaus, die Wände linge 
gliedert; der Altarraum in fünf Seiten des Achteckes geschlossen. Die Decke lonnengewölbt mit jeder­
seits zwei einspringenden Zwickeln; im N. und S. je ein Rundbogenfcnster in abgeschrägter Laibung, 
im S. außerdem eine rechteckige Tür; im O. querovales Fenster mit bunter Verglasung, von 1838 datiert 
In der Nordostschräge neugerahmte Segmentbogennische als Sakramentshäuschen. 

Turm: Untergeschoß; rechteckig mit unregelmäßigem Gratgewölbe; im W. rechteckige Tür mit O~er­
licht In großer Rundbogennische, im O. Rilndbogentür und Tür zur Kanzel im N.; im S. rechteklges 
Fenster in Segmentbogennische. 

An bau: Moderne Sakristei östl ich an das Turm LI n tergescboß LI nd südl ich an den Chor anstoßend. 
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Einrichtung: 

Altäre: 1. Hochaltar · Holz grau u d t K ·tk TI.' n ro marmoriert jed·t . omposl apl a en eIngefaßt über deren K· f ' ersel s von eInem Säulen paare mit vergoldet 
gerter Strahlenglorie mit A~ge Gottes und a 2~ ern a~~sladende Deckplatten liegen. Gebälk mit vorgel~~ 

erubskopfchen. Jederseits zwischen den Säulen eine weiß-

f ig.553 
Ka hlenbergerdorf, 
Pfarrkirche, Hoch­

altarbild von Ludwig 
Schnorr von KaroIs­

feid (S. 437) 

emaillierte Statuette mit ger inger Vergoldung, auf vergoldeten Konsolen, die Heiligen Leopold und Florian. 
Tabe:nakel, weiß und vergold et, mit vier Putten; drei Canonesta.feln , ~olz v~rgoldet, mit ~symmetrischer 
RocaIlle. Alles um 1780. Altarbi ld: hl. Georg den Drachen totend, Im HIntergrunde die Jungfrau in 
waldiger Landschaft. Charakteristisches Bild von Schnorr von Karolsfe ld laut Pfarrgedenkbuch 1826 

gemalt (Fig. 553). 
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2. Seitenaltar; einfacher Wandaufbau, Holz röllich marmoriert, von zwei Säulen vor Pilastern !Iankiert, 
elarüber profiliertes Gebälk und Kartuschebekrönung mit Monogramm Mariae in Glorie zwischen zwei 
Engeln; ganz oben ein Cherubsköpfchen. Im Mittelbau über tiefer Rundbogennische eingerollte Kartusche 
mit Doppelwapperl. Links und rech s über vorspringenden Seitenvoluten die hl. Joachim und Anna, wie 
der Altar um 1740. In der Nische unterlebensgroße Holzstatuette, neu polychromiert, Madonna mit dem 
Kinde, stehend, mit Zepter und Krone. Handwerksmäßige Arbeit um 1500 (Fig. 554). 

Gemälde: 1. Im Chor; Öl auf Leinwand; die Maria am Grabe, auf dem ein Engel sitzt, im Hinter­
grunde Blick auf Jerusalem. Stark übermalte, schwache, österreichische Arbeit vom Ende des XVIII. Jhs. 
2. In der Sakri lei; Öl auf Leinwand; die Gründung von Klosterneuburg, im Vordergrunde der hl. Leo­
pold mit Chorherren, hinten Ansicht der (barocken) Stiftskirche VOll Kloslerneuburg. 
3. Pendant dazu; das Chri tkind erscheint dem zelebrierenden hl. Hartmanll im Kelche. Geringe öster­
reichische rbeiten . Mitte des XVIII. Jh .. 

Skulpturen: I. In der Sakristei; Holz, 
polychromiert, Teller mit dem Haupte deo 

Fig. ,55~ Kahlen­
bcrgcrdorf, Pfarrkirche, 

Madonncnslaluc 
(S.438) 

h1.Johannes ;geringe 
Arbeit vom Anfange 
des XVI. .fhs. (Fig. 
,'),5,')). olche oJo-
hannesschü. ein" 

wurden ehemals am 
Fest der Enthaup­
tung Johanni. (2 . 
August) auf den 

!tären auf~e tcllt. 
Mehrere Exemplare 
im Ba rischen <1-

tionalmuselllll, sehr 
viele namentlich in 
Rreslauer Kirchen 
und Salllmlungen. 
2. An der üdwand 
de Langha llses; 

überlebensgroßer 
HolzkruzifixllS, pol y­
chromiert; um 17-10. 

Opferstock: Grau­
grün erputzt, über 
Basis, cl ie an der 
Vorderseite mitKar­
tusche verziert ist; 
An fangdes XVI II.J 11. 

Fig. 5,').5 Kahlenbcrgcrdurf, Pf,mkl rc1ll', JolwnnesschUssel (S. 138) 

Taufstein Ta u fslei n: Aus grauem und rotem Stein. Achtseitiger Fuß mit Eckblättern in dic Basisplatte übergehend, 
durch Rundstab von der breiten ach eitigen Schale getrennt. Moderner Holzdeckel. XV. Jh. 

Monstranz. Monstranz: Messing; breiter Fuß mit getriebenen Ornamenten, einfach verzierter Nodus; der obere 
Teil als Strahlenkranz gebildet, von versilberten naturalistischen Weinranken umgeben, oben Gott-Vater, 
unter der Lunula die Taube, rechts und links je ein adorierender Engel. Anfang des XIX. Jhs. 

Ka ein. Kaseln: 1. Weiße Seide; im Mittelstücke, kleinfiguriges Muster, in Gold und Grün gestickt; Goldborte. 
Anfang des XIX. Jhs. 
2. Hellblaue Seide mit Silberbrokat gestickt; um 1820. 

Grabsteine. Grabsteine: Außen.!. An der Nordseite des Langhauses; quadratische Platte: Har/mann Heinz, Pfarrei 
von K" 1829. 
2. Daneben; quadratische Plalle: Marfin ßeuer!, Bürger ll/lcl Schiffsmeister VOll Regen Sbll rg, 1706. 
3. Nördlich am Chore; rötliche Kartusche aus Draperien und einem Fruchtkranz unten bestehend: Hiel 
ruehet der Edle und Khullstreiche Herr Wenceslaus Nogre!! von Clamzont Hof befreiter Chirurglls . .. 
1674. Im Fruchtkranz Inschrift: Heunt an mir morgen an dir. 
4. Östlich am Chore; Steinkruzifix auf Würfelpostament, die Kreuzarme in ornamentierte Dreipässe aus­
gehend, der untere Schart zu einer Kartusche verbreitert, deren Inschrift größtenteils zerstört ist. Erste 
Hälfte des XVIII. Jhs. 
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Glocken: 1. (Kruzifixus, hl. Jakob): Mich goss Barth. Kajjel in Wien 1838. _ Schon dreymal durch 
das Feuer gegangen Hab ich St. Jakobs Nam' empjangen. 
2. (Kruzifixus, hl. Georg): Mich goss Bartholomae Kajjel in Wien 1831. _ Weil ich beym großen Brand 
zerjlossen, Hat man mich neuerdings gegossen. St. Oeorg mein Patron soll bleiben Und Böses stets von UIlS vertreiben. 

Pf ar rho f: Seit 1847 vom Stifte Klosterneuburg als Pfarr hof eingerichtet, früher wahrscheinlich ein Hof 
des Stiftes Vornbach, das 1711 ein Haus in K gekauft hatte (Klosterneuburg, Stiftsarchiv). 

Gemälde: Darin großes aus der Kirche stammendes Gemälde, Anbetung der Könige; Madonna mit dem 
Kinde, dahinter der hl. Josef, das Kind vom ältesten der Könige adoriert. Von einem deutschen Maler 
unter venezianischem Einfluß, um 1670, laut einer Eintragung im Pfarrgedenkbuche 1819 aus dem Stifte Klosterneuburg gebracht (Fig. 556). 

Fig.556 
Kllhlenbergerdorf, Pfarrho f, 

Anbetung der Könige 
(S.439) 

.. ter vierseitiger Unterbau mit abgeschrä~ten Kanten , pro-
B i I d s tö c k e: 1. A~f d~r. SturmwIese, gem~tu~:derseits einer Nische; Ziegelspitzdach ; MItte des XVIII. .!hs. 
filiertem Gebälk, vIerseItIgern Tabernakel L

ml 
J Idsberg Stuckstatue des hl. Johannes von Nepomuk uber 2. Am Waldbache; Richtung gegen den eopo , 

ornamentiertem Postament. XVIII. Jh. 

Kinderasyl des Vereines Humal~itas. m Sockel; Untergeschoß mit horizon!alen Bä~dern , d.urch ein 
Hauptfront gegen den. Garten. MIt grauer eschoß abgetrennt. Drei Fenster breIter, wenlg.vo:spflng~nder 
ge.ring 'profiliertes G.eslmse v~n dem Obe ~ntür mit gestuftem Keilstein.! ob~n d~.rch vIer JOnIsch~ Saulen 
Mlttelnsalit; unten In der MItte Rundb~g en die mittlere Balkontur mIt grunem, sc~mle.deelsernem, 
gegliedert; dazwischen .drei R~ndbogeno~~~n6nt~rgeschosses einfach, mit dreifachem Ke ~lsteln~! dIe des 
reich ornamentiertem GItter. DIe Fenster b lk Profiliertes, stark ausladendes Kr~nzgeslm~e, uber. dem 
Obergeschosses mit ausladendem Sturz a en. t aus Bändern und Rankenwerk, III der MItte GeSIchts-Mittelrisalit Flachgiebel mit reichem Stuckornamen 

Glocken. 

Pfarrhof. 

Gemälde. 

Fig.556. 

Bildstöcke. 

Kind erasyl. 



Privalltäuser. 
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maske. Die Seilenf]üO'el gleichfalls drei Fen.ler breit, durch jonische Pila ler gegliedert; das äußerste 
Fenster durch gekuppelte Pila ter eingefaßt. über den lurzbalken Flachgiebel. Schindelmallsardendach 
mit Dachfenster. 

eitenfront geO'en die Kinderasylgasse, drei Feilster Fronl, die des Obergeschosses gleich denen der Seiten­
flügel der Gartenfront. an Stelle des miltleren Rundbogenni che in Umrahmung mil eitlichen Voluten 
und Flachgiebel. In der isclle unlerlchen große polychromierte Kalk leinstatue der Immakulata auf der 
Weltkugel mil der Schlange. Gute .\rbeit; um 1730. (Die eine Hand ergänzt.) On Innere zu den cregen­
wärtigen Zwecken adaptiert. In einem Zimmer des ersten locke i.t die alte Dekoration wieder her­
gestellt. Wandgliederung durch Pi la ter mit eingerollten Vollltenkapitälen; tiher stark ausladender Kor­
nische hohes Spiegelgewölbe mit reicllem. flachem Sluckbänderornament. 
In einem Zimmer des er ten Stockes große, Bild, 01 auf Leinwand; Porlriit Kai .er Josefs 11. (Knieslück), 
an einer Steinbaluslrade mil Urne stehend. Österreichisclle" stark he.clüldigle Bild; um 17 O. 

Fig .. 557 
I' .lllienberg~njuri. llu! des 
Ilause, I-lirnbrlcl1L'rgil~s\' 2 

(S. +10) 

Bloschgasse Nr. 1. Unlerge choß mit Rustikaimilalion; die übrigen Wandflächen durch Medaillons und 
Kartuschen in Stuckrahmen belebt. Gedrückles Rundbogentor in Qlladernumrahmung, die Fenster mil 
ausladenden Sohlbänken . Mit Benülzung einer älteren Anlage im XVlfl. Jh. neu ge taltet; 1904 stark 
renoviert. 

Hirnbrechergasse Nr. 2: Ecke gegen ßloschgas e; gelb uefärbelles, einstöckiges, dem ansteigenden 
Terrain nach verschieden hohes Gebäude mit profiliertem KraJlzgesimse. Recht ckige, einfach gerahmte 
Fenster und rundbogige Sockelfenster. Hohes Schindelwalmdach mit Luken. Rundbogiges Hallpltor mit 
Keilstein in Rahmung. Im Hofe an einer Langseile offener Laubengang auf vierseitigen Pilastern mit ah­
geschrägten Kanten; gratgewölbt. XVI. Jh. (Fig. 557). 

Wiegandgasse Nr. 37: Einfaches, sehr ausgedehntes Gebäude mit zwölf Fenstern Front; die unteren 
Fenster einfach gerahmt, die des oberen Stocke mit au lade11der ohlbank. Profiliertes Kranzgesim e. 
Der Hausflur gratgewölbl. XVII. Jh. 

Ende der Bloschgasse: Ehemaliges Gartenportal; stark zerstör[; von eingesunkenen Schenkeln eingefaßt, 
mit Karluschbekrönung. Links eingemauerte Steinplatte mit Krone und Initial L. Au[ der andercn Seilc 
Platte mit zerstörtem Wappen lind JalJresznhl : 1669 . ./. T 
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Leopoldsberg 

Literatur: Top. V 9 und 797; SCHMIEDL, "Wiens Umgebung" 1I 2; KirchI. Top. I 171; SC IIWEICKHAR,DT, V. U. W. W. 111 106; FRANZ­

FER,R,ON 365; TSCHISCHKA 66; Wiencr Taschenbuch von 1805; Beylage zu dem Wicner Taschenbuch von 1805, das Schloß 

auf dem L. betreffend; GUIDO LIST, Die Burg der Markgrafen der Ostmark auf dem L., 1877; Vortrag von J. LAMPEL am 
19. Februar 1904 in M. W. A. V. 1904, 97. 

Der Name des Berges ist bis J683 Kolzlenberg, wtilzrelld die jetzt so gel/olll/te Anhöhe ursprallglielz Sehweillsberg, sptiler 
Josefsberg hieß· DIe genaue Zeit der Erbauung der Burg auf dem Berge ist nielli bekannt. Für die dafar angegebeneIl 

Johreszol7/en J()96, llOJ Ulld ll06 Sprechen keine zwingenden Gründe (G. S. Ir'. J 230, Anlll. J5). Jedellfolls wurde das Selzloß 

Fig. 55R Leopoldsbcrg, Kirche (S. 442) 

. R '1 lZ von Melk hierher verlegt, wo sie aber Illlt· kllrze Zeil 
lI/li JJO() als Fesle gegen die Magyaren gebolli lind dIe eSIi el I d Tode ihres GelIloIlIes zum Wilwensilze lI/1d ver-

. Id VI 1'1'1101' dIe Bllr er Ilac I em . d' L d .(" stell verblieb Tlleodorn die Gemohl/ll Leopo s ., . b ß 'Iz oelongt zu sein schellZt. Delln le on eSJul' . 
" I b' gor /lic/tl III den PSI b . iI k d lOch machte sie dem Slifle Klostemeuburg, lOS 0 1'1 . P 'I . Hermoun von Boden zag siell dolllll zur e Iltl I 

I t 'seil wichtigen Ullil es, . d' A J" dIng die Burg leglen Gewicht auf den Besitz des s rn egl J?53 " lIele Junocenz Jv. Oll dieseil le U Jor en , 
seinem Tode bemtiehligte sich ihrer Oflokar VOll Böhmen. b-' uc I

I 
Allfslonde der Wiener in das Schloß zurilek, Dann 

f sich 1288 el elllen . b I lipß er die dem Stifle zurückzugeben , Auell AlbrechI ' zog , 11 111 J377 dos Luslsell/oß Loxenblllg er ou e, 
sein A/~ Albl ee I , 56 SCheinl dos Schloß in Verfall gernten zu . . . 



Kirche, 
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marmornen Bi/dstlllll'lI, die dm Umkreis der Bllrg ziertl'lI, dahill flba/ragell (EBEI\'DORFER in Pez' .Scrip/ores- fl 947). 

Herzog Albrecht 1'. bl'~ltltigle j.JJ.I der SI. Georgslwpetle allf drill. Kahlel/berge" 1'111 wiclitiges Recht (Q. S. \,j;'. 14, Reg. 4395) 

lind ernelll'rie um /-130 die Bllrg, die ill der Fo/~e von Pfll'f!em vero.'altel wllrde. Im Kriege zwischen Friedriclz I'. und 

Albrecltt VI. wllrde di,' Burg OberfalteIl ulld lIil'dagebranl/l, J.l77 t'OIL ,\1aflflias CorLlüWs neuerdings zerstorI, NB2 wieder 

aufgehaul. im l/äcfl~II'1I Jahre alwr wieder ::l'rs/(jrl (Bl. f. Lalldesk. XII' 133, 1\'1'. 9 IIl/d J.I). Aurh 1529 wurde die Burg 

zersl(Jrt; 1.j:W Rl'fI(Jrf der Bag Z/l den Pllllkll'1l, U'D wegel/ da dalll'rlldell TtJrkellgefaflr KreidenfeIler angezllndel wurden 

(BI. f. Lallt/I'sk. /I'. r, XVII 261i) , Dir Bedeutung der Bllrg gil/g um diese Zeit wietll'r :urtlck, 1.5.f.f wurde das Bel/l'fiziulII 

SI, Georgi ill die WielIrr Bllrgkap(,/II' tlberfrnE!t'n, .Disl's belle/izillll/ isl {'Orll/alt'n in dem gscillo s auf deli/ KllOtlel/perg 

gewesen, narfld('1II1' aber gedacflter Khatlenperg abgeprnnnl und erc'dl, Isl bell/elfes benefizilllll in die capetle der bllrdz 

Irnl/ss/!,rirt w(lrdl'lI" (Q. S. Ir'. I, Rl'g, 10-18), ,1557 wurde du nil/rn Oll delll Seit/ass auf . . , . ße/I'fli Kaiser Ferdinol/d I 

trOll delll Palll ,1Iirnlldula Sfc/lIl/Il'tzlfIl'istt'r mil Reihil/ einiger wltlscher Sfeil/lIIl'tzgl'Selll'lI gesprt'"gt und dl'lI! ,\1iran­

drtla -10 f/. zur BelollfllJllg .... dal/II auch besol/dL're 19 f/. /rJr die UnktJsletl im Jaltr 1559 alls Gnaden brwi/liget UI/d 

allgl'wii'sl'll" (Reicll.\jillallzarchlr,). Ersf unter Kaiser Leopoltl I. kam es u'iedl'r zu dt'r Gral/dll/lg eil/es Gotteshauses au! 

deli! lange [lrrlll.'sl'lIell Bergr. [)ies gcscl/OII 1.'111';: vor dt'r B"'agr'mtl~ U"il'lIs, d.'1111 Oll! 9, August 1679 begab sich der 

Kaiser ,mil dNO Ho/slaol auf defl /{ahlellb<'rg, II/U allda zu ,'iller /leI/eil Kaprl/,' rm alten Scltloss drs M, Li'opo/tii 

dl'll erstell Sleill zu Il'gell" (FUHR I/,I.\'A', ,AI/- ulltll\elll'_~ Ir'i,.,/", 11 -179) ,"ach der abermali!?,1'1I Zt'f~ ftJrrlllg im Jahre 1683 

blil'b der Berg wieder verlassl'lI, <'1'.\1 1693 wurde das Schlr,ß wi,'d,'r ltt'rgt',\It'II/ ; dU' KapL'ile wurde dem SI. Leopold gl'widmet 

ulld seit jeller Z,'il b,'kam der RNg den /\'allll'lI Lt'o{loidsllf'rg, l'lIwr Kal'I 1'/. wllrd/' dos Schloß neu ausgeschmOckt II/ld 

dil' Kapelle in eru'eder/er Form 1718 III'rl geboul .\ ach der kircllltrlll'lI rOJlogrnphit' (0. a. 0.) soll der Bauplall vom Kaiser 

sl'ibst herrühr"'I, ,'11/(' zuvl'rltYssige j!ll'icflzdlige ()l/l'lIt' ,AI/gl/.lla rarolillae virlu/i., mOI/UII/"flta , .. " {'Oll AI/lall HMler 

(lriell 1733) /II',ltll S. 21 als Arcltill'ktl'lI Beluui. '/78-1 wurde dit' Sliftllng aufE!,ehob,'1I und du Kirclll' entweiht Ul/ti alle 

G('btWde dNIl Sli/It· Klostemellburg flbergt'b"Il. lIuf \l"ullsch des Kaisrrs Frallz I li'ur"e dil! Kirclte lIIil drei Altären {'erSehNI 

und 1798 I'OIl 111'111' 111 gewäht. A/II ,·III/all.f!" dl's XIX Jhs. lIahm dt'r Farst tll' !.iglu' hier seil/I'II \I"ol/llsilz ulld rieM .. I/! dit' 

üebtllldl' gallz eil!, ill delIeIl ollclt ,'ill Thl' l/ln, eill Rad US!l' . IIII/I'rj.{dirarlil {t'a/ell Nach einer Besc/lrf'ilJIIllg VOI/ 179-1 (i'ar 

das Nsle 7illlllll'r gOlisch, durch die""s kOlli 111011 ill eill It'lrkisc!l,'s, donll ill eill tY.~ypli.\(ltl's, das sicll dl/relt Hieroglyphen, 

,1/umiPII lI.IW. allsu;cltllele (Galtei,,). II"/llich ,illKt JIl.I,'/ 1'0(/ ItallllllN /799 .(Jotisell" Bogt'lI, tYgyptiscltt' JHlImiell, It'lrkisch. 

{JMsler Habl' lI siel! ill deill traull's Gebällde ::usof/ll/ll'llgt'/I/Jchll'l' (\I"il'II.\ Gürtell lind UmKell/lllgell·, Vers /.fIS /' in 

Maitleriscln's Iaschrnfl/lch 1812), nh' NtlUIIII' tI, 's ("'osseS' habeJ/ ihn'lI Schmuck tlerlorell, es diellt jL'I::1 leilweise als Gast­

IIOU5, teilweise als stiftlieltes Forstamt, 

Kirche zum hl. Leopold, 

Über die Geschichte s. o. 

Beschreibung. Beschreibung: Frühbarocke zentrale nlnge mit Vorraum, da Innere mit diagonalgestellten Neben· 

räumen und umlaufender alerie, das Äußere durch Joppel!ürl11ige Fassade charakterisiert und von 

t-"ig.558 außerordentlich glücklicher ilhouettenwirkung in der Entfernung (Fig, 55 ). 

Außeres. Äußeres: Grauer rauh verputzter Backsteinbau mit hoher Bruchsteinfuttermauer, gerillgem Sockel und 
gering profiliertem ausladenden Kranzgesimse. 
W. Haup!front durch ein kräftig ausladendes Q.esimse in ein Hauptgeschoß und einen Giebelaufsatz ge­
schieden. Ersteres von je zwei Pilasterbündeln eingefaßt, zwischen dellen je ein rechteckiges, gerahJlltes 

Fenster angebracht ist. In der Mitte Türvorbau, darüber hohes gerahmtes 
Rundbogellfenster, von zwei leeren Rundnischen flankiert; unter je?er 

~1 r ,." dieser ein gerahmte rechteckiges Fen ter. Das Gi.ebelg~ choB hat. eine 
, . • • breite, durch ein kleineres Ge imse abgetrennte Atlika Illit SeJ!enflugeln, 
.. • die den unteren Pilastefll entsprechend von zwei PUa tern eingefaßt sind, 

r1i_. zwischen denel1 ein Rundfen ter sich befindet. Darüber in der Mitte 
~ ~ Flachgiebel, der gleich den Seitenteilen mit einem profilierten Kranz-

• -'" .... gesim e abgeschlossen ist. Über den Seiten je ein kleines Türmche~, . ..;;. -I. das an allen vier Seiten gleich gebildet ist; ein Sockel geschoß und elll 
von Flachpilastern eingefaßtes Hauptgeschoß mit je einem Rundbogen­
fenster mit Keilstein; Ab chluß durch Triglyphel1gebälk; über dem Ge-

l'ig,559 Lcupuldsberg, Kirche, simse blechgedecktes Zwiebeldach mit I-(nauf lind Kreuz. N. Das ,der 
Orundriß I: 500 (S. 413) westlichen Vorhalle ent prechende Feld mit Pilastern eingefaßt, das osl· 

liehe, dem Kreuzarm entsprechende leicht vorspringend; zwei breite Seg­
lIlentbogenfenster, unter dem westlichen ein kleiner Anbau, daneben rechteckiges Fenster; im ö tlichen 
Felde eine vermauerte rechteckige Tür. S. wie N,; im ersten Felde ein breites Segmel1lbogenfen,~ter. lind 
ein rechteckiges Fenster in Steinrahmung; im Miltelfelde ein breites Segmentbogen fenster; Im o~tllch~n 
zwei gerahmte rechteckige Fenster übereinander. O. Glalte Wand mit leicht vorspringendem Mltleltell, 
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fig. 560 Leopoldsberg, Kirche, Längsschnitt (S. 443) 

in der Mitte segmentbogiges Breitfenster, seitlich ein hohes rechteckiges Fenster und darüber kleineres 
ebensolches Fenster; links rechteckige vermauerte Tür. 
Torvor?au; in der Mitte der Westfront; rechteckiger Bau mit einer großen rechteckigen Tür an der 
Wests~.lte ~nd j~ einer kleineren mit einem breiten, rechteckigen, vertieften Felde darüber an der Nord­
Und SudseIte. Uber ausladendem Kranzgesimse Schindelzeltdach. 
An de~ Vorderseite des Torvorbaues Inschrift: "Haec ecclesia St. Leopoldi Allstriae il1archionis et Patroni, 
h?llonbllS sacra eillsdem olim Principi aulae contigua tum et iniquitate temporum et TllIcarum illlpietate 
dlruta, muni/ica dein potestate Leopoldi I et Caroli VI patris et filii Imp. R. res ta II ra ta et ampliata 
1730 Rest. a P. P. Clallstroneoburgensibus Florido 1798 et Adamo 1856". 
H?~es blechgedecktes Dach, in der Mitte grüne blechgedeckte Halbrundkuppel mit abgerundetem acht­
seItIgen Tambour mit jederseits einem kleinen Halbrundfenster, voneinander durch hohe ornamentierte 
Vertikalvoluten getrennt. 

In n ere s: Gel b gefärbelt, die konstruktiv wichtigen -r:eile weiß. 
Zentralbau, kreuzförmig mit einer breiten Vorhalle (Flg .. 559 ul~d 5.60). D~.r Hauptrau':l von vi~r ~chräg 
g~stel1ten mächtigen Wandpfeilern, die an beiden Selten mIt elll~m Bundel von je dreI jonls~hen 
PII.astern abgeschlossen sind . Über den Pilastern ein Gebälke mIt star~. ausladendem Kra~.zgeslmse 
(flg. 561), darüber an jeder Seite ein Rundbogen, der zu den tonnengewolbten Kreuzarmen uberleltet. 
Uber den yier Rundbogen ein Gesimse und. darü.?er. hohe, von schlan~em Tambour durchbrocl~.ene 
Kuppel. In jedem der Wandpfeiler eine rechteckIge Tur, In den belden westlIchen ayßerdem noch dar~ber 
rechteckige Durchbrechung. Am Ende der Kreuzarme, mit Ausnahme des westlIchen, segmentbogIges 

56~ 

I 

Inneres. 
fig.559 1I. 560. 

Fig. 561. 
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Breitfenster. Der we, tliche Kreuzarm gleich deli anderell tonnellgewölbl, führt zu der breiten Vorhalle, 
die ebenfall von jonischen Pila tern eilIgefaßt ist und recht und links je eine rechteckige Tür und eine 
rechteckige Durchbrechung hat; im W. großes, l11it einem reich ornamentierten schmiedeisernen Gitter 
abgeschlos enes Rundbogentor; ill der Lünette vergoldeter Doppeladler. Hier ist eine zweite Vorhalle 
vorgelagert. die durch Gurtbogen in drei Felder geteilt i t; das mittlere Feld tonnen-. die anderen 
gratgewölbt. Im . und . je eine rechteckig Tür, an der O-!wand rech! und links vom Haupteingange 
je eine hohe r~undbogellni che und gegenüber an der We twand je ein rechteckiges Fenster in tiefer 
Laibung; dazwischen rechteckige Tür zum Torvorbalt. In der Vorhalle an der Westseite über der Tür 
Empore den Kreuzarmen eilt prechend lonnellgewölbt, mit marmorierter Holzbrüstung; an der Westwand 
hohes Rundbogenfen ler in tiefer j i~che. 
In der Höhe des ersten tocke, führt Ulll die ganze ische hinter Altären und Pfeilern ein mgang, 
des en eillzelne Teile ver chieden hoch, zum Teil flach. zum Teil tonllengewölbt und miteinander durch 
rechteckige Türen "erbunden sind. 

Einrichtung: 

AI tä re: I. Hochaltar, modern. Altarbild' HI. Lel)pold im Jebl!le, vor ihl11 Herzugshut und Zepler auf 
einem Pol ter; lieben Ihm ein Eng'el die Fahne haltend. Ullten Lalldschaft mit dem Leopoldsberge mit 
der Kirche. Geringe, ö terr ichi-;che Bild; UI11 17:~O. 

" F 
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Fig. 561 Lcupoldshcrg, 
Kirche, Innl'res, Kranz­

gesimse (S. 1·1:1) 

2. ,l'llellaltar Im niirdlichell l'rellzarll1. Wandaufhau aus Holz, marmoriert; 
\ on zwei ~ekuppeltell l'oll1positsilulen mit vergoldeteIl Kapitälen flankiert. 
tiber dellen das Geb~ilke HlUlt, darauf geschwungener. in der Mille \on Auf­
satzkanusche v;ebrochenl'r Giebel; der Auh1tz VOll Wolken und Cherub köpf· 
chen hekriillt, auf deli Giehelschellkeln Je CIII großer Engel. Charakteristi ch 
tür den ~allzell Itar i t, daß er an den beiden • eiten nach hinten zurücktritt, 
wohei der per. pekti\'i~che Eindruck durch die ge~chickte Anordnung der Säulen 
und des Jeh;ilkl's \'ersliirkt Wirt!. Vor den 'tlulen Je eine überleben große, 
pol) chromierte ulld vergoldete Holz<;tlltue, die Heiligen Joachim und Josef. 
Altarbild: HI. ,\.l1na, die hl. JUIIgfr3u lesen lehrend; herum kleine Engel. 
Pendant zum AltarhIlde 3 und gleichfall VOll Dei:inger. Aufsalzbild: H!. Drei­
einigkeit; olt-Vater hält das Chri lkind, da~ auf der Weltkugel _ itzt; auf 
dieser ist in monochro1l1 gemaltem Relief d r ündenfalJ dargestellt. Zuoberst 
die Tauhe. Altar UI11 1750. tark re tauriert. 
3. 'eltelHlltar; Pendant zum vorigen. Seitenfiguren die Heiligen Rochus und 
I'arl Borromtlu. Itarbild: Hl. ebastian, dem eine Frau den Pfeil aus der 
Wunde zieh!; ohen Glorie von Engeln. Bezeichnet:./. L. Deisil1ger pinxi{ 
Aulsatzhild: 111. Ro.tl 
4. eitenaltar in der Vorhalle; in den WillkellJ zwi chen den Fensterwänden 
und den eillspringenden Pfeilern de KreLizarmes eingebaut. Gelber und roter 
Marlllorstuck. !:.in nach vorn au 'gebauchter nterbau, der Wandaufbau \'on 
zwei Pilasterblindein mit ilU ladenden Deckplatten und geringen eitenvolu ten 
eingefaßt. In der Mitt Rundbogennische, darüber eill Aufsatz, der mit ver­
goldetem Stuckornament - Gittermu ter verziert, mit einem ausladenden 
Gebälke abgeschlo 51'n ist; darüber I~reuz. Auf den Deckplatten der Pilaster 
je ein adorierender weiBer Stuckputlo, in der Ni che leben große weiße Stuck· 

ta tue, Johanne epoll1uk auf Gewölk kniend. m 1740. 
5. Pendant zum vorigen; nur stall mit Pila tern mit 1iulenbündeln eingefaßI. In der Mitte Johannes 
der Täufer. 

Schloß: GröBtenleils nach delll Brand von 1891 l'fIleUelt; nur der westliche all das Forsthaus an toBende 
lind der östliche Teil ind alt, der Verbindung hau zwischen heiden ist neu. Die Hauptfront erneut. Am 
Ostteil schmale Front gegen die Donau mit vorgebauter Veranda, die mit einer von zwei roten Säulen 
eingefaßten spitzbogigen Öffnung durchbrochell ist. Die Wand selb. teine Giebelfr nt mit rechteckiger 
Tür mit eillem gebrochenen turzbalken. Über dem au ladenden Ge im e Flachgiebel, d3rin rechteckige, 
Fenster in Rahll1ung mit Keil tein und vorkragendem Sturzbalken. von Bandornament, das sich zu 
Voluten einrollt, eingefaßt. 

1m östli chen Trakte wird der er le Stock größtenteils von delll sogena llnten Rittersaale eingenom men, in 
dem elf große Bilder Öl auf Leinwand. ililngen. Diese bilden eine Folge gering ausgeführter Portr~ts 
habsburgi cher Fürsten aus dem XVIII. Jh. und stellen nach der Tradition dar: Leopold 1. , Klaudia, 
Karl VI., Eleonore, Ferdinand IV., Maria Josefa, Karl V., eine panische Infantin, Ferdinand !ll ., Ludovika 
und Maria An(oineHe cn Dazu gehören zwei Bilder an der Fensterw<lnd, Le pold 111. den Heiligen und 
seine Gemahlin Agnes darstellend. An der andern Schmal wand zwei kleinere Bilder: Maria Theresl<l 
und Josef 11., gleichfalls zwei geringe Bilder, um 1780. 
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Fig. 562 Nußdorf, Ehemaliges Lambergschlößchcn, 1 8~8 abgerissen (S. 445) 

Nußdorf 

Literatur: SCIIWEICKHARDT, V. U. W. W. IV 20S; KirchI. Top. I 210 ; FRANZ-FERRON 332. - (Lambergsches Lustschlößchen) 
M. W. A. V. 1888, I u. 12. - (Bildstock) W. A. V. XXXIX 101, T. V. d. - (Restaurierung eines Flügelaltares im ZwettIerhof) 
M. Z. K. N. F. VIII. CXL V. - (Römerstein) M. W. A. V. 1889, 12. - (Pul\'erturm in N.) Handschrift in der Wiener Stadtbibliothek 
J. 10397. - (Fresken im Hause Sickenberggas e Nr. 1) M. Z. K. 111 251. 

Der Ort wird schall IIIIl 1/55 zum erstenllZal erwähnl: er gab wie viele 01'/1' der Umgebllng If'iens eillem Ministerialell­
I;esclz/ech t den Namen (Fantes 2 IV A'r. 120). Drr Ort gelangte illfo/ge des reichen Weinbaues ZII Wolilstalld: doch litt er 
IInter denkriegerisc/len Ereignissen des X [ '. J/z. 1128 flamen die HussiteIl bis an die Dallau, lager/eil ill Jedlersee und beschossen 
A'. Dann wurde es VOI! Fronaller erobf'rl: 1463 wllrd(' hier WolfganK Holzer gefangen lind 1483 legte Malthias Corvinus hier 
Schanzen an. Ebenso litt N. 1529, 1683, 1805 III/d 1809. Die Besitzverllällnisse waren sellr verwickelte, zahlreiche Klöster 
sowie adelige lind bürgerliche Familien hatte/l hier Besitz: 1566 halten die HerreIl VOll Ebersdorf die Gmndlzerrsc!wft 
illne (Q. S. W. f. 5, Reg. 5473). Ein Teil dieser Höfe bestand lIoeli am Ellde des XVIII. Jhs., so der des Stiftes Garsten, 
der noch 1791 der grtlflich Pohllleimsc!len Familie gehörte. Ulil diese Zeil galt N. bereits flir eine der beliebtesten Sommer· 
frischen bei Wien (vgl. die in der Obersiclzl S. XVIII zilil'/'Ie charakteristische AI/nollce alls dem Wiener DiarillllZ vom 7. April 1736) 
und war .//lit den schönsteIl, gescll/lwckvo/lsten Lusthällsem geziert (FRIEDL, Briefe 425).' Eines der reizvollsten Häuser 
war das Lambergsche Schlößchen (Fig. 562), das auf den alten Abbildungen A's. eine große Rolle spielt. Es war 1750 VO//l Fig. 562. 
Fllrsten Franz Anton von Lall/berg geballt worden, erlebte dann eine besolldere Bltite am Anfange des XIX. Jlzs. IInter dem 
GrafeIl AntOIl Franz von Lamberg lIlld VOll 1830- 1848 im Besitze des Brauhallsbesitzers Franz X. Bosch eille Naclzblüte 

als fashionables Kaffeehaus. 1888 wurde es abgerissell. (Das Ntllzere s. M. W. A. V. a. a. 0.) 

Zum Teil Fabriksort; die Fabriken sowie die Arbeiterwohnungen zumeist in weitläufigen Gebäuden des Allg. Charakt. 

XVIII. Jhs. untergebracht. In anmutiger Lage an der Donau, zu der zahlreiche Gärten terrassenförmig 
herabsteigen, zwischen die charakteristische Wein- und Biergärten eingereiht sind. Der an Heiligenstadt 
grenzende Teil setzt den unberührten Alt-Wiener Charakter dieses Ortes fort und birgt in manchen 
Partien der Kahlenbergerstraße, Greinergasse, Hammerschmiedgasse wahre Kleinodien derartiger Stadt-

bilder. 



446 XIX. BeZIrk, Döbhng 

Pfarrkirche. Pfarrkirche zum hl. Thomas. 
In pfarrlicher Beziehung gehörte N. ursprünglich zu Heiligenstadl und erhielt am nfange des XV. Jhs. eine 

Kapelle. Dies beweist ein von 141 I datierter Stiftsbrief über eine ewige Me se in der Kapelle zu N., welche 

aber .. bis die elb capel geweihet wirdet in s1. Jakobscapel zu der Heiligenstatt durch einen be ondern caplan 

den der pfarrer dazu aufzunehmen und mit essen, trinken, herberg und besoldung auszuhalten" hat, gelesen 

werden soll (Klosterneuburg, Stiftsarchiv C.N. L. 3 r. 14). 1456 finden wir auch bereits eine Meßstiftung 

in der Si. ThomaskapelJe zu N. (Daselbsl). Um die Mitte des XVI. Jhs. scheint sich der Meßpriester bis­

weilen den Titel Pfarrer anaemaßt zu haben. 1704 begann die Gemeinde sich um einen eigenen Kloster­

geistlichen zu bewerben. 17 3 wurde . zur Pfarre erhobcn; der Pfarrer wohnte zuerst im Krem münsterer­

hof, bi Jo ef Gerl den Pfarrhof baute. Gleichzeitig wurde die alte Kapellc zu einer neuen Kirche umgebaut, 

die 1786 geweiht wurde (Pfarrgedenkbuch). Einen der Baupläne besitzt das Archiv des Stiftes ZweItI; 

eine Abbildung davon siehe im lachtrag zu diescm Rande. I 43 fand eine Reparatur des Kichturmes statl. 

Beschreibung. Beschreibung: Einfache spätbarocke Dorfkirche, deren Fa ade durch den We.tturm bestil11mt wird, 

das Innere durch einen modernen Erweiterung bau ohne Wirkung. Die Kirche ist zwi chell den Häusern 

Äußeres. 

Langhaus. 

eingebaut und erhöht die malerische Wirkung der Straße. 

Flg 563 Kruzifixus (S. 449) Nußdorf, Pfarrkirche Fig. 56~ KerzensUinder (S. 4~9) 

Äußeres: Gelbgrau gefärbelter Backsteinbau mil geringem Sockel in Imitation von Ziegelrohbau und 
profiliertem Kranzgesimse. 

Langhaus: Westrront gegen die Greincrgassc mit eingebautem Turm, der an der Hauptrront als MitteI­
risalit (mit Rustikaimitation) um weniges vorspringt; darinnen rechteckige gerahmte Tür mit vorkragendem 
Sturzbalken, darüber Segmentbogenfenster. N. zum Teil durch den Pfarrhof verbaut, zwei segmentbogig 
abgeschlossene Breitfenster. S. verbaut. 
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Chor: Ein Fenster wie im Langhause. 
Chor. O. glatt. S. verbaut. Ziegelwalmdach über Langhaus und 

Turm: Der freistehende Teil des Turmes du h h . .. 
u.ntere Teil in Rus!ikaimitation mit einem o~~len o~zontale~ Sims In zwei Stockwerke gesc.hieden; der 
ellle~ segmentbogigen Schallfenster mit Schmucktaf enster In . der. Hauptf~ont, ~er obere mit jederseits 
profilIerte Kranzgesimse sich ausbiegt. Blechged kt el zund bKeIlstem .. Daruber Zifferblatt, über dem das 

. ec es wie eldach mit Knauf und Kreuz. 
Anbauten: 1. Erweiterungsbau an der Nordseite d L . 
d~r gegen den Hof des Pfarrhauses gelegene freie Tes·l a~tghau~es, zum ~eIl durch den Pfarrhof verbaut; 
biS zu ?en Fenstern des Langhauses. el ml zwei rechteckigen Fenstern gegen N. Pultdach 
2. SakrIstei, nördlich vom Chore; rechteckig mit· b· . 
gegen O. und einer rechteckigen Tür gegen' W Healnlbe.m t reWI te n

l 
udnd e~.nem hohen rechteckigen Fenster 

. ler es am ach uber Hohlkehle. 

f' ig . 565 freihof (S. 450) Nußdorf 

Inneres: Modern ausgemalt. 

L.angh~us un? Chor:. Saala~tig .zusammenwirkend; 
ein breites Schiff durch jederseits vier Breitpfeiler, von 

I----------------~ 

fig. 566 Hackhofergasse Nr. 1 (S. 450) 

denen die. beiden ä.uBeren abgesc.hrägt. und. ausgeb~ucht sind, . gegliedert; dazwischen je ein Rundbogen 
auf HalbpIlastern, ell1e Art PalladlOmotIv bIldend; In den drei Rundbogen je ein segmentboaig abge­
schlossenes Breitfenster in abgeschrägter Nische, die der Südseite blind. Die Nordwand durch z~ei aroBe 
Rundbogen durchbrochen, die den Zusammenhang mit dem Anbau 1 herstellen. Über profiliertem K~anz­
gesimse schwaches Spiegelgewölbe, in drei große Felder eingeteilt. Westempore in der Breite des Schiffes 
von zwei gemauerten marmorierten attischen Säulen getragen mit gemauerter Brüstun a. Im W. Vorhalle' 
deren Mittelteil gleichzeitig das Turmgeschoß bildet; gewölbt; im S. rechteckige Tür z"'ur Empore; im N: 
vom Anbau 1 zugängliche tonnengewölbte Kapelle mit rechteckiger Tür im N. und kleinem quadratischen 
Fenster im S. 
Der Chorraum um eine Stufe erhöht und durch rotmarmornes Kommuniongitter mit hölzernen Türen 
abgeschlossen (aus der aufgehobenen Dorothea.kirche in Wien J. stammend). Die schmale Ostwand glatt, 
den einzelnen Feldern der Langhauswände gleich behandelt. 

A.n bau te n: 1. Gangartiger Erweiterungsbau an der Nordseite ~~r Kirche, in der Länge des Langhauses 
biS zum Sakristeivorbau reichend. Flachgedeckt, mIt tonnengewolbtem, der Vorhalle des Langhauses ent­
sprechendem Vorraume. Im N. rechteckige Tür in Segmentbogennische und zwei ebensolche Fenster. 
2. Sakristei nördlich vom Chore · aus zwei rechteckigen einfachen Teilen, einem Vorraume und einem 
Hauptraum~ bestehend; beide r'iach gedeck!, mit einem breiten beziehungsweise hohen rechteckigen 
Fenster im O. und rechteckiger Tür im W.; Im Vorraume Aufgang zur Kanzel. 

Chor. 

Turm. 

Anbauten. 

Inneres. 

Langhaus 
und Chor. 

Anbauten. 
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Einrichtung. Einrichtung: 
Hochaltar. Hoc haI ta r; Mensaau fbau au rotem und grauem Marmor mit einem lem pietloartigen Tabernakel aus 

Holz, da von kannelierlen jonischen Säulen mit vergoldeten Kapilälen eingefaßt und an der Tür mit 
vergoldetem Kruzifixus verziert i l. Beiderseils je eine graue Steinurne und ein großer adorierender zum 

Gemälde. 

Teil polychromierter Engel. Zweite HUlile des XVIII. Jhs. (Der Altar au SI. Dorolhea slammend, s. Ge­
schichte.) Altarbild : Ungläubiger Thoma s vor Christus kniend und die Finger in dessen eitenwunde 
gelegt; herum die Apo tel. Bezeichnel : P. l/o/lbclIstrickl'r f. 1787. tark übermalte wichtiges Werk 
die es frühen chülers des Krem . er chl1lidl. 

Fig . .568 Nußdnrf, Ilamm erscll/lliedgassc Nr. 23 (S. ·150) 

Gemälde: 1. Im Langhaus; Öl auf Leinwand; Mafia, Heil der Kranken mit dem Kinde thronend; unte~ 
Vedute von Nußdorf. Inschrift : VOll der Ge/lleinde zu Nußdo/j erriclttet als Erinnerung an das Jahr /83b. 
2. Im Chore; Öl auf Leinwand; Madonna mit dem Kinde; Wiener Schule, um 1830. 
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Skulpturen: 1. 1m Anbau I· Kruzifixus' H I I . 
XVJII. Jhs. (Fig.563). ' ,0 Z, po ychrollliert an schwarzem Holzkreuz; An[ang des 
2. Im Chore; zwei kleine polychromierte z T'I 
Mitte des XVIII. Jhs. . um el vergoldete HOlzstatuetten, Sebastian und Rochus; 
3. Daselbst; zwei ebensolche Engel auf Wolke k' d . 
'.. (n nlen; Mitte des XVIlI. Jhs. 

Klfchenbanke: Im Langhause, mit gewundenen k '. .. . 
ornament an Wangen und Wänden und gerinrre I t OrI.nthulschen Saulen, mit geschnitztem Blattranken­
schichte.) b r n arsla. m 1700. (Aus St. Dorothea stammend; s. Ge-

Sechs Leuchter: Holz, vergoldet, um 1770. 

Schmiedeeiserner Kerzenständer mit zwei konzentrischeil R 
des XVII. Jhs. (Fig.564). ingen und einem großen Mitteldorn; Ende 

fig .. 569 Nußtiorf, Oreinergasse Nr. 19 (S. 452) 

Skulpturen. 
fig.563. 

Kirchenbänke. 

Leuchter. 

Kerzenständer. 
fig.564. 

P!arrhof: Greinergasse Nr. 1. 1783 von Josef Gerl umgebaut. Pfarrhof. 
Emstöckiges grau gefärbeltes Gebäude mit großem rundbogigen Rustikator. darüber vor einer einge-
b!endeten Kartusde Relief mit Doppelwappell von Klosterneuburg und des Prälaten. Die Fenster mit 
emfach profilierter leicht ausladender Sohlbank. Schindelwalmdach mit drei Dach[enstern und zwei Kaminen. 

Skulpturen: Inn eres. Am Eingange der Stiege je eine (neu aufgestellte) frisch gefaßte unterlebens- Skulpturen. 
große Holzfigur eines männlichen und weiblichen Heiligen - Joachim? Anna? - Erste Hälfte des 
XVIlI. Jhs.; von einem Altar aus der Kirche stammend. 

Bildstöcke: l. Nußberggasse Nr. 1. An Stelle eines 1558 errichteten, dann später zugrunde gegangenen Bildstöcke. 

Bildstockes in gotisierenden Formen 1817 errichtet. 

Prismatischer Steinpfeiler auf Würfelsockel, darüber Aufsatz mit lnschrifttafel, darüber vierseitiges Taber­
nakel mit vertieftem kielbogigen Felde und profiliertem Gie~el an jeder Seite. Darüber Steindach. An 
der Vorderseite polychromiertes Relief. Chnstus am Kreuz zWischen Mana und Johannes. 
2. In der ausrrenommenen Ecke des Hauses Heilige nstädterstraße Nr. 18l. Auf einer ausladenden Platte 
über. Würfels~ckel überleben sgroße neu polychromierte Stuckstatue des h1. Johallnes Nepomuk, geringe 
Arbeit aus der Mitte des XVIII. Jh s. 

57 
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Privalhiiuscr. Freihofgas e Nr. 1: Gelb gefärbelte Hau mit 
schwach betontem Miltelri~aiIt. einem ndiziertcn 
Sockel- und Untergescho.se und einem glatten 
Hauptge cho . e, die eillZelnell Ge chos~e uurch 
profilierte Sim e gegliedert. Schwarz ge~trichenes 
Portal bis ZUIll Simse de Hauptge.chos es rei­
chend; runubogig, qlladerngefaßl, \'on zwei -
inneren - Säulen und zwei - äußeren - Mauer­
pfeilern [lankiert, die den Triglyph lJarchilrav 
tragen. Uber diesem auf Kon oien ruhel1uer 
schmaler Balkon mit einfachem Ei engiiler 11111 
einem Adler. Oben ufschritt: Freihof. L'Ill I ,30 

Fig.56.5. (Fig.565; eine schöne Garten311 icht in "Kunst 
Lind Kunsthandwerk". 190:2. S. ,J7·n 
Hackhoferga . e ]\;r. 1 (Ecke 'relllcn;asse): 
Giebellronl mit unregelmilßig verteiltell, gerahm· 
ten Fenstern mit ausladenden ohlbiillkell ulld 
l1l~ichligel11 f~undhogentur mit I'eil~leill und grat­
gewölbter Einfahrt. LIl ' er clelll Tor alte, heim 
Neuverputzen de ' Hauses stehen gela<;.cne In-

fig.5Gfi. schrifl: Rl'Ilot'iert 1685 (Fi\! . .'ihii). 

h~. ,'jf'7. 

Hackhoferga~ e Nr. l): Brallhau~. Grau geilir­
belter Komplex von Gebiluden, einslÜl:kig mit 
einem aufgesetzten Halhge chosse. Hauptportal 
segmenlboglg geschlo~~cn, \"on Pteilern I11lt ku­
rinthi ehen l<apiWlen elngciaUt; über del11 Bugen 
reiches Ornament, im Keil.,;kin Ma~ke. !ler deli 
Fell tern des L'nlergeschnsses I~ulldbogenlLineltcn 
mit Reliefs. Je eine liegende allegori~che Figur 

Fig::;71 Nl1fldorf. K:ll1ll'lllit·rg, r, ir;tlJe Nr. J (S. 1:;2) 

h~. 'l iO :-\I1Uuurl, tJr~"1~rga5~1' 1':r 2·1, ilmkn Pfarrkirche ($. ü21 

mit zwei Putten, die vier Jahre .leiten darstellend, 
zwei dekorative Felder mit Lyra zwischen Rankcll­
werk, z\\ ci Gemcdnrstellungen, die sich auf die 
Bierllereitung beliehen Die beiLIen Hauptgeschossl! 
durch ein breites imsband gegliedert. tark ge­
hrochene Mnn ardenschindeldach. ehr erneut, 
um 1 :30 (Fig. 567). 

I-tackhoferga. se r. 10: Ein,töckige gelblich­
rosa t!;efilrbeltes Gebäude mit leicht ge chwungenl'r 
Front. rechteckigen gerahmten Fenstern. zwei mit 
ilu'iladeliLier ohlhank. Über profiliertem Kran/­
J.;esimse Giebelll1auer mit zwei Luken, abgewallll­
te Schindeldach. In der r\nlage dem XVI!. Jh. 

ngehörig. 

Hackhoferga.se r.16: aal im ersten tockt:, 
flaches Spiegelgewölbe mit reichem Stuckorna 
menl in der I<ehle; I<nmill aus grauem Marl11ur 
mit reicher, luckverzierung, die mit vergoldeteIl 
Adlern bekrönt ist; XVIII. .111. 

Hammerschmiedga se Nr. 23: Ehenerdiges 
I Jaus mit einem im rechten Winkel vorspringen­
den Eckflügel und hohem Schindeldach mit rUl1lkr 
BodentLir. XVIII. Jh. (Fig. 56 ). 

lleiligensUidlerslraße NI. 168: An einslöcki 
gem alten .. Hause mit halbrunden Flachfelde~1I 
über den Offnungen des Untergescho ses, die 
ein umlaufendes Gesimse durchbrechen, und ge­
rahmten ObergeschoßfensterJ] über Sohlbnllk 
g-esilllse, in ausgellUlllmener Kante RUlidnischl' 
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mit polychromierter Stuckstatue des hl Jol N 
das Haus vom Anfange des XIX. Jhs. . lanl1es epomuk mit dem Kruzifix. Erste Hälfte des XVIII. Jhs.; 

Heiligenstädterstraße Nr 199· Gelb f·· b It . T d b· .. ge ar e elnstöck·a ·t I . 
ren~ung er eld~n Geschosse durch ein pr~filiert ~t ml eicht vo:springendem Mittelrisalit und 

proftllertes Kranzgesimse. In der Mitte breites Se t es eIner~s un? ein größeres Sohlbankgesimse. 
I?oppelfenst~r. Rec.hts und .!inks davon eine recl~t~:;i beo~Wor Imt Gesichtsmaske im Kei lsteine,; darübe; 
U.?er den. Jeders~lts drei Offnungen des Erdges h g R nung mit rechteckigem Puttenrelief darüber. 
kopfen mit MedaIllons. Um 1830. c osses undbogenabschl uß mit antikisierenden Profil-

Fig. 572 Nußdorf, KahJ enbergerstraße Nr. 26 (S. 456) 

Greinergasse Nr. 29: Einstöckig, durch ein horizontales Simsband und vertikale Lisenen gegl iedert. 
Die Fenster des Untergeschosses in einfacher Rahmung, die des oberen Imt ausladenden Sturzbalken. 
Das Haupttor rechteckig, nach oben geschwungen. Anstoßend Nebengebäude mit hohem ge faßten Rund­
bogen tor, darüber rundbogige Bodentlir; vier rechteckige Breitfenster. XVIII. Jh., ältere An lage. 

Greinergasse Nr. 31: Giebelfront eines einstöckigen Hauses. daneben Gartenmauer mit vermauertem 
großen Rundbogen aus Quadern von rechteckiger Tür durchbrachen. 

Grein ergasse Nr. 30: Großes, stark erneutes Gebäude mit verzierten Parapetten und ausladenden Sturz­
balken. Im Inneren gratgewö lbte Räume. XVII. Jh. 

57:·: 
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Greinergasse Ir. 3-1: Ein-lückige .. graugrün gefärL'elle Gebüuue; das Untergeschoß mit Horizon1al 
bändern. Das durch Si !TI abgelr nn te Ol'ergc, choll d Ufch Flachpila -ter gegliedert, die auf ganz flacheIl 
Sockeln aufstehen. Die Fenster de Oberge chosses in reicher Umrahmung mit einem Aufsatze um den 
I<eil tein. 1m Erdg;eschos e Haupttor ill geurücktelll Rundbogen. Die Front leicht geknickt. XVIII. Jh. 

Greinergasse r. 39: Gell1grau verputzte GebUude, das Interge choß mit horizontalen Bändern, 
mächtigem Rundbogentor in tiefer l'\ische, einem kleineren Rundbogen und zwei quadratischen stein­
gerahmten Fenstern. Die Fenster des mit OrL leinen eingefaßtcn Oberge cho .es in einfacher Rahmung. 

Greinerga.e r. 1 : Einstöckig alls drei Flügeln be tehenu, deren mittlerer zurücktritt. uie Geschosse 
durch Ge im e \oneinanuer getrennt; die Wande deo herge~cho-es geb~indert, mit Fen~ter mit RUIle!· 
hogenlünelte. Das nlerge choß in der Mille in eincn Laubengang mit gedrückten cglllentbogenarkauen 

Fig. ;j69 aufgelöst. j-Iohe chinuelmallsaruendach mit hohcn DachfeIlstern. Zweite Hillfle des XVIII. Jh .. (Fig. 5(}l ) 

Greinerga e r. ~4: Einlache G hüuue, die Rundung der traße mitmachend und ich um einen 
Fig.570. rechlen Winkel umbiegend; einige FCII"ll'r lTlil \'orkral!;cnder ohlbank. Anlage deo XVI. Jh . (Fig. 570. 

h~ .:;73 NlIlhl"n, 
Sick'lllwrggilssl' Nr I (S. 11"1 

Greinerga se Ir. '27: Einstöckig. gelb gefärbelt mit Iwrizolltalelll Ge il11~c, grau verputztel1l Sockel und 
kräftig ausladendem profilierten Kranzgesimse. Die unteren Fenster in cillfacher Rahlllung, die obern 
kartuscheförmigen Vertiefllnglll il11 Parapett; uie de- Mittelri .a lite mil Vcrlikalk nsolell v rziert. 1111 
leicht vorspringenden drei Fenster breiten Millelrisalil rus!izierl~ Rundbogentor, über dem rechts lIild 
links eine Konsole über einem zu einer Platte v rbreiterten Gesim e eine ornamentale rne trägt. 
Schindelmansard ndach mit zwei Dachluk n. Die Seitenfront gegen dic Hammcr chmiedgasse leicht gc­
knickt, schmucklos. XVIII. Jh. 

Kahlenbergerstraße Nr. j (Ecke Greinergasse): Eill töckig, grün gefärbelt, die Ecke abgeschrägt. 111 
der Hauplfront große quaderngefaßtes Rundbogentor mit I'eil tein, darüber kleine Ni ehe mit Heiligen 
bild lind über die er Doppelfensler. Das letzte Fen t rfeld pringt leicht vor lind ruht auf RundbogeIl 
auf. Die rechteckigen Fcnster einfach gerahml, mil au ladender hlbank. Schindelwalllldach mit holieIl 
Kaminen, darunter einer gedreht und mit Ge i hlslllaske verziert. Die Einfahrt gratgewölbt mit Jahres-

hg.571. zahl 1681. Die Anlage des Ganzen aus dem XVI. Jh . (Fig. S711. 

Kahlenbergerstraße Nr. 3: Eillstöckig, das Untergeschoß Illit Rlislikailllitation; das durch vorkragendes 
Gesims abgetrennte Obergeschoß durch Li scnen gegliedert. Toreinfahrt lInu ein Teil der Zimmer gral­
gewölbt. 
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Kah len bergerstraße Nr. 4: Einstöcki Ib f'" . gefaßt, dyrch Gesimsbänder in zwei St~~k~e k ge arb~ lt, dIe konstruktIven Tei.le weiß; mit Ortsteinen ein-
rechteckIge Tür in Rahmung darüber FI h r. e ge~~lIt. Im l?nter~eschosse dIe Fenster einfach gerahmt· 
Auge Gottes, von Putten und CherubsköPfc~~ng~ebe l bUber ~.w~ VertIkalkonsolen; im Giebelfeld Stuckrelief' 
Tafeln unter den Sohlbänken die be 'd .. ßmge en.. le enster des Obergeschosses mit geschmückte~ 
bogensturz mit Muscheln im 6iebelfel~eenp aUfl~re~ m~ gesch~ungenem,. die beiden inneren ~mit Rund­
gratgewölbt. Die Fassade um 1740. . ro Iler es ranzgeslmse; Sch111delsatteldach. Die Toreinfahrt 

Fig. 574 Nußdorf, Saal im Hause Sickenberggasse Nr. I (S. 456) 

Kahlenbergerstraße Nr. 5: Die Front abgestuft, ein Teil in zwei Fenster Breite kräftig vorkrarrend 
auf zwei gedrückten ~.undbogen über Mittelko~sole und Eckp~~iler aufruhend. In der Mitte breites "Seg: 
mentbo~enfenster, da.ruber spnngt dIe Wan.d e111 Fen~ter .brelt uber Kons~len und gedrückten Rundbogen 
vor. DIe Fenster mIt ausladenden Sohlbanken. TeIlweIse grat-, teIlweIse tonnengewölbte Toreinfahrt. 

XVI. Jh. 
Kahlenbergerstraße Nr. 7: Langgestrecktes einstöckiges Gebäude, das Untergeschoß mit Horizontal­
bändern von einem durch gedrückten Rundbogen mit flankierenden Pfeilern und Keilstein gerahmten Tor 
durchbrochen. Das Obergeschoß durch Pilaster gegliedert, deren Kapitäle mit Rundschilden verziert sind. 
Die Fenster in weiteren und geringeren Distanzen symmetrisch verteilt mit Schmucktafeln unter den 
Sohlbänken und verzierten Aufsätzen über dem Keilsteine. Das mittlere Fenster etwas reicher dekoriert. 
Toreinfahrt tonnengewölbt mit einspringenden Zwickeln durch Gurtbogen in mehrere Teile geteilt. Mitte 

des XVIII. Jhs. 
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Kahlenberger Iraße Nr. : Gelb gefärbell, die Mitte risalilartig vorspringelld. darill Rundbogenlor, 
über dem die Wand noch ein weiteres llick über zwei Kon oien und egmelllbogen vorkragt. Seitlich 
ein Fen, ler breiter Mauervorsprung über steilem Rundbogen und zwei Konsolen . XVl. Jh. 

Kahlenberger traße r. 9: Mit OrtsteineIl eingefaßte, drei Fen ter breite Forl elzung des Hauses Nr. 7, 
mit dem es in der Dekoralion überein . tilllmt. egmentbogentor. 

Kahlenbergerslraße r. 10 : In der halben Breite des Hau, es vorspringencJ auf vier Rundbogen, 
von denen der eine in der Walld verWufl. cJie anderen auf chmucklosen Tragsteinen aufruhen. Grat­
gewölbte Toreinfahrt. XVI. Jh. 

Fig . .')7;:' Nulldorf, 
Detail \'Illl Fig. ,571 

(S. 156) 

Kahlenberger s traHe Nr. 22 : Einstöckig mit einer zurückspringenden Hälfte mil einem mäciltigen, 
quadergefaßten Rundbogentor. Die Fenster einfach dekoriert. Abgewalmtes Schindeldach mit Hauben· 
fen stern. XVIII. Jh. 

Kahlenberger straße Nr. 2G: Ein stöckig. UlltergesclIoß mit horizonlalen Bünuerll, Leicht vorspringender 
Millelrisali[ mit Hauptportal von jonischen Pilasterbündeln eingcfaßt, darüber au ladendes Gebälk. Das 
Tor rundbogig, mit Rund slab eillgefaBt. 1m Giebelfelde Gesichtsma, ke von asymmetrischer Rocaille um­
geben. Die Fenster des Untergeschosses einfach verziert. 1111 Obergeschos e eier Millclrisalit durch ge­
kuppelte jonischc Pilaster eingefaßt, in der Mitte Doppelfenster in rechteckiger Umrahmung mit Rankell­
werk unter der Sohlbank und geschwungellcm turzbalkell mit Medailloll in oTllalllentaler Kartusche. 
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Fig.571. 

fig.573. 

Inneres. 

f-ig.571. 

456 XIX. BezirI\, DübIing 

Die Seitenfli.iael durch Li.enen gegliedert. mit eillfacher geschmückten FeIlstern. Die beiden tockwerke 
durch ein Gesim e voneinallder getrennt, das sich..im Mittelrisalit in aufwärts gebogenen Voluten fort­
setzt, die zur Dekoration des Mitlelfensters gehören. Uber profiliertem Kranzgesimse abgewalmtes Schindel­
satteldachj über dem Mittelri alit Mansard ndach mit gekuppelten Dachfenslern, darüber Blendtafel und 
Keilstein und eine mit dem Hauptdach verbull-
dene Bedachung (Fig.572). 
Einfahrt in gedrücktcm Tonnengewölbe, de eil 
einzelne Felder durch Gurtbogen. dic nuf Wand­
pilastern aufstehen, voneinander getrennt sind. 
In den Zimmern der traUenfront il11 eLten 
Stocke ~tuckdekoration an der Decke J1Iit ge­
ringer Kornische, Bordürc und J\\ittel-tern; das 
Ornament besteht alt Rocaille mit naturalisti­
schen Rosen. Holzlambri und an dcr FeIlster­
wand des einen Zimmers mit Spie~el in <.Iiinller 
Goldlciste. Gleich <.I er Fassade Mittc des 
XVIII. Jhs. 

Kahlenbergcrstraßc r . ..Jl: Im Hofc ellt­
polychrgmiertc Holzfigur, Christus bctelld, von 
einer Olberggrupflc aus <.Iem Anfange dcs 
XVIII. Jh •. 

Sicken berggasse r. I: 1·lnupt[ronl elee; griin 
gcfärbelten Gebäudes mit cillern drei Fen~ter 
hreiten. leicht vor.flrillgcndell J\\ittelrisnlit UIIU 

zwei zwei Fcn ter brcitcn eitentlügcln über 
gemeinsamem Sockcl. Mittclrisalit: Im ~ockel 
rechtcckige Tür. darüher ljucro\'alc 1 ischc; da. 
Hauptgeschoß von gckuppcltell Jonisicrellden 
Pilastern eingefaßt und zwci einfachen solchen 
Pilastern geglicdert deren Postament faccttiert 
1St. Die Fenster in reicher Rahl11ung mit hal­
konartig ausgchauten Parapcllen mit 'tuckorna­
ment. Die Gieb Ihekrünungen mit ausladendem 
Sturzbnlken, die bei den bciden ilußerel1 flach 
gebrochen, in dcr Mitte ahgerundet ind. Im 
Giebelfeld und über den Stürzen rcichc, Stuck­
ornament, das sich hei dem Miitelfellstcr his 
~ufs profilierte Kranzgesimse crstreckt (fig. 573). 

ber diesem im Mittelri,alit eil1 nach dem 
Brande (s.o.) aufgese1.des Stockwcrk. Die S it n­
flügcl von Ortssteinen cingcfaßL die Fenstcr mit 
einfacher Verzierung Die eitenfronten des Ge­
büudes sind cinfach gehalten. Ebenso der große 
Hof des GebLiuc1es. teilwei<;e mit einfach ~e­
rahmten Fenstern J11it ausladcndcn Sohlhtinken. 
Die Toreinfahrt von der Greinen!assc her tonnen­
gewölbt mit cinspringendcn Zwickeln. Die 
charakteristische J lauptfront aus dem ersten 
Viertel des XVIII. Jhs. 

In n eres: Im ersten Stock in der Mitte der 
Front gegen die Donau ein Saal, dessen Wand 
und Decke mit Malereicn geschmückt sind 
(Fig. ,574). Die Wällde durch Pilastcr mit ver­
goldetcn KapiHllen gcgliedert, vor ihnen stein­
lariJell gemalte lehen große Statuen von Königen 
und Frauengestalten auf Sockeill. Auf den 
Sockeln stehen Worte, die zusammen die 111-
schrift ergeben: lietalis /11/llLdi quallIlaI' illlperia 
Sli/lt tempora /lostra. An der dcn drei Fell­
stern gegenüberliegenden Wand zwei, all den 
Schmalseitcn je eine rcchteckige Tür, dari.iber I'lg. 577 Nuf.\cImf, Detail illiS deIII Saal Fig. 57·1 (S. ISb) 
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gemalte Supraporte in gemaltem bronzefarbenen R ... . Darstellung von Faunen Nymphen und S t k. ahmen,. In Jedem dieser Supraporte eine mythologische 
I?ie~ medius, Vesper, C~ligoqlle noctis un~ ~d/~~er~ d~~ vier T~geszeiten darst~.llend. Unterschriften: 
Je ein großes ovales Medaillon mit Landschaft mit· r· ~~ hS uSnd flInkS .von d~n Turen der Schmalseiten an IC er ta fage, Jedes eines der vier Elemente be-

rig. 578 NlIßdorf, Zwettler Hof, Altar der Kapelle (S. '160) 

bedeutend I Fig. 575) . Aufschriften : Oravi terra , aere paro, jrigida aqua, ealido igne. In der Mitte der fi g.57;:' 
Türwand rosa Marmorkamin , darüber ovales Medaillon in gemalter Bronzeumrahm ung und darinnen eine 
weibliche Gestalt mit Anker , Spaten und Unterschrift: Spes me alit atqlle labor-Miseram sie trallsigo 
vitam. Anno !latl nobls a Deo Datl arChlDVcls aVstrlae (1716). Uber profilierter Kartusche aus 
r?tlichem Stuckmarmor Spiegelgewölbe mit gemalte~ Architek~urumrahm~ng. An .ieder 

Seite eine weib-
liche Figur mit Kindern und charakteri sierend en Tieren Je ell1en der vier Erdteile darstellend. In der 

58 



fig.576. 

fig.577. 

4.58 XIX. Bezirk, Diihling 

Mitte der Decke ein Göttermahl von weiblichen und männlichen Gottheiten; Putten bringen Kristall ­
flaschen mit "Altem", .. Rotem" und "Heurigem" herbei (Fig.576). Die Fen terlaibunRen sind mit Orna­
menten verziert, zwischen denen J\\edaillons ausgespart sind; in diesen tiefe Landschaften mit Bauern 
und Hirten als taffage (Fig . .'577). 
An diesen Saal, tößt ein zweites Zimmer mit tonnengewölbter Decke über geringer Kornische; in der 
Mitte kartu , cheförmiges BJld von schmaler Lei je umgehen, darinnen Bacchu auf einem Fa se, ein Glas 
hoch emporhebend. herum bacchi~che Gefolge. oben Gruppe von drei schwebenden Putten mit Wein-

Fig . .579 Nußdorl, 
Z weltltr 110[, Altarbild VOll 

M. Allol1lon!c (S. <160) 

flaschen. Aufschrift: Sunl II/ll/ll'nt bai chi. Auf dem Fasse In ciJrift: In sal/i/atem ero (lIeo) lIati archiducis 
Auslriue {JelI:' (pOll ,\ 'uef) illl/m . ral~ch ergiinzt. 111 jeder Ecke ein Medaillon mit ver,chiedenen auf den 
Weinbau hezüglichen zenen; die Aubchrif!en vielfach unrichtig ergiinzt. Diese unrichtigen Ergällzungell 
dürften von ciner Restaurierung nach dCIll Brande (um 18:30) herrühren; von damals stammt auch viel­
leicht die Aufschrift auf einem der Sockel im Saale: 1. Crell/sersclIlllied P. 1736_ Diese Namenform des 
Joh. Mart. ,chmidt kOll1mt im XVIII. Jh. kaum vor. geschweige denn daB sich der Achtzehnjährige dieseIl 
seiner spätem PopulariHit eidstammendeIl Namen bcigelegt 11Mte. ;\bgesehen davon kann die Urheber­
schaft des Joh. MarI. chmidt schon deshalb nicht erl1!>lIich erwogen werden, da das Chronogramm und 
der ganze Sinn der Malereien ihre Entstchung im Jahre 1716 zweifellos machen. Der neugeborene Erz­
herzog, auf elen angespielt wird , Ist Erzherzog Leopold, der ein.dgc Sohn Karl VI., dessen Geburt all1 
12. April d. J. in Wien lebhaftcn Entliusiasmu hervorrief lind in dcr Stadt mit "allerhand erdt'/l!?hcl7ell 
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"Sinnbildern und Schriften" (FUHI1MANN, Alt und neues Wien, 1739, S. 1364) gefeiert wurde. Siehe auch 
die genaue Schilderung in dem zeitgenössischen Berichte des Minoriten Georg König. (Des Minoriten 
Georg König von Solothurn Wiener-Reise, Von Dr. Jakob Baechtold.) Um eine aus diesem Anlaß ent­
standene patriotische Freudenbezeigung handelt es sich auch hier; sie muß noch 1716 entstanden sein , da 
sie nach dem am 4. November desselben Jahres erfolgten Tode des Erzherzogs keinen Sinn gehabt hätte. 
Der stilistische Befund stimmt mit dem historischen überein. Die tatsächlichen Anklänge an di e Art des 
Johann Mart. Schmidt (vgl. M. Z. K. 3. Folge, I1J , 92) erklären sich vielleicht daraus, daß Johann Georg 
Schmidt der Schöpfer der Malereien gewesen wäre, der auf den Jugendstiel des Johann Martin einen 
deutlichen Einfluß gehabt .~at. (Vgl. Kun sttopographie I, Krems, S. 56). Mit dem Stile Johann Georgs 
haben die Malereien große Ahnlichkeit und es könnte eine bestehende Tradition oder (später fa lsch restau­
rierte) Inschrift die Erinnerung an einen Maler Schmidt festgehalten haben. 

Zwettler Hof, Hackhofer gasse Nr. 17. Zwettler Hof. 

Das Stift Zwett! besaß seit sehr früher Zeit Weingärten in N. worüber das erste urkundliche Zeugnis von 
1327 datiert (Stiftsarchiv). Von einem Hof hören wir wiederholt; 1535 wurde er verkauit, 1606 von Abt 
Isak Ernst zurückerworben . 1651 wurde er durch einen Brand sehr geschädigt. Seine Hau ptblüte begann 

fig. 580 Nußdorf, 
Zweltler Hof, Zimmer (S. 460) 

. . 1299 b· i em Stadthaus besessene Schankrecht 171 4 verlor. 
im XVlIl. Jh. als das Stift, das seit .. r e~ i ~e ~ostenvoranSChlag über 14.366 fl. von dem Wiener 
1730 31 wurde der Hof neugebaut. . worube , I" t Daselbst vier Baupläne von denen einer von 
Maurermeister Andre Bergt?ldt Im StI~tsa~hl\: ~~~sle;e~eicllllet ist; die Pläne, sowie fünf versch!edene 
der Hand des .. Abte.s Me~chlOr ~ls Wer e un e~ un u abweichend. Schon 1741 fand ei ne ~estauf1erung 
Fassadenentwurfe (1m StJftsarchlv) v.on der A~sfu~r tergerückt damit das Dach ein e ste Ilere Reschen 
des Gebäudes statt; das Hauptges Imse wur. e erun ( 'h Nachtrag) 
erhalte (Stiftsarchiv). Eine umfassende RenOVierung 1877 s. auc. . 

.. . . ... Haus mit ei ner Ostfront von 17 Fenstern , die durch 
Außeres: Gelbverputzter B.ackstel.nbau. El'lr~C~l~:~hoß mit grauem Sockel, der bei den Kellerfe~stern 
ein horizontales Band geghe?ert 1St. Da.s n e g liedert. vier rechteckiue Fenster in Rahmung mit ge­
abbricht, mit ru stizierten honzontalen B~ndern gde.g f das Simsband tfberschneidenden K.o nsolen au[­
stuftem Keilsteine. Erster Stock durch PIiaste.r, le au l"edert. die äußeren drei Fenster mIt geschwun­
sitzen und durch mit diesen abw.ech.selnde ~l se~ft~ geg ~it fla~hem Sturze, alle mit verschlede~ orn.amen­
genem, die in neren mit segmentformlgem, die r mlen~~e;l Kranzgesimse. Über diesem in der MI~te III der 
tiertem Keilsteine und Füllfeldern; stark vork a~ d h Wandpilaster in drei Felder .gegliedert ISt; 
Dreifensterbreite ein aufgesetztes Stockwerk, .~\. urc d Sohlbank. das Mittelfenster mit hoher Rund­
in jedem Felde ein Fenster in R.ahmung Ill it Kel s ~~id~~l äußeren Pf~ilern Kranzgesimse,. das ct. en Flach­
bogenrahmung (im Füllfelde Sonnenuhr). Uber .den

U 
I g des Mittelfensters um schlIeßt ; uber dem 

R. d · bel der die mra 1m un giebel trägt; im Giebelfelde un gle , 58* 

Äußeres. 



Innere. 

Knpcllc. 

Fig.57 . 

l"ig.57!). 

Zimmer. 

Gemälde. 

Fig .. 580. 

Möbel. 

460 XIX. Bezirk, Döhling 

Giebel Eckva en, in der Mille Bü te. Mansardelldach mit hohen Kaminen. Die Westseite wie die Ostfronl, 
nur fehlt, dem ansteigenden Terrain entsprechend da Sockelgeschoß. Die Schmalseiten nur zwei Fenster 
breit, im Detail einfacher O"ehalten. Im Südosten schließt sich ein unregelmäßiges Nebengebäude mit 
hohem Mansardendache an. 

In n ere : Die Hauptflucht der Zimmer liegt gegen 0., an ihrem Nordende schließt sich gegen W. die 
Kapelle an. 

Kapelle: Rechteckig, unregelmäßig gewölbt, in der Mitte ovale Kuppel, modern ausgemalt; die Wände 
von Lisenen eingefaßt. 

!tar aus graurotem Marmor; Mellsa nach innen ge chwunrren. Wandaufhau mit zwei rahmenden Seiten­
volutell, die mit velgoldeten Zieratell ge chmückt sind. Ohen Auf alz mit gebrochenem Giebel (Fig.57 . 
Allarbild: hl. ipp chaft. In der Mitte Madonlla mit dem Kinde. hinter ihr der hl. Josef, daneben die 
hl. Eli abeth mil Johanne. unten Gruppen m1\nnlicher und weiblicher Heiliger mit Kindern, oben Gott­
Vater von Engeln umgehen I Fig . .'5(9). Bezeichnet· ,1IllrtillllS , 11IollIo/l(e feei!. ach dem Kontrakt vom 
20. eptemher 1731 halle der Künstler das Altarbild sall1l1lt der Skizze binnen 4 Monaten zu über­
geben (Zwettl, tiftsarchiv). kizze zu delll großen Altarhilde in tier lifLkirche in Zwett!. Im Auf atze 
Anbetung der Könige; kleine Bild, iisterreichi.-ch Mitte des XVIII. .111. . 

hg. ,'ji"ll Nußdorl, Garknlrunl Ut!S l-hlllgC~ Hackhokrgasse 'r. IH (S. 162) 

Zimmer, von Norden beginnend: 
l. Quadratisch mit zwei Fenstern; Spiegelgewölbe mit Stuckornall1cnt au Gilterll1L1st rn, phantastischen 
Voluten mit Tressen, in der Mitte rechteckiges Feld mit neugemaltem Durchblicke in den Himmel. Ofen, 
TOll, graurot marmoriert, oben L rne. 

Gemälde: [n einer rechteckigen ische in der Nordwand, Portr~it eilles Knaben in Rüstung mit Orden­
stem auf der Brust; im Hintergrunde Zeltlager und Reiter (Karl VI.?) Gutes österreichisches Bild vom 
Ende des XVII. Jhs. 
Eine dunkelbraune Holztür mit heller [lltarsia führt in das Zimmer. 
2. Zimmer. Dieses rechteckig, mit reich stukkiertem Spiegelgewölbe ühnlicb wie oben. [n der Ecke großer 
brauner Kachelofen (Fig. 580). 

M ö bel: Schrank, hellbraun, 111 it cl unkler In tnrsia. Ende des XVIII. Jhs. 
Tisch mit geschnitzten Füßen, die oben mit Gesichtsmasken verziert sind; Platte mit bunter Holzintarsia, 
in der Mitte Schäferszene, Mahl im Freien, daneben nackte ruhende Frauengestalt. Herum bunte Blumen. 
Um 1760. 
Tisch, Gegenstück zum vorigen, d r Rand wie bei diesem, in der Mitte Dame zu Pferd, der ein junger 
Mann in den Sattel hilft; auf der alldern Seile schläf1 ein Mann, neben dem sein Pferd aus dem Bache 
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trinkt. Tisch; geschnitzte HolzfüBe Platte mit Stu k' . 
Mann, ~er z~ei beladene Esel vo; sich treibt. En~e ~oessal~'vktnJ~~.haft Imt Dorf, im Hintergrunde ein 
y.'andsplegel, vergoldeter Holzrahmen mit geschnit t A f t· . 
m der Umrahmung. Um 1760. z em u sa ze mit angesetzten SpIegelglasverzierungen 

Gemälde; Öl auf Leinwand Ansicht von Zw ttl d 
Erk.lärun&: der einzelnen Baut'eile. Nach einem ;ti~h~~r em barocken. U~bau, Ende d.~s ~VII. Jh.s., mit 
eckige Turen mit Intarsia , braun. Mitte des XVIII. Jhs.An der NordseIte eme, an der Sudseite zwei recht-

Fig.518 Nußdorf, Hackhofergasse Nr. 18, Deckengemälde in der Art des V. Fischer (5.463) 

Gegen S., jenseits des Stiegenhauses Saal; quadratisch, drei fenster in abgeschrägten Nischen im 0., 
mit schöner Aussicht auf die Donau, zwei ebensolche fenster und eine Mitteltür mit querovalem Ober­
licht im W. geg~n den Garten , je zwei rechteckige Türen und eine in Marmorstuck gefaBte Kaminnische 
im N. und S. Uber dem Kranzgesimse Spiegelgewölbe mit geschwungener Mittelkartusche; die Bordüre 
mit reichem, fein aufgetragenem Stuckornament (Gitter, Masken , Voluten. Tressen); Inschriften auf die 
Renovierung von 1877 bezüglich. Die Stuckverzierung laut Quittung vom 8. Juli 1733 von Leopold 
0ich. Perger (s. Nachtrag). .. 
Uber dem Kamin groBe Bilder, 01 auf Leinwand; 1. Porträt in ganzer figur eines Kavaliers mit Allonge­
perücke in Halbharnisch ; 2. Porträt, ganze figur einer Dame mit Brustharnisch, ausgeschnittenem Kleide, 
neben ihr eine Negerin, die die Schleppe trägt. Zwei ovale Brustporträts von gepanzerten bärtigen Rittern , 

Gemälde. 



Sammlung 
Bachofen 
von Echt. 

Fig . . 581. 

-162 XIX. Bezirk, Dbblmg 

der eine ein I<.irchenIllodell fragelld. Umschrift: Hadlllams secllIIdils Alberollis seculldi filius primus de 
Khuillring dichlS seclIlldlls IUlldatvr. Das alldere mit dem Plane eines Stiftes. Umschrift: Hadmarus 
primu' d~ Kllellrillg Zwelt/ et eitzn prill/ll ' fl/lldator qlli obii! sille fiberi' all/e monasterium per­
fee/11m. Österreich i eh. Ende des XVlII. Jhs. 

Hackhofergasse r. 1: ammlung des Herrn dolf Bachoren von Echt. 

Das Haus. ursprünglich dem Baron Pilati gehörig. wurde 1737 \'on Joachim Georg chwandner gekauft, 
unter dem es seine jetzige Gestalt erhielt. Seinen Hauptschmuck halle es an deli zahlreichen Garten­
skulpturen, die in der Veriassenschaftsabhandlllng von 17,')0 aut 2; 0 fl. ge chätzt wurden. Ihre Au!-

I"ig . . ')83 Nußdorf, Ilackl10krgasse Nr. I~ , l.uster im großen Saal (S. ~6:3) 

zählung s. Übersicht, S. XXI GUST. v. Sun :'> I'R, Die chwandner, 1892~, . 1.5). Einen Teil dieser Figuren 
sah Nikolai noch 1781 (NII\OLAI, Reisen , 111 1~9). Von den spnteren Be itzern ist Emanuel Schikaneder 
hervorzuheben, der hier vergeblich einen friedlichen Lebensabend zu finden hoffte (E. v. KO,"ORLYNSKI, 

Schikaneder, S. 62). Zu seiner Zeit dürfte uas Deckengem~j\de im groBen Saale entstanden sein. 

Der ältere Teil des Hauses ist gegen den Garten gelegen, während uie gegen die H:lckhofergasse gelegenen 
Teile des Hauses neueren Ursprunges und stark renoviert sind. Die Gartenfront (Fig. 581) hat eine hohe 
Futtermauer; Riesenordllung von I<.ompositkapitälen im Mittelrisalit. Die beiden Geschosse auch durch die 
miteinander verbundenen Giebel unu Parapeltdekoratioilcn der Fenster zusammenl1i.ingend; über den oberen 
Fenstern Muscheln. Die Seitenflügel ru tiziert, l11it gekuppelten Pilastern wie oben und schmalem, reich 
mit Muscheln und Ranken verziertem Gesimse; darüber Flachgiebel. In der Mitte rechteckige Tür, zu der 
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hg. 584 Samml nng Bachoren von Echt, Persenbeug \'o n Jak. Alt (S. 463) 

eine Doppeltreppe emporführt. Satteldach. Die Seiten fro nten wie die Seitenflügel der Hauptfront von 
neuerern Mauerwerk überragt. Gegen Süden ehedem offene, jetzt durch moderne Quermauer in ein ge­
schlossenes Stiegenhaus umgewandelte Stiegenhalle. Die Stiege zweiarmig mit schmiedeeisernem Gitter. 
Das Innere des Gebä udes ist ein gutes Beispiel für die Anordnung eines Landhauses aus der ersten 
Hälfte des XVIII. Jh s. Der Mittelsaal des Oberstockes ist als Hauptraul1l behandelt, er ist rechteck ig, mit reich 
ornamentierter Stuckdecke mit Putten in den Ecken versehen. Deckengemäld e (Fig.582) in kartu sche­
förmigem Felde, Triumph der Königin der Nacht auf einem Wagen, vor dem zwei Genien mit Sternen 
und Fackeln schweben, vorn ein Neger (Monostatos). Wahrscheinlich stammt diese der Richtung des 
Vinz. Fischer nahestehende Dekoration aus der Zeit, da Schikaneder das Haus besaß (1802; s. Geschichte). 
Luster; Holz, dunkelgrün und vergoldet; jeder Arm in einen Vogel übergehend, in der Mitte über runder 
Schale Bacchantin mit Thyrsus. Anfang des XIX. Jhs. (Fig.583). 
Die anderen Räume zum Teil mit Stuckdecken , kartuscheförmige Mittelfe lder, herum lockeres Ornament. 
Gemälde: 1. Aquarell; 59 X 41; Ansicht von Persenbeug an der Donau, mit Bauern als Staffage im 
Vor.~ergrunde. Bezeichnet: 1. Alt 1824 (Fig. 584). 
2. 0 1 auf Leinwand; 24 X 20; Waldlandschaft mit Durchblick ins Freie. Bezeichnet: A. Calame. 
3. Öl auf Leinwand; 29 X 39; ein großer si tzender Hund von einem kleinen angebellt. Bezeichnet: 
Ranft! 1842. 
4. Öl auf Holz; 25 X 31; Porträt des Fräuleins Rosalie Feldmüller mit Linzerhaube und türkischem Shawl , 
Halbfigur. Prächtiges Hauptbild von Waldmüller (Taf. XXXVI). 
5. Aquarellminiatur auf Elfenbein; 10 X 12 (oval); Porträt der Frau Albertina Freiin von Bachofen geb. 
Bosch als etwa 16 jähriges Mädchen. Von Anreiter, 1855. 
6. Aquarellminiatur; 151/ 2 X 20; zwei junge Mädchen , Schwestern der Vorgenannten, von demselben aus 
derselben Zeit. 
7. Aquarellminiatur; oval, 16 X 20; ein kleiner Knabe und ein kleines Mädchen , Geschwister der Vorigen; 
von demselben aus derselben Zeit. 
8. Öl auf Leinwand; 87 X 52; Ansicht von der Traun, in der Mitte der Fluß, im Hintergrunde Watzmann 
und Hochkalter; bezeichnet: Haushofer; um 1850. 

fig.582. 

Fig. 583. 

Gemälde. 
fig . 584. 

Tal. XXXVI. 
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Skulp(uren. S k u I P t ure n: l. Im Hofe eingemauerter Grabstein, darin lebensgroße Gestal t ei nes bärtigen Herrn in 
R.üstung mit einem Blumenstrauße in der Hand in einer R.undbogennische; unten Wappen. Umschrift: 
Allno 1597 deli 4. Febmary ist dei Erbar lIlId Wohlweise Tohl7las l1aehojjell Bllrgermeisfer der Stadt 
Gotha ill Gof eliglic!/ ellt,ehlajell. seilles Alter ' 56 Jar IIlId 8 MOllat dem Goft gnade amen. Beischrift: 

Fig.585. \live meJ/lor J/lorti (Fig.585). Der Grab tein tammt aus Gotha. 
2. Im Hofe eingemauerter Kartusclleaufsatz von eincm Altar; grauer Marmor, mit Wappen der Bachofen 
und Aufschrift: 1. B. Bachovell VOll Echt I\T. S A. 'VOll HaIeIl cOllillges und oben .. poSllerllllt /700". Zu 
demselben Altar gehörig wie die AllarstLicke der Hauskapelle. 
3. WeißemailIierte Holzstaluelte aus Siniz am R.hein stammend; hl. Huber!, Bi chof VOll Lültich. XVlTI Jh. 

Möbel. Möbelstücke: Tisch mil geschnitzten Füßen und eitenteilcn. aus Hausgeisl in Westfalen stammend. 
Erste Hälfte des XVIII. Jh ., wegen der von gleichzeitigem ölerreichi chen Ornament verschiedenen 
Art von 111 teresse. 
Schrank aus brauncm Holze mit ge chnitzten Füllungen und Auf atz; Messing. Um 1770. 

hg. 5,5 Nußdorf, 
()r'lh~leil1 im link des t-Liusl's 
II~chhufL-rg"ssl' r. lH (S. ~6~) 

Totenschild; Holz, geschnitzt. rolychromicrt und \crgoldet 111lt reichem R.ankenwerke und einer Trophäe 
von Waffen. Einem Herrn von Thünen zugehörig. Anfang ues XVIII. Jhs. 
Vier SchützenschiJde aus Silber zwischen 172~ und 1731 aus Sinzig a. R.II. 

Hauskapelle . Hau s kap e II e; indem Trakte gegen die r lackhofergasse gelegen, durch zwei Stockwerke gehend mit 
Oratorium; an der Decke Dreifalligkeit mit cinem großen Engel, über hoher gemalter Architekturbalustrade 
schwebend. Hochaltar; gemaut'rter Wandaufbau, marmoriert, nlit eincr iiberlebensgroßen tuckstatue rechts 
und links, hl. Josef und 111. Antonius von Padua. Oben auf ausladendcm Gcbälke Putten au[ Voluten 
sitzend. in der Mitte in einem reich mit Cherubsköpfchen verzierten Rahmen Altarbild. Immakulata auf 
den Drachen tretend; um sie Cherubsköpfchen. Österreich i ches Bild aus dem Ende des XVIII. Jhs., eier 
Altar um 1750. 
An der Wand einfacher Sleinaufbau von cinem Altar, zu de\l1 auch die im Hofe eingemauerte Kartusche 
gehört, aus Sinzig am Rhein stamlllend. 
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Pig. 586 Sievering, Hauptstraße (S. 465) 

Sievering 

Literatur: Kirchliche Topographie I 222; SCHWEICKIiARDT V. U. W. W. VI 85; PRANZ·PERRON 325; TscHlsnlKA 75; SACKEN V. U. 
W. W. 54. - (Pfarrk irche) M. Z. K. I. 106; XIlI 1; M. W. A. V. 1896 5. - (Bildstock von 1606) M. W. A. V. 1893, 62 und 
71; (Abb.) W. A. V. XXXIX, 110, - (Haus Nr. 99) M. W. A. V. 1888, 23. 

S., VOll alters her in Ober- und Unter-So geteilt, verdankt seine Entstehung der altbayrischell Besiedtung der Umgebullg 
Wil'ns. Erste Erwtilznullg /113 (s. BI. f. Landesk. 1884, 385 ff.). 1/34 kam S. an Klostemeuburg, in dessen Traditionsbucll 
Mitglieder eil/es /lach S. benannten Geselilechtes häufig vorkolllmen (Fon/es 2 /V) . Die wei/Pren urkundlichen Erwähnullgen 
VOll S. (z. B. Q. S. W 1/ I, Reg. 327) lassen seine Bedeutung als weinbau/reibender Ort erkenllen,' zahlreiche Klöster und 
Private waren il/folgedessen hier begtltert. Im XVIII. Jh. gehörte Ober-So g rOßten/eils den Kamaldulel/sem am Josefsberg, 
Ullter-S. den Karthäusern VOll Ga/llillg. VO/1 den Leiden des Ortes während der Torkenzeit zeugeIl /1och III/mittelbar die in 

dem HaLlse S. Hauptstraße NI'. 99 eingemauerten steinernen Kanonenlwgeill. 

Ober- und Unter·S., unmittelbar ineinander übergehend, bilden einen ausgedehnten Längenort an der AlIg.Charakt. 

Hauptstraße, die dem seichten Tale des Erbsenbaches folgt. Die isolierte erhöht gelegene Kirche markiert 

den Mittelpunkt des Ortes. Die Häuser zu beiden Seiten der Straße haben großenteils einen gehöftartigen 

Charakter und sind vielfach durch glückliche Anordnung ihrer Bautei le und anmutige Verbindun g mit 

dem Bach und den Baumgruppen sei ner Umgebung ausgezeichnet (Fig. 586). Pig.586 . 
.59 
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Pfarrkirche. Pfarrkirche ZUJl1 hl. e erin. 
Die erste Erwähnung einer Kapelle in S. crfolgt 1330. Aus diesem Jahre findet sich eine Verschreibung 

dcr vier Dorfschaften Ober- und ieder-., Neustifl und Salmannsdorf, daß sie dem Gotteshause zu Heiligen­

stadt acht Tage, ehe man die Kapelle zu S. weihen wird, fünf Pfund Pfennig Gelds übergeben werden 

(Klosterneuburg, Stift archiv, Cistn . Lade 3). Die Gründung der Pfarre S. muß um dieselbe Zeit er­

folgt sein, denn chon 1344 und 134 finden wir die Erwähnung des Pfarrers Medler und 1349 einen 

tiftsbrief des Alldreas, Ki\mmerers de Herzog Albrecht olU Österreich, und Gertrud seiner Hausfrau, für 

eine ewige Me se in der Pfarrkirche zu Ober-So ,\m 12. o\'ember 1422 stiftet Agnes, weiland Michels 

des Wcinburn Hausfrau, 10 Ib. gell S. ::11 GiJlem vl!//ster lind ailll'fII gIn gell Sa/ld Severill altar (Jb. 

d. allerh. Kai erhau es XVI. Rcg. 13915). Im Jah re 1.500 wnr die Pfarre von A lexander VI. dem Stifte 

Fig 587 Si\!\'ering, Pf;1rr 
kirch~, Ansicht von Oskll 

(S. 466) 

Klosterneuburg illkorporiert worden, mußte aber wegen des infolge der Reformation eingetretenen Priester­

mangels wiederholt mit Weltpriestern besetzt werden. für die sp'älere Zeit sind die Nachrichten spärlich; 

kleinc Reparaturen in Kirche und Pfarrhof wurden 1728 vorgenommen (Klosterneuburg, Stiftsarchiv, N. 

Rap. Nr. 3, f. 222). Durch die sehr ulllfas cnde Restaurierung der Kirche im Jahre 1896 wurde nament­

lich ihr Äußeres stark verändert; gleicholcitig wurde der Pfarrhof neu gebaut. 

Beschreibung. Beschreibung;: Dreischiffige, spätgoti ehe Anlage, deren Äußeres durch das sehr hohe Dach und durch 

den mächtigen quadratischen, vielleicht auf eine romanische Anillge zurückgehenden, seitlichen Turm 

Fig.,587-,5!10 bestimmt wird (Fig . .587 U . .588). Das Innere durch den seitlich von der Mittelachse gestellten Chor lind 

die freistehenden, barock verkleideten Pfeiler von phantastischer Wirkung (fig. 589 U. 590). In einer Park­

anlage etwas erhöht gclegen. 

Äl1ßerc~. Ä LI ßeres: Gelbgrau verputzter Bruch- und Backsteinbau mit völlig crneutcm geringen Sockel. Die goti­
sierenden Details der Kirche durchwegs modern. 
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~ang\au)s: ~. C.JiebelfroI~t. von zwei (un~leichen). übereck gestellten Strebepfeilern eingefaßt (s. Lang­
g!~~~~~ en L ~~ eInem

b 
gotJ~~~efdenS Tore In der MItte. Darüber zwei kleine Spitzbogenfenster in einfach 

er . al ung, a gesc :ag e.r ohlbank und zwei einspringenden Vasen. Links vom Tore breites 
~ur~~s SPItZb~genfe(nster mIt r.elch~m Ge.wände, abgeschrägter Sohlbank und zweiteiligem Maßwerke. 
~c s vom or~ moder~les) In VIer Selten des Achteckes ausspringendes Treppentürmchen . In der 

M~~telachse skulplertes Stem,,:.appen v.on .Klosterneuburg, darüber Rundfenster in abgeschrägter Laibung 
ml ern~utem .Ma.ßwer~e, daruber SOwIe lInks und rechts davon Spitzbogenfenster in abgeschrä ter L ai­
b~ng mIt zwei. emspnngen~en f':Jasen .. und ~?rkragender Sohlbank. Steinkreuz als Giebelbekrö~lUn .' S. 
~l:1n~ Stre.bepfeller, davon dIe belden außern ubereck gestellt; jeder Pfeiler mit einem Wasserschlag e~em 

le el mIt erneuter Kreuzblume und Pultdach. Im westlichen Felde zwei kurze Spitzbogenfenste~ über-

f ig. 588 Sievering, Pfarr­
kirche, Ansicht von Süden 

(S.466) 

einander, im nächsten ein kurzes solches Fenster, darunter Spitzbogentüf, in den beiden andern Feldern 
hohe Spitzbogenfenster mit neuem Maßwerke. Oben acht kreisrunde Bodenluken. O. Das südliche Seiten­
schiff in fünf Seiten des Achteckes abgeschlossen, mit einem Strebepfeiler und ei nem Fenster wie im S. 
Am Mittelschiffe Giebelwand mit einem Schlitze. N. Mit einem kurzen und einem langen Spitzbogenfenster, 
von einander durch einen hineingezogenen Strebepfeiler getrennt. An der Nordwestecke übereck und mit 
der Kante nach vorn gestellter Strebepfeiler. Schindelwalmdach. 

Langhaus. 

Chor: Quadratisch; im S. ein Fenster wie am Langhause ; N. durch modernen Anbau verdeckt; im O. Chor. 
abgestutzte Giebelwand mit einem schmalen Spitzbogenfenster, darüber Rundfenster mit erneutem Maß-
werk und Laibung, seitlich je ein gotisierender Schlitz. Modernes, im O. abgewalmtes, schiefergedecktes 
Dach. 
Turm: Nördlich vom Langhaus, in das er halb eingebaut ist; quadratisch . Über gestuftem Sockel ein Turm. 
von Quadern eingefaßtes Hauptgeschoß; im W. Reste eines vermauerten Rundbogens aus Quadern. Im 
N. ein Spitzbogenfenster, darüber zwei gefaßte rechteckige Schlitze. Im W. und O. je ein Schlitz. <?ben 
im O. und W. gekuppeltes Spitzbogenfenster, im N. und S. dreifaches solches Fenster. KranzgeSImse, 
modernes Haubendach. 



Anbau. 

Inneres. 

Langhaus. 

Chor. 

Turm. 
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Anbau: Nördlich vom Chore; modeme akristei. 

Inneres: Graugelb verputzt; die Pfeilerkapitäle. Gesimse und Lisenen weiß; das Gesimse der Emporen· 
brLi tung läuft an den Langwänden. auch um den eingebauten Turm, weiter. von den Fenstern unter· 
brochen. 

Lan<Thaus: Drei chiffig, da Mittel chilf durch jederseits zwei vier eitige Pfeiler mit abgestuften Sockeln 
und abge chrägten Kanten, jederseit einer vom Boden aufsteigenden Lisene und profiliertem Gebälk 
VOll den Seitenschiffen getrennt; die Pfeiler untereinander sowie mit den Emporep[eilern durch spitze 
profilierte Scheidebogen verbunden. die außen von RundsUihen, die an den Gewölben abschneiden. be­
gleitet sind. Das üdliche eitenschiff mit zwei langen Spitzbogenfenstern in abgeschrägter Laibung mit 
modernem Maßwerk, einem eben.olehen kurzen über der rechteckigen Tür, je einem kurzen über und 
unter der Empore. 'ach O. polygonal abschließend mit einem langen Spitzbogen fenster in der Südost· 
schräge. fm nördlichen Seiten chilfe ein kurze und ein langes pitzbogenfenster, der Rest von dem in 
die Hälfte eingebauten Turme eingenommen; Abschluß gerade. 
Wes(empore in der Breite des Langhause, z\\ ischen zwei frei tehende unregelmäßige achtseitige Pfeiler 
eingebaut, an denen der mit dem nächsten Langhau pfeiler verbindendc cheidehogen als Grat bis zum 
Sockel fortgelührl ist. Auf drei unregelmäßigen Gratgewölhcn, die sich gegen das Mittelschiff und das 
nördliche Seitenschiff in pitzem, geq;en das südliche in rundem Bogen 
ölfnen. 

ier unregelmäßige gratige ungeschiedene Kreuzgewölbcjochc im Mittel· 
schiffe und unregelmäßige Gratgewölbe in den eitenschiffell, in allen 
Gewölben eingeblendete seichte Vierpi.Lse. 

Chor: Um eine lufe erhöht, durch tief eingebaute. von Rundbogen 
durchbrochene Triumphbogenwand abgetrennt. Die Ilauptach. e !lach links 
gerückt und nach link abweichend. pitzhogcnfcnslcr im ., wie im 
Langhau e, im N. modemes Emporenfenster iiher moderner goti ierender 
Tür; im O. grader Abschluß. Gralgewölbt. mit eingeblendeten \ ierpaß­
feldern wie im Langhau e. 

Turm: Untergeschoß; mIt dem Langhause durch Spitzbogcllöffnung zu· 
sammenlüingend und um eine S(ufc erhöht; pitzhogenni<;che i111 O. und 
W. und pitzbogenfen tcr in abgeschrägter Laibung im . Tonllengcwölbe 
mit großer runder DUTchbrcchullg. 

fig. 589 Sie\ ~ring, Pfarrkirche, 
GrundrilJ I. ,')00 (S. 166) 

EinrIchtung. Einrichtung: 

Altäre. A Itä re: I. Hochaltar; Mensa, Holz. grau marmoriert; Tahernakel mit Kruzifixus an der Türe und jeder· 
seit einem großen weißen und vergoldeten adorierenden Engel. Wandaufbau aus Holz, grau lIl1d rot 
marmoriert, mit vergoldeten ZieratelI; au einem Rallmenaufbau und zwei niedrigen Flügeln mit Figuren 
der Heiligen Leopold und Florian hestellend. Auf den Voluten des Millelrahmens zwei große, darüber 
zwei kleine Ellgel. im Giebel lwei weitere Engel. in der Bekrönung trahlenglori.~ mit Cherubsköpfchen. 
Altarbild: HI. Sevcrin im Gebet, um ihn Engel, die ein Pastorale tragen. Oslcrreichisch, Ende des 
XVIII. Jh.) der Altar aus der Mille des .Ihs. 
2. Seitenaltar; im Liellichen Seitenschiffe; Holz. graugrün und rot marmoriert. arkophaguntcrbau; der 
Wandaufbau durch rotc frcistchende Säulen mi vergoldetcn Basen und Kapitälcn eingefaßt; dIe Säulen 
auf Sockel 11, die mit vergoldetem Blattwerk verziert sind; oben Kämpfer und Architrav, au ladendes Ge· 
simse gebrocheJler Segmentgiebel. in der Mitte durch rechteckigen Aufsatz mit gebrochenem Flachgiebel 
und mit Namen Je u in Glorie als Bekrönung unterbrochen. 1m Aufsatze rundes vertieftes Feld, darin 
Halbfigur Gott·Vater mit Weltkugel, Hochrelief, polychromiert. Zwischen den Säulen }~undbogellnische 
von geschnitzten und vergoldetcn Pflanzenranken umrahmt. darinnell überlebensgroße Figur der Madonna 
mit dem Killlle, Holz, polychromiert; in der gegenwärtigen Aufstellung kaum kenntlich. Zweite Hälfte 
eies XVII. Jhs. 
3. Seitenallar im nördlichen eitenschiffe; Holz. marmoriert, Sarkophagunterbau, Wandaufbau, von zwei 
freistehenden Säulen mit vergoldeten Kapitälen eingefaßt; darüber Gebälk, gebrochener Flachgiebel, Auf­
satz mit kleinerer Wiederholung des Unterbaue 1 cbenfalls mit gebrochcnem Flachgiebel ; Ende des 
XVII. Jhs. Altarbild: Marter des 111. Andreas, stark nachgedunkelt, durch moderne Skulptur größtenteils 
verstellt. XVIII. Jh. 

G~l11äld". Gemälde: I. Südliches Seitenschiff; Öl auf Leinwand, 111. Jose! mit dem Christkind, in schwarzem 
Rahmen mit vergoldetcm Aufsatze. Sehr geringes Bild, österreichisch, zwcite Hälfte des XVllI. Jh. . 
2. Daneben zwei kleinere Bilder, hl. Benedikt und hl. Scholaslika'?, Halbfiguren ; geringe Arbeiten, zwelle 
Hälfte des XVIII. Jhs. 
3. An der Orgelbrüstung; auf Holz; -11 X 51; hl. Familie mit dem kleinen Johannes und dem hl. Sebn· 
stian, auf der Rückseite Zettel: Ex vota recuperata pro/e Ludmila vovi die 13 Ocfobris 1844, SO/71/ 
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31. Jllli /847 Elisabeth (Zuname zerstört). Österreichisches Bild in Anlehnung italienischer Vorbilder des 
XVI. J~s . .cAndrea dei Sarto); um 1840. 
4. Votivbild, hl. Leonhard mit einem Kranken; datiert: 1728. 

Skul~turen: l. Hochrelie.f im s.üdlichen Seitenschiffe; polychromiert, aus zwei Teilen zusammengesetzt 
D~s eln.e Anbetung des Kindes In offener Hütte, über der Engel schweben; darüber Gott-Vater hintel; 
Huten In Lan.dschaft. Das ande.re Anbe~ung der Könige vor der Hütte, dahinter geflochtener Za'un. Um 
1500, durch Uberm.alung und Uberarbeltung fast vollständig zerstört. 

R
2. ~n d.~r AußenseIte, am z.:v~iten (ös~lichen) S~.rebepfeiler der Südseite eingemauertes, modern gerahmtes 

ehef, Olberg. Handwerksmaßlge ArbeIt, stark uberarbeitet; Ende des XV. Jhs. 

K;a n z e I: Holz marmoriert~. mit vergoldeten .Zieraten .. Vier Seiten eines Zehn eckes bildende Brüstung mit 
elllem. Zugang. In ~en Brus.~u~gsfeld~rn, dIe v?,n einander durch Säulchen getrennt sind, ovale Bilder 
auf Le.~nwand, HalbfIguren bartJger HeilIger mit Buchern, Evangelisten (?); an der Zugangbrüstung Johannes 
der T~ufe:; alle In goldenem Rahmen. Auf dem Schalldeckel überlebensgroße Figur, Christus als Salvator 
Mundl, mit Weltkugel in der Hand. Mitte des XVIII. Jhs. 

fig. 590 Sievering, Pfarrkirche, Inneres (S. 466) 

Skulpturen. 

Kanzel. 

Taufbecken: Aus rötlichem Marmor, auf kreisrunder Stein unterlage, aus einem seichtkantigen kanne- Taufbecken. 
lierten Fuße und einer ebensolchen Schale bestehend. XVI. Jh.? 
Leu c h ter: Zwei Leuchter, Holz, geschnitzt und vergoldet, mit Gitterm uster und Cherubsköpfchen, um 1730. Leuchter. 
Vier weitere; Holz, geschnitzt und vergoldet, asymmetrisch, aus mehreren Stücken zusammengesetzt mit 
Rocailles; um 1760. 
Canonesrahmen; Holz, versilbert; geschnitzte Rocaille; um 1760. 
Reliquienschreine; Holz, vergoldet mit symmetrischer Rocaille; um 1740. 
Grabsteine: 1. Außen; im dritten westlichen Felde der Südseite; rote, an den Ecken abgeschrägte Grabsteine. 
Marmorstuckplatte mit Totenkopf und Knochen in Relief, in vertieftem Felde: Michael Paldtauff 1736 und 
Sofia Paldtauff 1729. 
2. Innen; im Chore; gelbe Platte mit graviertem Kreuze: Johann Oeorg Jöchlinger 1762. 
3. Ebenda; rote Marmorplatte mit Umschrift: Anno Doi. MCCCLVII Katharina ... (untere Zeile fehlt) 
R. Ducis (P) Die S. Floriani. 
Glocken: 1. (Kruzifix, hl. Severin): Fus. 1735. Refus. Joh. Caspar Hoffbauer in Wien 1823. Glocken. 
2. (Kruzifix, schmerzhafte Mutter Gottes, hl. Josef): Mich goss Johann Fielgrader in Wien Anno 1791. 
Bi I d s tö ck e: Bei Sieveringerstraße Nr. 2; gelb gefärbelter, von Pilasterbündel eingefaßter Breitpfeiler mit Bildstöcke. 
tiefer Rundnische in der Mitte, darüber über Gesimse geschwungener Aufsatzgiebel ; in der Nische Bild 
auf Holz, hl. Familie. Um 1840. 
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